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Drei tmd siebenzig Jahre aind verfloasen, seit d’AnTillc seine Karte vom persischen Meerbusen ent- 
warf and sie mit einer gelehrten Denkschrift bcgleilete, iu der er sich bemühte, die SchiOfahrt des 
Neorch in ein helles Licht zu setzen Die scharfe Kritik, womit er die ihm zu Gebote stehenden 
Hülfsmittcl benutzte, setzte ihn in den Stand, einen geographischen Rifs von der Ausdehnimg und der 
Konfiguration des in Rede seienden Mccrthcils aufzustellen, welcher alle bis dahin bekannten Abbildun- 
gen weit hinter sich zurück liefs. Die Portugiesen waren bekonntUch die ersten unter den europäischen 
Seefahrern, welche den persischen Golf kriegend und handelnd besnehten ; ihnen folgten Holländer, Eng- 
länder *). Ihre Arbeiten waren es vorzugsweise, welche d’Anvillc zu Ratlic zog, und, — • onf einer so 
niedngen Stufe die SchifiTahrts- und hydrographisclie Kunst in damaligen Zeiten stand, — doch, ge- 
wahrt es eine grofse Freude, anerkennen zu können, dafs die alten Bcsclüffer des Bnscus mit einer sel- 
tenen Genauigkeit aufgenommen haben, wie z. B. daraus erhalt, dafs sie die Entfernung zwischen dem 
Kap Müssendem und der Insel Bahrein zu 96 portugiesischen Seemeilen, deren 18 auf einen Aetjuator- 
grad gerechnet werden, oder 320 geographischen Meilen angaben •), was mit den neüeaten durch Lan- 
genuhren angestellten Beobachtungen fast aufs Haar übereinstimmt. Die Karte im „English Pilot” gab 
den Brcitcmmterschied zwischen Hormus und Bosra zu 2° 40' an *); d’Anvillc erhöhte ihn auf 3° 30* 
und kam dadurch der Wahrheit bis auf sieben Minuten nahe. Anders freilich stellt sich die Dilfcrcnz 
zwischen den Meridianen dieser extrgmen Punkte: d'Anville hat dafür 7° 32}', während er, tmsern Un- 
tersuchungen zufolge, beinahe neiin Grad, oder genau 8° 56}' betrögt; und hier gcbülirt unserm Nie- 
buhr das Zeügnifs, dafs br, — tillerdings auf genauere Beobachtungen sich stützend, — dem Busen eine 
riehtigere Löngenausdehmmg gab, als sein grofscr Vorgänger, denn er setzt den Längennntcrschied zwi- 
schen Ormns und Bosra auf 9“ W, das ist also nur um dreizehn Minuten zu grofs, eine Grofse, .wel- 
cher im Parallel von Bosra 2,8 dcütsche Meilen entsprechen. Niebuhr’s Karte ghindet sich auf des Ver- 
fassers eigne, gröfstenthcils Jedoch auf die Beobachtnugen , welche englische Sccfolu'cr um die ALtlc 
des achtzclmtcn Jahrhunderts, als der dänische Reisende den persischrn Meerbusen besuchte, angcstcllt 
haben •). Sie ist eine der schönsten Früchte von Niebuhr’s Reise und noch jetzt, vom grofsten Nutzen, 

Becherchea gifogrsphtqnea aor le Golf« Peraiqve , et aor lea bonchra de rEophrat et da Tigre. La le 17 Kar. 1759. 
fn den Memoirea de Litteratare, tirda dea Registrea do l'Acaddmte Royale dea Inacriptiona et bellea Icttrea. T. XXX, 
Paria 1764. — Zu den fruheateo hydrographiachea Arbeiten der Engländer über den peraiacheo Meerbusen gehören 
die Karten Tun John Thomton 1703, John Fricnd 1704, John Cant, Samael Thomton 1716, ron Rassel, die sieh 
atiinmtlich in Dalrymple'a „Collection of Plans of Ports Tor the Narigation tu the East Indira” beünden; ferner gehö- 
ren an den ältem Arbeiten die Karten von Engelbert Kampfer 1712, and die von D'Aprds in der alten and neiien Edi- 
tion dea Neptane oriental 1745, 1776. — *) Pimentei, Arte de Nav^ar et Roteiro etc. 466. — D'Anville o. a. 0. 
163. — Sinns peraicua maiimam partem ad observationea propriaa A. MDCCLXT inatitntaa delineatus a Caraten 
Niebahr, Mnafsatab rraisss* — Nieb. Dcacr. de l'Arabie 268. 287 aqq. 
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wie «ch im Verfolg dieses Meiaoirs an sehr rielen Stellen zeigen wird. Die arabische Küste sah 
buhr jedoch nicht , aufser am Kap Mussendom ; darum ist seine Zeichnung von diesem Theil seiner 
Karte unTolIständig , ja er legt Bahrein, auf die Berichte arabischer Piloten gestützt, weiter gegen We- 
sten, als d’Anville, woran er, wie wir gegenwärtig wissen, nicht wohl Üiat Jene Unrollstandigkeit in 
der Konfigurallon des Golfs giebt sich noch in den Karten zu erkennen, welche im ersten und zweiten 
Decennium des 19tcn Jahrhunderts entworfen wurden s so in Arrowsmitli’s schöner Karte Tom Jahr 1813, 
die fiir das persische Littorole und die Gegenden um Ras Mussendom uud Ras Reccon 4er arabischen 
Küste eine Menge ncüer Thatsachen enthält ‘). 1778 hat ^dword yarrejr zwei Karten vom Meerbusen 
entworfen uud 1783 beschäftigte sich Licul. M’Cluer.'von der ostincRscheirKorapagnie- Marine, mit der 
Aufnahme des Golfs, nicht im Aufträge seiner Regienuig, sondern ans eigener Bewegung, indem er die 
Musestunden, welche ihm der Dienst auf verschiedenen Schilfen, atif denen er im Golf stationiri war, 
übrig liefs, mit jener wichtigen Arbeit auszuftillcn sich bestrebte. Er hat vier Blätter geliefert, die ins- 
besondere dazu ilicuten , die schöne Karte zu bearbeiten, welche Duli'ymple dem VincenVschen Werke 
über die Schiinolirt des Ncorch als Atuzug seiner eignen Sammlung, beigefügt hat ^). 

Eine neüe Acra in der Hydrographie des persischen Golfs beginnt mit dem J. 1809. Ein ganzes Jahr- 
hundert hatten ilic cngUschcn Kuuffahrer den Busen ziemlich friedlich beschilft, aber während dieses lan- 
gen Zeitraums ist die Kenntuifs von den Küstenformen und ilcr Lage der Inseln nicht in dem Maafse 
Torgeschrittou , als während eines Decenuiums des Krieges. Die Djoasmi- Araber, ein kühnes Scersü- 
bcrvolk, halten den Handel seit lange belästigt; doch nahmen ihre verwegenen Raubznge mit dom Be- 
ginn des gegenwärtigen Jahrhunderts so überhand, dafs kein Schilf ungelündert hinauf segeln konnte 
nach Buschir und die britischen Handelsfahrzcüge nur unter Bedeckung von Kriegsschiffen die Reise zn 
unternehmen wagten. Von da an wurden Krcüzor der ostindischen Kompagnie von Bombay aus nach 
dem Golf entsendet, den Handel zu schützen; hnd da auch dieses Mittel den gewünschten Erfolg nicht 
gewährte, eine militairische Expedition abgefertigt, die Piraten in ihren Schlupfwinkeln aiüzusuchen. 
Dies geschah im Jahre 1810. Obristlicutenant, jetzt Generalmajor, Sir Idonel Smith, und der verstor- 
bene Kapitain Woinwright, Befehlshaber der Königsfregatto ChiSbne, gingen von Bombay mit einer be- 
trächtlichen Macht nach dem Golf: Ras-el-Khyma und andere vestc Urte der Piratenküsle wurden zer- 
stört und die ganze Marine der Korsaren. Bei diesem Kriegszuge und dem spätem Kreüzen mehrerer 
Schiffe lernten die englischen Seeleüte die arabische Küste des Golfs genauer kennen, und viele Punkte 
der persischen Küste, die bis dahin nicht mit der nöthigen Bestinuntheit orientirt waren, wurden näher 
erforscht. Die Nomen der ehren werthen OHixicre , welche hierbei vorzugsweise thätig waren, sind ii. a. : 
Kapitain Wainwright, und Lieutenant Crichton, von der könjgli^l^en Marine; Kapt. J. A. Pope, Be- 
fehlshaber der Minerva, von Bombay; Kapt. H. W. Sealy von der Artillerie der Kompagnie -Tmp- 
pen; Kapt. James Jcokes Von der Bombay Marine; Master Folton vom Künigsschilf Hesper; Kapt. 
Maude, von dem Königsschiff Favorite; und Master Campbell, von dem Königsschiff Liverpool. Die 
von diesen und mehrcra andern SeeolBzieren ongestellten Beobachtnngen und Aufnahmen waren es, wel- 
che dem gelehrten Hydrographen der englischen Admiralität, Kapitain Hurd, dazu dienten, seine vor- 
treiniche Karte vom persischen Meerbusen zu entwerfen '). Doch die Züchtigung, welche die Djoasmi- 
Korsaren erhalten hatten, war nicht hinreichend, ihren Plünderungen Einhalt zu thun ; nur cingeschüch- 

*} Chsrt of th« PertUa* Galph fron orizinsl msteriali communicstedl by Capt. Ritchie , Lieot. Bartholomew R. N. aod 
othert compiled bj A. ArrowimiUl. Loodon, pablishrd 9 naj 1810. AdditionB to 1813. Maafsitab rrgjosa. — 0 tlbsrt 
of tbe Golph of PrrtU, copied by PenniMioa for tbis Work only fVom Mr. Dslryniplt's ColtecUon. Lond. 1797. MmsT*- 
•wb isslssg. te Vincents Voy. of Nesrehns. Pref. V, Vll, 286, Vergl. Liit of Fliu of Port* in the Tod. Nsvigsüoa, 
publitb. by A. Dalrymple. Lood. 1787, p. 13. — *1 A Cbirt of the Golf of Persii coottroctrd frnin tho Drowings 

ood Obsorrstiooi of Cnptsins Waiowrigkt, tbo hoobls J. Monde, D. E. Bsrtholontcw , Lienteosot G. Crichton, ond 
Motors, Bdoitlsnd ond Folton R. N. tito Mc. CIuoo , Botwoll ond Jeokes, Commondert in the Esst Indio Compooy’t Mo- 
rioe ; coloted with rorioot M. S. ond printdR doenntento in the Hydrogropbicol OfTico Pnbliihed by Cspln. Hurd, Hy* 
drogropbor to tho Admirolty, 8opL 21. 1820. AddJtiont to 1822 from Copt. Loc. H. N. Moofsotob wie boi drr orrow- 
imithscben ttorte. 
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!ert waren »ie; auf» Neüe licrealiglen sie ihren Haupt»ilz Ras-el-Khyma , und Iriehen nach einiger 
Ruhe ihr Wetea ärger ala je. Die Bombay - Regierung beachlof» daher einen abermaligen Kriegazng 
nach dem Golf; die Expedition, au» mehreren Kriegsschiffen und Kompagnie-Kreuzern bestehend, ver- 
licf» den Hafen von Bombay am 1. November 1819 unter Kommando de» General - Major» Sir William 
Keir Grant für die Laudtruppen, und des Kapitain» T. A. Collier für die Seemacht. Ein Vertrag, 
worin die Djoasmi - Araber auf Secraüberei feierlich V'erzicht leisteten, war da» Resultat diese» Feldzu- 
ge». Auch er trug zur Vermehrung unserer hydrographischen Kenntnisse wesentlich bei; vorzüglich 
aber, »citdem durch jenen Vertrag Ordnung und Sicherheit zurüekgekchrt waren, die seicutifische Ex- 
pedition, welche nach grofsartigen Grundsätzen angelegt, seit dem Jahre 1821 von Bombay abgefertigt 
wurde, die ganze arabische Küste de» Meerbusen» astronomisch-trigonometrisch zu vermessen. Zwei 
Kompagnie- Scliilfe, die Discovery imd die Psycho, wurden dazu bestimmt; sic standen zuerst unter 
Kommando de» Kapitoins P. Maughan, von der Bombay Marine, später unter dem Befehl der Lieute- 
nants Guy und Brucks. Bei dem Vorgebirge Musscudom begioiicnd, spannten diese Offiziere ein zu- 
sarameuhangendes Netz von Dreiecken über die ganze Küstcnlinic und die vor ihr liegenden Inseln, tmd 
errichteten auf den vornehmsten Punkten tcmporellc Observatorien, um die richtige Oricnlirung durch 
astronomische Beobachtungen zu vcrificircn ’). Mit dem Schlufs des Jahres 1823 waren sic bis ziu: In- 
sel Bahrein gelangt; mit dem Ende von 1825 holRcn sic ihre Arbeiten für den Üben-cst der Küstenlinie 
bis zur Mündung des Schat-cl-Ärab zu vollenden. Leider sind bisher nur die Resultate des ersten 
Abschnitts bekannt geworden; der gelehrte Hydrograph der ostindischen Kompagnie, Kapitain James 
Horsbiu'gh , hat sie mit einer JScstimmtheit und Gründlichkeit in seinem klassischen Werke niederge- 
legt, daf» es uns fi'ir den grfrsten Theil der in Rede seienden Küste möglich gewesen ist, ihre verschie- 
denen W'endiingcu und Biegungen mit aller Schürfe, die der Maafsstab unsrer Karte erheischt, zu con- 
»truiren. Die naclifolgcndc Beschreibung dieses arabischen Littorals ist daher auch eine fast wörtliche 
Übcrtragtmg von Horsburgh’s Beschreibung •"); wir bekennen cs mit wahrer Freüde auch hier, daf» 
Horsburgh unser Leitstern ist bei der kritischen hydro- geographischen Durchmusterung der Gewässer 
des indischen Meeres. Aber wir erfiillen auch eine der angenehmsten Pflichten, indem wir unsere Karte 
den Offizieren von dem intelligenten Korps der Bombay- Marine zueignen, die unter den gröfslcn Ent- 
behrungen und Mühseligkeiten, wie sie nur immer der Tropcuhimmcl eines schattenlosen Gestades dar- 
zubicten vermag , mit uncrmiidlicher Ausdauer beharrten in der Vollfiihrung ihrer schwierigen Aufgabe, 
ein unbekannte» Küsten-Gebiet voll Gefahren zum Eigenthum unsrer geographischen Kenntnisse zu 
machen. Wir bedauern es, nicht im Stande gewesen zu »ein, auch den zweiten Abschnitt ihrer Arbei- 
ten, von Bahrein bis zum Schat-el- Arab, verlegen zu kötpicn; es bleibe einer spätem Mittheilung 
Vorbehalten. 1^ 

Man nennt den Meerbusen den persischen, weil das Land Persien an ihn grünzt; aber er konnte 
mit gröfserm Rechte der arabische heifsen, nicht blos, weil Arabia sein südliches Gränzland ist, son- 
dern weil arabische Volksstämmc auch da» persische Littoralc des Golfs und da» Delta des Schat-el- 
Arab kolonisirt haben, weil Araberstlimmc die Inseln bewohnen, weil, mit einem Wort, Araber die Be- 
herrscher dieses Gewässers süid; selir richtig bemerkt Malcolm: ,/ar though tke monarckt of tkat na- 
lion ( Persia ) Aare alwayt claimed the Boverrlgnli/ of Ikü »es , Ikey kave at no period kad a navy tkai 
could enable tkrm Io conlend vitk Ike Arabian rutert of the oppotüe ekore” "). Nicht die geringste 
Theilnohmc schenkte die persische Regierung den kriegerischen Operationen, w'cJAc die Briten gegen 
die Piraten einleitctcn, noch nahm sic sonst Anthcil an den Angelegenheiten des Golfs; und erst daun 
wurde sic aufmerksam, als auf Kischm ein englischer Militairposten eingerichtet wurde. 

Der persische Meerhusen liegt zwischen den Parallelen von 24® und 30® LaL N. und zwischen den 
Meridianen von 45j® und 55® Long. O. von Paris. Sein Eingang wird durch die Linie zwischen Ra» 


’y Pliilvsoptiksl Msgasinc sod Joarnsl. Märxhett 1825. — 
Pcriis II. 515. 
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Mu-ssendom imd Ras Koli bezeichnet. Die Dimensionen des GolCi nach seiner Längen- nnd Brciten- 
Ausdchimng, so wie nach der Küsten -Entwickelung gehen aus folgender Tafel hervor: 



Oeun. 

Meileo 

iche 

Mrüin 

See- 

MeÜeo 

Die gerade Linie zwischen Ras Mussendom und der Mündung des Schat- 




cl-Arab ......... 

4S0 

120 

160 

Die Kurve zwischen l>eidcn Punkten , oder wahre Länge des Meerbusens 
Breite des Golfs atn Eingänge, zwischen Ras Mussendom und Ros Koh 

540 

135 

180 

(Kohi) ....... 

34 

8,5 

11,4 

— zwischen Grofs Quoin und Larcdj 

20 

5 

6,6 

— zwischen Kap Boslana und Amclgawcin 

66 

16,5 

22 

— zwischen der Tscherm Bai und KJior Daun 

180 

45 

60 

— zwischen Ras Nabend und Ras Recran 

92 

23 

30,6 

^ zwischen Roa BerdUton imd Ras- cl-Tonuroh 

96 

24 

33 

— zwischen Bender Biuchir utid Ras-cl-Gilla 

162 

40,5 

54 

Mittlere Breite dc.<« Meerbusens ungcfelir • • . • * • 

Die arabisclic Küste von Bas Mussendom bis Khor Abdilla hat eine 

90 

22,5 

30 

Longe von ......... 

910 

227,5 

303,3 

Die Mündungen des Schal -ol -Arab nehmen eine Länge cm von . w 

100 

25 

33,3 

Die persische Küste von Deribuna lüs ziun Ras KoU (Kohi) 

670 

167,5 

223,3 


Da die arabische Küste an drei Stellen, nämlich zwischen Abnthnbbi und Djebel Hadwahrioh, in 
der Bahrciiibitcht und zwischen KI Katif unil Ras-el-Zür, nicht vollständig hat dargestellt uerden 
können, so versteht cs sich von selbst, dafs die Entwickelung dieser Küstenlinic vorlaüBg nur als eine 
onnühcnidc Bestimmung zu betrachten ist. 

Sieht man ab von den an jenen drei Stellen noch unbestimmten Küstenformen , so hat der persi- 
sehc Meerbusen, zufolge cüier zwiefachen, mit der gröfsten Genauigkeit angestellten Berechmmg, einen 
Flaclicninliall von Gy440 geographischen oder 4340 deütschen Quadrat - Meilen. In dieser Zahl sind je- 
doch die Inseln enthalten, deren Areal zu ungefchr 1200 geographischen oder 75 deütschen Geviertmei- 
len angenommen werden kann, so dafs mithin für die Wasserfläche des Busens ein Raum^von 6S240 
gcograpliisclicn , oder 42Ü5 deütschen Gcvierlmeilen übrig bleibt. > 

Den Flächeninhalt jeder einzelnen Insel zeigt nachstehende Tabelle: * 


Kischm 









üiiogr. 

QMei- 

Irn. 

TwT 

Dcut- 

■che 

□Mt-il. 

W 

Horm US 









18 

1,12 

Loredj . 









10 

0,62 

Hind)|pi 









10 

0,62 

Grofs Tumb 









2 

0,12 

Klcm Tumb 









1 

0,06 

Bumose 









10 

0,62 

Schoch Sure 









18 

1,12 

Frur 









1 

0,06 

Bclior • 

• 








11 

0,69 

Käs • 

• 








5 

0,31 
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Hindcrabia ........ 

Geogr. 

□Mei- 

ICO. 

Pcot- 
»th« 
□ McH. 

3 


Buschoab und Schittuor ...... 

44 

2,75 

Mougclla 

8 

0,50 

Karedj 

24 

1,50 

JCucfi *■••••••• 

3 

0,19 

Feludj mit Motschon und Ohar .... 

8 

0,50 

Khubber, Garrow und El Moradum .... 

1 

0,06 

Fultons Inseln ........ 

4 

0,25 

Zezoriue und Kenn ...... 

1 

0,06 

Tarnt üi der Kalif Bai 

6 

0,37 

Bahrein, ungefehr ....... 

300 

18,75 

ApAtl ••••••••• 

6 

0,37 

Wardens Gruppe, ungefehr ..... 

Die Inselchen bei £1 Biddah , so wie die vor der Bucht Khor 

10 

0,62 

1p)AQI 1 ••onaana 

8 

0,50 

Scir Bcni Yafs ....... 

24 

1,50 

Dalmy 

12 

0,75 

ZlTCUS aaaaaaaaa 

3 

0,19 

Daus, Djemain, Arzeuie, Dacny, Scherarou und Haulül 

2,5 

0,16 

Scir .Abonaid ........ 

7 

0,43 

Die Reihe der osüudischcn Kompagnie -Inseln, vielleicht 

130 

9,37 


Über ciuo Gegend , die so selten mit dem Auge eines Naturkuudigen betrachtet worden , liilst sich 
wenig in Beziehung auf ihre geologische Beschaflenheit sagen. Alle bisherigen Bcobaclitiingen fuhren 
jedoch zu dem Sclilufs, dafs der gröfstc Tiicil, wenn nicht das Ganze des persischen Meerbu^ns inner- 
halb einer grofsen Kalkfomation liege, die sich auf der einen Seife von dem östlichsten Vorgebirge 
Arabia’s, Ras-cI-Had, über Mascat liinaus bis R.as-cl-Khj'raa, auf der andern Seite aus unbekannter 
Feme des Terrasscnlandes Mckron wahrscheinlich bis Bosra erstreckt 

Ras-el-Had, d. h. Landsende, liegt aufscrbalb der Karte. Es ist eine vcrhältnifsniarsig niedrige 
Landspitze^ die weit in See laiift, aber die Berge, welche sich über den schmalen Küstenstrand erhe- 
ben, bieten em prachtvolles, majestätisches Amphitheater dar. Ketten steigen über Keifen auf, eine 
höher wie die andere, doch kerne höher als 3000 Fufs; ausgezeichnet sind sic durch das manchfaltigsle 
Farbenspiel: aus dem dimkclstcn Braun, mit grauen Streifen, geht es durch alle Sehattirungen in das 
lichteste Braun über} Alles ist wild und schroff mit klippigem Gestade; die ganze Küste eine zusam- 
menhängende Felsenmaucr, lüngs der der Schiffer mit der Sicherheit der hohen Sec sein Falirzcüg 
steüert. Die Berge mit hellbrauner Färbung süid von vielen Schluchten zerrissen und dcütlichcr ge- 
schichtet als die dunkelbraunen; aber alles tragt Spuren gewaltigen Zerstörung, grofse Fclsmas- 
sen hangen über oder liegen zerstreüt auf der Oberfläche, „offermg, sagt Fraser, a remarkaUe image 
•4 ntitt and detolation to the miniC’ «•). Die Bucht von Maskat ist im Scri)enlinfcls cingeschnillcn, der 
in rhomboidalen Massen briciit imd eme Neigimg zur .Schichtung darbiotcL Kalkspatb - Adern durch- 
ziehen ihn und Asbest kommt in demselben vor. Die Manclifaltigkcit der Farben dieses Gesteins er- 
klärt das gestreifle Ansehen der Berge und seine ungleichförmige Härte die SchrolFheit ihrer Umrisse. 
Dieser Serpentin erstreckt sich weit gegen Nordwcslcn, aber südlich von Maskat verliert mau ihn bald 

•») Praser'i Geologlcol Obumtioni on »rtsln Parts of Penia ia itiaen Trarels and Adteniures in the Periian Proiia- 
eaa oo the Sonthera Baaks of the Caspim Sen. London 18S6. — *•) fonmey lato Khoraseaa 5. 
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und es folgt ein Lager Ton lichtgerarblem Schieferlhon. Fraser unternahm von Maskat ans eine kleine 
Reise ins Innere ron Oman, nach dem Uorfe Biisrhir oder Abuschehr. Auf dieser Rxrursinn betrat er 
jenseits jenes Schieferthoux ein enges Thal, das Tierzehn .Meilen weit anf der einen Seite von einer Kette 
Ton Kalkstciiibergen begrünzt war, ausgezeichnet dnreh Gestalt imd Färbung, die Schichten gegen^’ord- 
ost gerichtet, unter einem Winkel Ton 30® bis 60®, doch ohne Gleichförmigkeit darin} auf der andern 
Seite waren die Berge niedriger, die Schichtung zusammenhongenilcr und wagerechlcr, Kalkstein und 
Thun Teriuischt, ein Gestein, welches man in Indien Kunker- Banks nennt. Aber nackt und öde ste- 
hen alle diese Felsen da} kein Humus deckt ihre kahle Flache, die >atur scheint eben erst aus der 
Hand des Schöpfers herrorgegangen zu sein , kein Grashalm, kein Blümchen erquickt das Ton den star- 
ren Farben der Felsen ermüdende Auge, kein Baum gewährt den ersehnten Schatten. Alles wüst und 
todt so weit das Auge reicht. Mitten iii dieser gewaltigen Einöde liegt Buschir, ein elendes Dörfchen, 
17 bis 18 Meilen Ton Matroh in der Richtung SW. Ton Maskat •♦), berühmt durch die warmen Quel- 
len, welche hier aus dem nackten d<domit artigen Gestein herrorspmdeln. Drei sind cs, Ton denen die 
grufstc eine Temperatur tou 111®,! F. oder 35® ,M R. hatte, während die Temperatur der umgebenden 
Hohle nur 81® F. oder 21“,?9 R. betrug. Allischero heifst die Quelle, die wegen ihrer sTOnderthätigen 
HcilkräRe im Ruf der Heiligkeit steht. Als Fraser hier weilte (den 10. Juli 1821), stand das Thermo- 
meter in der llultc. Mittags auf 29® ,3 R., im Sonneaschein auf 35° ,78 R.} um zwei Uhr stieg es in der 
Hütte auf 31®,cS und in der Sonne aufgehängt auf 39®,n> R. 

Der Kalkstein der Umgebtmgen Ton Maskat tritt auch an der persischen Küste auf, in dem Koh 
Limbareck, „dem glücklichen Berg”, und Ton da nordwärts gen Hormus. Hormus, heifst ca in einer 
allen persischen Geschichte, war clicdem feüerspeicnd, und in der Thal, sagt Klnneir, dieses Eiland so- 
wohl als Angar und Laredj tragen Spuren Tormahger Tulkanischcr Eruptionen •*), was aber Ton Fraser, 
wie es scheint, nicht bestätigt wird. Ein eisenhaltiges Gestein ist auf HormUs die Torwaltcndc Felsart nnd 
die Gypabergo , so wcils wie Schnee, scheinen auf die Vermuthung geführt zu haben, dafs ouf der Insel 
Steinsalz breche , was Fraser Tcrncint imd nur einraümt , dafs zahirciclie .Salzquellen vorhanden , deren 
Ränder mit einer Salzkruste eingefafst sind. Wüst und öde steigen die Berge der liucl in Piks und 
Nadeln enapor} keine Quelle frischen Wassers bcfeüchtct den Boden, der ohne Pflanzendecke in grau- 
siger Öde eraporslarrl. Laredj, Hindjam und Belior sind von derselben peschaflenheit wie Hormus. 
Kisehm’s Nordostende hat Klippen Ton Kalkstein, von 60 bis 200 Fiifs Höhe} ihre Gipfel sind mit kör- 
nigem Sandstein bedeckt, der tönend ist imd nur schwer dem Hammer nachgiebt. Darunter sind La- 
ger von weifsem, grauem und gelbem Mergel, bald pfcilerartig, bald zerklüflet} imd einige Fufs tiefer 
ein Lager Ton Kalkstein, dem indischen Kunker gleichend und zahlreiche Muscheln und Korallen um- 
schliefseud. Ganz Kischm und alle übrigen Inseln des Golfs sollen ron derselben BesrhafTcnheit sein. 
Dagegen besteht die Gebirgslandzungc Ser aus Basalt, mit Kalkspath-.\dem, meist in Pyramidenfurm, 
hin und wieder aber auch in Saülen, Die kleinen Thäler, welche dieselbe durchschneiden, sind zum 
Thcil gut angeballt} ihr Erdreich ist hauptsächlich in Staub zerfallener Basalt *‘). Hier hat der Golf 
seine gröfsle Tiefe, bis 60 Faden, auf der Scheidung vom indischen Meere. Die arabische Küsle^ wel- 
che sich von der Loudziuige Ser geu West aiisstrcckt, ist flach und niedrig, aber ouch einzelne Berge 
erheben sich auf derselben, welche, wie die|f>niziere des britischen Ezplorations -Geschwaders erkann- 
ten, Spuren vulkanischen L'rsprimgs tragft. Weiterhin sollen sich dieselben auls imverkcunbarsle wie- 
derholen: überall findet man Schwefel oder Körper mit Schwefel vermengt. Die Berge haben die Ge- 
stalt eines Kegels, und bestehen aus Lara mit Thon vermischt} auch hier tritt der Gyps auf und doa 
Eisenerz, das im ganzen Golf verbreitet Ist, besonders au der persuchcii Küste. Von der Insel Kenn 
heifst es bei Price, dafs Lavaströme, die aus dem Innern des laindcs in die See geflossen sind, auf einen 
frühem Vulkan- Ausbruch schlicfscn lasseu *t). Als Fraser längs derselben steüerte, erkanute er, dals 

Frsicr’» Joarney Sä. — Geogr. Memoir of ihc Fcriisn Empöe IS. — * Päilosophicsl Mu}}iuiBS saä Josro. 

M.ri 18*5. — Jourssl of üae BiilUh Embsuy 10 PetsU, by WiUisoi Pries, 8scr. of 8ir Goro Ouisicy. Losdon 
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sie aua dem Kalksteia bestehe, welchen er auf K.i.<w.lim beobachtet hatte. Zwischen Ras Berdiston nud 
Boschir suh er schönen Alabaster und andere Gyps« Arten. Die Halbinsel, auf der die zuletzt genannte 
Stadt erbaut ist, ist ein AlIuvialbo<lcn , aus Sand und Thun, der oft saÜuisch i-it, bestchrud. Die der 
Obcrilächc zunächst liegende Schicht ist ein kalkurligcr Quaderstein , reich an Muscheln und darunter 
liegen eine oder zwei Arten des wahren Muschelkalks. 

Im persischen Meerbusen ist der Nordwest -^^'ind während des ganzen Jolircs der Torhcrrschendc. 
NoTcmbcr, Dezember und Januar sind die einzigen Monate, iu denen auf südliche Winde gerechnet 
werden kann; besonders in dem Elnb<»gen des Golfs, zwischen Koh Unibarcck und Gambroo, W'crden 
daun zuweilen steife Kühlten ron kurzer Dauer aus SSW. und SW. empfunden, wc»diirch jener Thcil 
der Küste ein Leger* Wall wird. Treten .sonst südliche Winde ein, so sind sie stel.s Teränderlich imd 
die nordwestlichen kehren mit längerer Dauer und gröfsercr Heftigkeit zurück, die in dem Maafse stei- 
gen, je dauernder und heftiger die südlichen Winde wai*en. Der nördliche Wind heifst bei den Arabern 
Baw Schemaal; er weht ein Mal tm Jahr gewöhnlich etwa rierzig Tage lang, im Juni und Juli, und wird 
zuweilen von Windstillen und schwachen Winden iinterhrochcn ; man nennt ihn grofsen SchomaaL Dann 
giebt es einen kleinen Schemaal, der im März und April zuweilen zwanzig Tage lang weht, ohne von 
seiner Stärke zn verlieren oder die Richtung zu ändern; den vierten oder fünnen Tag nach seinem Kinthtt 
fängt die Strömung an gegen ihn zu fliefsen, welche ein Schiff zwanzig Meilen in einem Tage forltreibt. 
Die Nordwest- und Siidost sind die einzigen Winde, welche im Golf mit Beständigkeit wehen, alle an- 
dere sind, wenn sic schwach wehen, veränderlich imd ungewifs. Während der Wintennonate sind die süd- 
Uciicn Wiude oA von Regenböen begleitet, al>er da sie an den Nordwcstwindcii Widerstand finden, so er- 
reichen sie selten die Höhe von Bosra, wo überhaupt sehr wenig Regen fallt, und dauern nie länger als drei, 
höchstens vier Tage. Die folgende Tabelle gieht eine Übersicht von dem Zustand des Wetters und der 
Temperatur zu Buschir, uach den Beobachtungen, welche Dr. Jukes da.selhsL im J. 1S03 angostcllt hat **)• 


Moost. 

Watier m n d Wind. 

Tamperatar nach R. 

Milllrrc 

TeiBp. 

SuUD.- 

A«r«. 

Sh NM. 

9b Ab. 

de« 

Monats. 

Jou. 

N, Winde vorherrschend; hcRigcs Gewitter den 19, Wenig Regen. 
Die fernen Berge mit Schnee bedeckt. .... 

11°, 56 

14°,67 

13°, 33 

13», 2 

Fcbr, 

In die-wm Monat fiel eine ungewöhnliche Menge Regen; sehr slürrai- 
»chcj) Weller mit südlichen Winden. .... 

13,33 

15,11 

13,78 

14,1 

Mörz. 

Angenehmes Wetter; Regen in reichlicher Menge. 

14.H9 

16,^ 

15,78 

15,7 

April. 

Schon. Weller; die nördl. Winde waren iu diesem Monat yorhcrrsch. 

17,78 

19,78 

18,55 

18,7 ■ 

Mai. 

Die fernen Gebirge verloren den Schnee; d. 31. stieg dosTherm. in ei- 
nem Zelte auf 34°, 67. Etwas Regen in dies. Monat, auch Gewitter 

21,55 

23,78 

22,44 

22,5 

Juni. 

Kein Reg.; WNW. 'herrsch.; schwache Kühlten fangen in d. Nacht an 
zu wehen. 

24J22 

27,08 

25,06 

25,5 

Juli. 

Kein Reg. Thetlweisc regelmafs. Kühlt, von 9U. Ah. bis z. Morg.: die 
nördl. Winde vorherrsch. Gegen Ende d. Mon. fallt Nachts Tnati. 

25,53 

29,30 

27,08 

27,3 

Aug. 

Kein Reg. NW. Winde herrsch. Thau in d. Nacht. An ein. Tage stieg 
das Thermom. im Zelte ttuf36®,78 bei SO. Wind; drückenae LulT« 

23,53 

30,18 

25,31 

26,3 

Sept. 

Kein Regen. Reichl. Thau. NW. Winde sind vorherrschend. 

22,42 

27,97 

24,22 

24,9 

Okt. 

Etwas Reg. am 12. Gcg. Ende d. Mon. war es in d. Mt»rg.- ii. Abend- 
stunden angenehm« Die Winde veränderlich, doch metstens aus N. 

I9J3 

24,53 

20,44 

21,4 

Not. 

Stürmisch, Gewitt. u. Reg. Die entfernten Berge sind mit Scluicc be- 
deckt. Gegen Ende des Monats tritt schönes Wetter ein. , 

13.78 

19,11 

16,00 

16,3 

Dez. 

Südüstl. Winde, u.haüiig heftig; d. Wetter indessen im Durchschnitt 
sehr angenehm 

•ft,44 

14,89 

13,78 

12,4 


Mittlere Tcmpcralur von Buschir, Lul. 29° N, . . 

18,03 


19,t>i 

19,8 
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Dr. Jiikes hat dic^c mcteorologuchcD Beobachtnngcn wührend der folgenden Jahre fortgesetzt und 
fand mit den obigen nahe iibercinstinunende Resultate, Nach den Beobachtungen des Jahres 1607 war 
die mittlere Temperatur des Monats 

Juni 22°^ R.. 

Juli 26,5 
August 25, 9 
September 24, 6 
Oktober 22,4 , 

und nach den Beobachtungen, welche Morier im Jolirc 1608 anstellte, war die mittlere Temperator zu 
Buschir, im Monat 

November 17®,6 R. 

Dezember 15,7 5 

indessen begreifen die Beobachtungen des zuletzt genannten Monats nur die zwei ersten Wochen in sich, 
da Morier am 15. nach Schiras aufbrach "), Berücksichtigt mau blofs die Beobachtungen vom Jalu*c 
1803, so kommt die Vcrtlieilung der Warme unter die Terschiedenen Jahreszeiten folgcndermaofsen zu 
stellen: 

Frühling: Marz, April, Mai , . . 18°, 96 

Sommer: Juni, Juli, August . . , 26,36 e 

Herbst: September, Oktober, Noremlier . 20,66 

Wiüter: Dezember, Januar, Februar . 13,23, 

Buschir (und der ganze persische Meerbusen) liegt in einem der Klunale, welche A. v. Humboldt „les 
pliu ardeiu” nennt °°), ln Buschir sind die heifsen Winde, welche in Asia Snmmum, in Europa Si- 
rocco genannt werden, weder so haüfig noch so gefährlich, als in den afrikanischen und arabischen 
Wüsten, was Malcohn der Bescliränklheit der persischen Küstciitcrrasse znschrcibt. Die nordwcsüichen 
Winde wehen zuweilen mit einer solchen llcfügkcit, dafs sie im nördlichen Theil des Golfs die Luit 
mit einem luifülilbarcn Sande verdunkeln, der von den arabischen Gestaden über dreifsig deutsche Mei- 
len weit auf die persische Küste geworfen wird. Im Herbste ist die Hitze drückender als im Sommer; 
im Wüiter und Frühling dagegen ist das Wetter köstlich. Sehr kalt ist cs niemals und Schnee fallt 
aüfserst selten diesseits der Gebirgskette, welche die Küstcuterrassc vom Tafellande Irau’s scheidcl. Auf 
dem Gebirge ‘seihst aber herrscht streuge Kalle; mau siebt seine Gipfel in ihr Schneegewond gehüllt, 
und sechs Monate hindurch kann sich die Stadt Buschir Ton daher mit Eis versorgen. 

Die nachstehenden meteorologischen Bemerkungen sind aus dem Tagehuche des Lientenants Guy 
entlehnt °>); sie sind insbesondere auf den südlichen Theil des Golfs anwendbar. 

Im Oktober sind die Winde veränderlich: zuweilen treten raäfsige West-Kühllcn ein nnd liaülig 
südöstlicbc bei den Springzeiten. Das W'ettcr ist klar und angenehm. Im November wechseln die Winde 
von NO. und SO. bis SW., mit einer frischen NO. Kühlte in den Springzeiten, die drei Tage auhält. 
Dabei war das Wetter mistig, im übrigen Theil des Monats aber schön und klar. Im Dezember weh- 
ten haühg nördliche Winde, obschon nicht sehr heftig, aufscr bei den Spriiigzciten, wo sie lebhaft ans 
NO. waren. Das Weller küld und angenehm. Im Januar schwankte der Wind zwischen NO. und W., 
doch wehte er hauptsächlich aus dem nördUeben und östUchen Quartier, nnd heftig aus NO. bei Spring- 
zcilen. Sclmce sah man auf den Gebirgen, welche sich über Minab erheben, obwohl das Thermometer 
wahrend der Nacht nicht unter 12° R. hcrabsank. Im Februar veränderliche Winde, atis NNO. we- 
hend längs der arabischen Küste gen SW., zuweilen aus NW. und dann nnd wann ein Ichhaltcr Land- 
wind von dem arabischen Gestade, der immer mistiges Wetter im Gefolge hatte. Bei den Springzeiten 
liatte man, spat ini Monate eine harte Bö ans Westen trüt lebhaftem Wetterleuchten und Regem An 

*•) MoricT*& t»t looraey throngh Pmis. Appendix 417 sqq- — °°) Fragm«!» de Geologie et Climatologie' Ssietlqaes* 
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der arahiitchen Küste fiel in dic.sctn Monat wenig Regen, auf der persischen Seite des GoITs aber sehr 
viel. Im Miirz heftige N. und \V. Winde mit bewölktem ILinm#, besonders in den Spriiigzciteiu 
Beim Muodweehscl blies ein harter Wind von Osten her drei Tage lang; dann sprang er plötzlicfi nach 
NW. über mit sehr viel Regen für z%ci oder drei Tage. Im April wehten mülÄrgc Kühlten aus W., 
zuweilen mit Böen; bei den Springzeiten des Ncümonds heftige Rcgcnschaiier niil Blitz und Donner. 
Gegen Ende des Monats blies eine frische Ostkulilte drei Tage lang. Im Mai herrschten westliche, ge« 
gen goaicigtc Winde vor und das Wetter war durchgängig schön; doch gegen Ende des Monat .s witr^o 
die Almosphdre nach und nach so neblig, dafs man die Küste züwcilcn nicht auf zwei Meilen weit er« 
keunen konnte. Ofl ereignet cs sich, dafs zw'ci Schiffe mit starken entgegengesetzten Winden hi.s auf 
eine, oder eine halbe Meile einander nahe kommen, dann auf kurze Zeit von einer Stille überfallen 
werdcii, imd*glrich darauf mit gleichem Winde weitcr’scgcln. Dies ereignet sich gewöhnlich nach einem 
heiligen, zwei oder drei Tage anhaltcndrii Nonlwcfst, wenn der Wind aus dem entgegengesetzten (Juar- 
ticr noch immer im Zdnehmen ist. Zwischen den Monaten Jiuii und Juli blast der grofse Schcmmal 
> aus NW. angeblich vierzig Tage hinter einander; aber es treten auch Windstillen ein, auf die gemei« 
niglicli hcRigc KiUilten aus dem vorherrschenden Slriche folgen. Au der arabischen Küste sind die 
Landwinde im Sommer zuw'eilcn' heftig , dunu und wami licifs imd sengend, upd bringen beschwerliche 
Dünste aus den da.Hclbst sich aushrciteiuleii Morastgegenden mit. Dicke Nebel, welche jede Au.ssicht 
ver.s|>eiTcn , sind die Folge "davon; aber die liigcborncn betrachten diese Zeit als die gc.suudc Jahreszeit, 
weil sie ira Winter von Fiebern •heimgesucht wci-dcn, welclAdürch die plötzlichen Veraudcrungcii in 
der Temperatur entstehen. Wirbelwinde kommen zuweilen vÄ* nül dicken Wolken feinen Sandes, der 
alles durclulringt. Vom Dezember bis April erwartet man bei Springzeiten Regen , aber oft vergehen 
Monate ohne einen einzigen Tropfen: fallt indessen Regen, so ist gewöhnlich ein Gewitter in seinem 
Gefolge, das^ selten Unfäyc verursacht. An der arahischen Küste ist der Wind, kurz vol* und nach 
Sonnenauf- und Untergang * todi , und die Atmosphäre ist alsdann aufserordcntlich drückend: gegen 
Mitternacht erlicht sich eine mclir oder iniuder starke KTihltc, und ebenso zwischen 8 Uhr Morgens 
tuid Mittag. • 

Was die Strömungen anbelangt, so bemerkt llorsburgh darüber folgendes: Aufscrhalh des Ein« 
gangs zum Golf, zwischen Ma.skat und Kap Djask, sind sie veränderlich und utigcwifs, der Veränderung 
, des Windes unterworfen (besonders mi^ «ejiicm Nordwest) und setzen Iccwart.s an; zu aiideni Zeiten .siiul 
sic den NAV. und nördirchcn Winden gerade «iitgcgengesctzt , und verursachen dann hohe Stampfsecn; 
nahe am Lande sind sie stärker als weiter in See. An der Mündung des Golfs hat man die Bemerkung 
gemacht, dafs die hen;sclicnden Sfrömuiigcu in den Monaten Mai bis September bineinlattfcnd, während 
des Oberrests des Jahres aber horauslaufcud sind. Innerhalb des Mocrbusen.s, vom Ros Musscudom. bis zu 
den Miindungcu des Schat-ci«Arab, geht die StFomnng durchgängig tu der Mitte des Golfs, doch ist 
sic oft sehr scliwach und sc lg Euncilcii uortlwiirt» an. Liiiigs der Küsten licrrsrht eine Arl Flutii mehr 
»)dcr minder vor, tind iifterj eine Slrimmng, vtclehe dann nnd Wann drei oder vier Tage lang gegen 
Wcalcn lauft. Allen Seliilleii, welche die Bcrgfalirt machen, iat cj daher auzurathen, die persische 
Küste zu hallen, um die Gezeiten oder NW, Slriimuugru, nicht piindcr anrli die L.iudvrinde zu be- 
nutzen, welche zuweilen cinlrelcn. Die arahischen Daus lind Traukej's, deren Führer mit den hydro- 
inctcorischrii Verhältnissen des Golfs sehr vertraut siud, sicht man mit frischem Landwinde längs des 
Gestades fahren, wahrend andere Schifle, die weiter aufsen siud, Wmdstillc liaben und von den Slrü- 
muiigrii henim gelriehon wenidh. 

l)io folgenden Bemerkungen über die Bcsthilfung des Meerbusens sind vom Kapitain Wainwright, 
der sie anf srineii Krciizfahrleu in den Jahren 1H09 und 1810 sammelte. Die persische Küste, sagt er, 
ist sehr gebirgig, aber sie kann für den StbilTcr als sirlirr betrachtet werden, denn sic hat fast ulieraU 
rcgelmäfsigc Tiefen iibcr Sclilammgrimd, und jeder plötzliche V^'cchseI von den Seiilammticfm in Sand- 
oder Klippliefen zeigt (mit einigen wenigen Ausnahmen) ai\, dafs man sich einer Gefolir nähert. Im All- 
gemeinen Bildet man iibwall Ankerplatz, entweder in den verschiedenen Buchten oder unterm Schatz der 
Pitt. Golf. . 2 
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Persischer Golf. — Einleitung.'V'- 


Initcln, die läng« der Kiute liegen, Uidcm steife Kühlten nicht direkt hinein wehen pder an Stärke nach- 
lauen, wenn man «ich dem Landif nähert. Die Gezeiten sind längs der Küste regelmäffiig , in der Mitte , 
de« Golf« aber stehcir sic unter dem Einflufs der herrschenden Winde. . * 

Kapitain fiamard, der den persischen Meerhusen auf dcril englischen KünigsschilT Konway im 
Jahr 181S besuchte ,.gieht folgende Anweisungen: Hat man Grofs Quoin dublirt, so sloüert man W. z. 

S. , um zwischen dem Westende rnn Kischm imd Grofs Tnmb zn passiren; dies ist der beste Kurs in 
den Golf^ denn mau hat es stets in seiner Macht, vor Anker zn gehen, wenn der Wind zu schwaci) oder 
die Gezeiten zu stark werden sollten. Auf die Gezeiten miifs der Seefahrer im ganzen Umfange des 
Busens sein besonderes Augenmerk richten; in der Gegend der Quuüu sind sic heilig und ruiregelmäs- 
sig , sras Ton der ziigerundeten Gestalt und der Engigkat des Kanals zwischen jenen Felsen und den * 
ihnen gegenüber liegenden Gestaden horrührt, namentlich zwischen der Insel Laredj und den Quoins, 
wo sie an vielen Stellen ein solches Gcraüsch verursachen, dafs der Fremdling in diesen Gewässern der 
Meinung sein kann, er sei einer Gefahr nahe, besonders längs einer der Küsten. In der Mitte des Fahr- 
wassers sind die Gezeiten regelmäfsiger und setzen etwa in der Richtung W'NVV. nnd OSO. ein, indem • 
sie zwischen Kuchm nml Gr. Tiimh durchgehen; au Iclzterm Platze ist es Hochwasser beim Neü- und 
Vollmond um 3** , die Springseilen laufen 3 Knoten und das Todtwasser 2 Knoten in der Stande. .In 
der Nolie des Tnmhs nimmt die Fluth eine mehr westliche Direktion an und zwischen diesen Inseln ist 
die Zeit regelmäfsiger, doch mit Geraiisch verbunden ; dagegen richtet sie sich südwärts von tien Tumbs 
mehr gegen Süden auf Biimose und Serdk In der Milte des Golfs, auf iler Höhe von Ros Berdistan, 
ist ein uuregelmäfsiger Strom, der zwiKhcu SO. und SW. schwankt und ungcfchr l^ Meile in der 
Stunde laüll. 
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Das ARABisniB Küstenrevier. 


Arabiiche.Kflste gegen das indische Meer zwischen Maskat unii dem Eingang zum 

persischen Golf. 

^Maskat, Muskat, die Hauptstadt der arabischen Landschaft Oinati imd des Reiches des Imam von 
Maskat, liigt im Hintcrgrtmde einer kleinen Bucht, die, bei einer iJinge von 900 geometrischen Schrit- 
ten und einer Breite von 400 Schritten ”) gegen S. und W. vom hohen 4'cstlando', gegen O. aber von 
einem kleinen zwei- bis dreihundert Fiils liohcn Felscneiland “•) liegränzt ist, welches durch eine Reibe 
gesunder Klippen im scbinalcn Treimungskonal mit dem vesten Lande gleichsam zusammen zu hangen 
scheint. Dieses kleine Eiland wird von eüropuischen Seefahrern zuweilen. Maskat-Insel genannt; al- 
lein diejenige Insel, welche diesen Namen allgemeiner ftihrt und hei den Arabern Fäh hei heilst, liegt 
8 Meilen weiter gegen N'W., nach Niebuhr’s Beobachtungen in Lat. 23* 42' N. (Ultem Beuhachtungcu 
engUscher Seeoffiziere zufolge in 23® 50' N.)*®*), drei Meilen von der Carrumb -vSpitze entfernt, 
und ist ein öder, braimausschcnder Fels, ein gutes Merkzeichen für die Einfahrt in die Buchten von 
Maskat und Malrah, 

Das nördliche Ende der vor dem zuerst genannten llufeu liegenden Insel heifst Maskat-Spitze, 
die ein kleines Felsenciland , Fishers-Klippe genannt, vor sich hat. Am Südende der Insel liegt 
ein anderer Fels, mit Namen, kleine Pyramide, zum Unterschied von der grofsen Pyra’mide, 
einem Felsen, welcher einige Meilen südlicher die nördliche Landcckc der kleinen Sudaap-Bucht 
bclicrrscht. 

Die Stadt Maskat steht auf einem schmal^p Sand.strand; das ausgezeichnetste Gebaiidc ist der Pal- 
last des Imam. Aufser mehreren Wachlthürmcn, welche auf den benachbarten Höhen die Stadt rings’ 
umgeben, stehen auf der W. tuid O. Seile zwei starke Fort«, Djcllalli und Cumalli genannt, d. h. 
das „Herrliche” und das ., Vort relfhche" , deren Kanonen die ganze Bucht bestreichen köimen. Maskat 
hat eirib Bcvöllfening von 10 bis 12000 Stelen, meistens /traber und Negersklaven; die letztem sind 
selir zahlreich und durchgängig von starkem, schöngebautem Menschenschläge. Es leben hier etwa tau- 

Kieb. Oeicript. de l'Arabic S56. — **) Fssser'i Joaraey imo Khorassa 6. — Nieb. o. a. O. Z90. 
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Persischer Golf. 


send IlindtiJ aas Cuf<!h, Siiido nnd Gadjeral ; sic sind ausschlicfslich die Ilandclsleiitc von Maskat , nnd 
darum vom Imam geschützt, anfgcmmitcrt ; ja cs steht ihnen sogar die freie Aiisübniig ihrer Kcligion 
zu in. zwei,, dem Cali Uivi getvrihteu, üflcntlichen Tempeln; doch geht Alles ohne Gcraüseh ab, um 
die zvveifeihafte Toleranz des Mohamedismus nichl zu sehr in Anspruch zu nelimeu. Was die geogra- 
phische Lage von Maskat betrifn., so hat man dafür folgende Angaben: 


• Bj* c i t c. 

Nach Bcobachlungcu englischer SecofRzierc aus der Mitte des IStcn. Jahrhunderts 
Nach den Beobachtungen, 'welche Niebuhr im Januar 17(i5 anstclllc **} . 

Nach ueüeru Beobachtungen englischer Sccoirizicro 

Nach den Bcobachlüngcn, welciic Kapit. Uweu üu Januar 1824 machte, und. die sich 
auf den Pallast des Imam beziehen . . . . • • . 


23» 44' N. 
23 37 » 
23 38 s 

23 37,1 » 


Länge. * 

Diese hangt von der Länge von Bombay ab; Nicbulir berichtete, dafs die Maridiandilfercnz zwi- 
schen Bombay und Maskat , den Beobachtungen englischer Schiffer zufolge, 12“ gegen W. betrage “*)5 
das ist aber um 2J“ zu klein; denn den Zeitübertragungeu zufolge, welche Kapit. J. Popo, Kapit. 
W. Richardson und Lieulcuaiit Eatwcll mit guten Kronomclcm gemessen haben, und deren Resultate 
innerhalb 15" in Zeit mit einander harmoniren , liegt Maskat we.stlichcr als Bombay '“) 14“ 17' 

Kapit. Owen, auf dom Schill' Leven, maals diese McridiaiuUsluiur im Dezember 1823 


und Januar 1824, und fand dieselbe ’*) . . . . . 0. • • . 14 16 

• NDttcl t . 14 184 

Die Lange von Bombay nehmen wir an zu . . . . . . ' . 70 35 

Mitliin- Länge von Maskat O. von Paris . . . . . • . . . 50“ 18§' 


Kapitain Moresby fand sie im J. 1822 durch beobachtete Abstände des C von der © 56 18J 

folglich bis auf eine Viertel Bogemiünule übereinstimmend mit den Kronometer- Messungen von Bom- 
bay aus, während seine Zeilhalter, von Zanzib.or aus gemessen, 7j Minuten mehr gegeben hatten *“)• 
Die Alaskat -Bucht haiigU westlicli mit der B^ü von M.vtr.ui, Mattrahh, Matura, Mutrah, 
zusammen, die vom Kapit. Owen, wie cs scheint, Bender Mebarroke genannt wird *•). .Sic bietet cino 
nicht so sichere Ilafcustellc dar, wie' Mask.Vt , weil sic den N. und hauptsächlich «leu NO. Winden geöff- 
uct ist; sonst ist sie tief und hat guten Ankergrund. Die Stadt liegt ebenfalls' auf flachem Grunde, und 
ist, wie Maskat, von' schwarzen nackten Felsen umgeben **). Die Spczialkarto, welche wir von bei- 
den Buchten als Karton uülgcthcdt haben, griüidel sich auf die Aufnahme des Licnlcnauts M’Clucr, 
vom Jahr 1785. , • 

BuricA, die Soramcrrc.»i<leuz des Imams von Ma.skat, ein gut bevcsligter 0-1, der von der Sce- 
soitc an einem Haufen Baume erkannt wird, liegt in I.a>t. 23“ 41' 30" N. Long. 55“ 38J' O. ziA>lgo 
der Beobachlungcu ilcs Kapit. Eatwcll von der Bombay Marine; in Bctiiicht jedoch, dafs dieser Offizier 
den Luugciiuntcrschicd zwi.schen Maskat und Btirka gleich 42' setzt •*), ist obige Länge um 2' verklei- 
nert worden, wodurcli sie auch besser mit den Bcobachtifngcn an Bord der Minerva stimmt, deren An- 
kerplatz, auf der Rhede von Burka, nach Mondabsläuden in Long, 55“ 34j' Ü. Lat. 23“ 44' N. gclun- 
den wurde ’’’). 

Auf dem Küstcustrich zwischen Maskat und Burka sind'Gobra, Khalil, Häl tmd Sib, vier 
Orte, welche bei Nicbtdir genannt worden *•). Sib mufs in der Nahe vom Fort Swardy liegen, wel- 
ches nach Ka])it. Eatwcll’s Aufuahmt U Meilen von Burka gegen Osten entfenit ist. 


*•) Nieb. a. t. O. *90. — “•) Ebend. *56. Nisb: Rci« II , 86. — “0 Horib. I , *68. — **) Owvn. Tsbic of pie Gm- 
grsphä»! Sitgationi of Placct in the AUsntic oad Indian Ocesni p. 14. — Nicb. Reise II , 86. — *“) Ilorsb. a. 

a, O, “ Oaren a. a. O, 7. — Ilorsb. a. a. O. — Chart of tlie North East Coost of Africa, — Fiw~ 
lar Joomej 7, — Ilorsb. I, D. I , *69. — **) Cbart of ihc Coast of Arabia frosn Mtiscac to Burka. — *0 Hursb. 
I. *70. — *•) Nicb. Des«r. do TArub. *56. *58. und Trrrae Onsso dcliocatio. 
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§. 1 . Ar^ische Küste z'n isch^ Maskat und dem Golf - Eingänge. 

Oiejer Küsto^Cf;cnül)cr lieg! eine Reihe kleiner PUluide und Klippen, deren öütlictutcr Thcil Oa- 
miectta-KIippen heifst, ein grofser und mehrere kleine Feilen in Lat. 23** W\ der miltlerc Theil 
hedcht aua zwei Gruppen kleiner Eilande, Swardy-lnsoln genannt, in Lat. 33o SO'. Bei Nicbulir 
ist -ein Eiland Suadi unter 24° 16'. der Stadt Suhar gegcniilier *’); kein Zweifel, dafs dieses mit den 
Tom Kapit. Eatwell bestimmten Swardy-Iuscln gleicbbcdcütend sei, um so mehr, als Niebuhr im Texte 
sagt, doTs es bei Burka liege. Die westlichste Gruppe dieser Eihmdreihe heifst nach der zuletzt ge- 
nannten Stadt Burka-Inseln, von der sie G Meilen gegen WNW. entfernt sind und dicht am Laude 
Tor einer niedrigen Sandspitzo }icgen. 

* Die Küste, welche von Maskat bis Burka fast westlich gelaufen ist, nimmt bei dem lelzlcrn Orte 
eine nordwestliche Richtung an, die sie über dnj^sig Seemeilen weit, bis Ilüssefm, behauptet. Auf die- 
ser Strecke sind Souiak oder Lnek, So har und Scheuas die wichtigsten Orte. Sohar, eine der 
ältesten und berühmtesten Städte Oman’s, jetzt aber in Verfall ♦°), liegt 23 .Sc’emeilcn NJV. g. VV. von 
Burka imd nach den Beobachtungen des britischen Kijnigsschifls Ghilfunc, svelches zu der Im Jahre 1610 
gegen die Piraten des persischen Gdifs ausgerüsteten -Expedition gehörte, in Lat 24° 21' N. Au Bord 
desselben Schifls wiurdc die Lage von Schern^ zu lat. 24° 45' N. Long.,54° 12|' O. bestimmt «'). 
Die ChiOönc ankerte hier in 3^ Faden nur 700 Yards vom Gestade, um die Landimg 'der Truppen zu 
decken. ' Itossefin lie^t'im Hintergrund einer Bucht, ungefehr zehn Meilen weiter gegen Norden. 
Dos ganze Küstenracer von dcu Burka-Inseln bis hicher hat regelmüfsige Lothtiefen bis dicht ans Ge- 
stade und ist ohne Gefahren, aulscr einigen Inseln oder Felsen, welche in lat. 24° 28' ostwärts von So- 
har hegen sollen, die aber bei ihrer 'zweifelhaften Existenz noch auf keiner Karte angegeben und 
darum auch auf der unsrigen wcggelassen worden sind. Wahrscheinlich gehurt lüehcr die Insel Kis, 
deren Edrisi erwähnt, nach seiner Angabe zwei Tagereisen Scgclns von Sohar. 

, Von der Hossefln - Bucht bis ztira Promontorium Mnssendom, eine Strecke von beilaüfig dreifsig 
Seemeilen, laüA die Küste wahrscheinlich fast gerade. nordwa|Js, aber diese Richtung sowohl als die 
Konfiguration der Küste ist uicht ganz genau bckuimt, insbesondere bis zum Ros Filliam. Beim Nie- 
buhr's Karte von der Landschait Oman zeigt eine mehr gegen N'VV. abgeleuktc Direktion, Arruwsmilh’s 
Karle vom persischen Meerbusen neigt sich zu der nördlichen tuid dio.Admiralilats-Karle vom Kapit. 
Hurd zur nordösüichen Richtung. Niebuhr zeichnete diesen Küstenstrich nur nach Hörensagen scineF 
Berichterstatter in Maskat und die britischen Schifl'e, welche dcu Handel mit dem pcrsischcu Meerbii-' 
scu nutcrkalten, steuern vou.Maskal gerades Weges nach der Strafse von Honiius. Nur einzelne Scjiifle 
haben dic.scn Küstenstrich berührt. Von Riesen wissen wir, dafs der Hafen von Khorfakan in Lat. 
25° 20' N, nur für kleine Schifle zugänglich ist. Die Deba-Spitzc liegt in Lat. 25° 34' N. Ras 
Filliam; in Lat. 26° 4' N., ist* von Deba-Spitzc 9} bis 10 Seemeilen entferuL Zwischen beiden liegt 
die Deba-Bai, ein Name, der mit Dobba bei Niebuhr *>) ohne Zweifel einerlei isL Lfma^ in Lat. 
25° 54' N. ist eine Stadt, vier bis fimf Meilen landein ai; einem Flusse, vor' dessen Mündung eine Insel 
liegt. Filliain-K lippc, ein kleines FelscAciland ist in Lat. 26° 8 ' 5 <. drei oder vier Meilen vom Lande. 
In dem Kanäle, der cs vom Gestade trennt, ist das Wasser 50 und 52 Faden tief, nach den H^ssungen 
des Lieutenants Robinson und des Schills Eüropa. Zwischen Filliam -Klippe und 'dem Promontorium 
Müssendem smd mehrere kleine Buchten. In einer derselben ging Licut. Maugham v<tn der Bombay- 
Marine vor Anker, auf gutem Grunde, vor dcu meisten Winden geschützt **), 

, ’ § . 2 . 

Die Umgebungen des Promontoriums Mussendom. 

Ml'.ssekdom, M of an do m,- Mussl edom ist der seit der Portugiesen Fahrten im sechszehnten 
Jalirhimdcrt üblich gewordene iuheimlsche Name des nordöstliclistcn Promontoriums des arabischen llalb- 


•!) Nieb. i. ». O. — *°) Nicb. Deicr. de TAreb. £36. — 
UauD detiaretio. — llorsb. a. s. O. 
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iu 5 ellamlc 8 > der wcjtUchc Eckp/eiler am Eingang zani pcraUchcn Golf, das nürdlichc^nde einer hohen 
Gehirgslandziinge, die von einem Mcnoclicustamme hewohnt wird, welchen Kapit. Woinwrighl für ein 
Mischvolk aus anibiscJiem und portugiesischem Blute hält •“). Der Name Mtissendom gehört aber «lern 
eigentlichen Vorgebirge nicht an , sondcni einer kleinen Fciseninsel, die zwei Meilen lang tun! eine Meile 
yrcil, im hiiolislen Gipfel 40Ü bis 5ÜU Fufs über der Meercsiläche huch ist, gegen das Nordende hin aber 
sanft abl'ällt, so dafa dieses Ende kaiun 30 Fiifa aich erhebt. Es führt bei den Arabern den Namen 
Rus-el-Ujebel, d. h. Haupt oder Kap des Berges. Von diesem Vorgebirge Meile entfernt, in dei* 
Riclit'iiiig N. 18® 40* ü., liegt ein hoher unerateiglicher Fels, den die Arwer Kutschnl (auf der Karte 
mit K. bezeichnet) nennen, und wo das Morr 90 bis 100 Faden tief ist. Rund um dos Eiland Mussendom < 
bis auf drei Yards von den.ialicn Abhängen, loüirt man 40 bis 60 Faden Klippgrand, üie Fluth steigt 
hier ungefehr 8 Fufs. Ras - el - Ujebel liegt nach einer Angabe in den Tafeln von Pimentei in Lat. 
26® 20' N. und^ nach iiltem Beohachtungen englisriier Seefahrer, die von Niebuhr raitgeüicilt werden, 
in Lat. 26° 24' N. **), was durch die neürm Beobachtungen vollkommen bestätigt wird ; denn die wahre 
I.age von Raa-el-l)jebel ist LaL 26® 23“ 45" N. Long. 34° 14 ' 55" O. Die Insel Mussendom wird auf 
lliu-d'a Karte Asob getumnt, das ist abgeleitet von Prou^piitorium Asaborum *’), und auf Arrowsmilh’s 
Karte heifst sie Gap Island, <L i. Luch -Insel; doch dieser Name gehört, wie wir sogleich sehen wer- 
den , einer andern Stelle on. . • • 

Sechs bis sieben Meilen nördlich von Ras-el-Ujebel liegen die drei kleinen Felaeilandc oder Klip- 
]>cn, welche von den englischen Seefahrern Quoins, d. i. Eeksteiiie, genannt werden. Uie Aralier nen- 
nen aber Grofs Quoin: Bcnatha oder Mamma Salame ithd Klein Quoin: Ben Salama, 
weil die mobamedischen Schiller, wenn sie aus Indien zurüekkommen, hier den Salam oder Willkom- 
men sprpehen ; denn ein Schill' hat lUe Gefahren des olTcuen Meeres überstandcu und den Golf erreicht, 
wenn es diese Inseln erblickt; Mamma und Ben drückt die relative Gröfsc aus**). Grofs Quirin 
liegt in Lat. 26® 30' 25" N. Long. 54® 1^' 5" O.. vom Kap Ras-cl-Ujcbcl 6| Meilen entfernt in der 
Riclitung N. 8® 34' W. Altere Beobachtungen britischer Schilfakapiluine hatten die Breite um 2' 25" 
kleiner gegeben **). Dos Eilaud ist 200 bis 300 Fufs hoch und seine Steilacile isj. gegen NW', gerichtet. 
Klein Quoin liegt von GroTs Quoin gegen S. 41|® O. zwei Meilen entfernt. Niebuhr sagt in seiner 
Beschreibung von Arabiat Salame wäre unter Lat. 26* 26' N. *®), in seiner Rciscbcschreibung vergroo- 
sert er aber diese Breite um 2', indem er hinzuftigl, die Bcuhachluug sei nicht ganz zuverlässig, weil 
lici derselben euie Ecke vbn Ros Mussendom oder eine davor liegende Insef im Ilorizontc war *>). Das 
drille und kleinste der Quoins ist Gap Islet, d. h. Loch- oder Spalte -Eiland, welches von Grofs 
Quoin eine Meile iu der Richtung S. 70* 20' U. entfernt ist. Bia dicht an dos Gestade des Quoins ist 
dos Meer 45 Faden tief; die beiden Passagen sind sicher; aber da sic eng sind und unregelmoiaige Strö- 
lunngcn hindurch gehen, so eignen sie aich niclit für gröfse Eahrzeüge. Zwischen Klein Quoin und dem 
Ras-cl-Djebel Jolhct man 70 bis 100 Faden Klippgnuid; ui diesem Kanäle geht die Slröumng während 
der Spriimlluth sehr schnell, 3 bis 4 Meilen in der Stunde iiftil folgt meistens der Richtimg der Küste; 
sic ist unrivctfelhaR der Wifliel in der Gegend al Uonliir beim Flilrlsi und Abiilfeda. 

Auf dem blcndian von Gr. Quoin, imd 8J Meilen davon entfernt, liegt die Mitte des engen Ka- 
nals, welcher di^ Insel )tIussendom vom Vestlande trennt; dieser Kanal ist nur ( Meile breit und hat 
in der Mitte 24 FoÜcn Wasserticfc. Die heftige Strömung, wölclie hei konträrem .W'iude durch diese 
Slrafse gehl, verursacht eüie so hohe W'i<lrrsce, dal's die Passage Ähr gefährlich wird. Wahrschein- 
lich dieses Umstandes wegen haben die Araber dem Vorgebirge des Vesllandcs, wciclics dem Südende* 
der Insel MiLsscndom gegenüber liegt, den Namen Ras Gohcrendi,.d, i. Gräber-Kap, gegeben (auf 
der Karte: R. G.); cs erhebt sich an 150 Fufs über den ScespiegeL. Von liier bildet das Land eine 
Krümmung nach Süden und Westen zum Ras-cl-Bab, d. i. Pforten -Haupt, dos ungefehr 1} Meile 

**) Kinneir, geogr. Msmoir »f llie Prriisa Empire. II, — *Q Nifb. Dncr. de l'Areb. J91. — **) Hitler, Erdbeode II, 

tue AttO. 151, — *•) Kleb. Deici. E84.' Kiaueit U. Uorab. I. S9g.— *•) Rieb. Descr. *91.— >®) Ebead. *84.— 
»■) Nirb. H*i,e IT. 89. *’ 
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von jenem entfernt ist. Ras-cl-Bab ist ein ausgezeielmctca Promontorium, aiu holten, jähen Basdll- 
felsen hesiehend, und bildet den östlichen Eck|)niikt einer ungcfclir drei Meilen tiefen und 1 Meile brei- 
ten Bucht, um die rund licriffi das I.^ud aufserurdcntlieh hoch, schroff und ode ist. Die Lothtiefen 
gehen in dieser Bai von ÜO'dtis 40 Faden (jjeht an den felsigen Uferrand, auf Sand- nnd KU|>|>griind. 
Auf der Nortlseite, nur wenige Ellen von Ras - cl •» Bah, steht ein hoher senkrechter Felsen. Vom west- 
lichen Eckpunkte der Bai liftift die Küste, mit zwei oder drei kleinen Einhicgnngcn , WNW. 2j Mei- 
len weil hu Cümza, einem Dorfe mit ungefehr 300 Inwohneni, die ifcm Imam von Maskat un'tentor- 
fen sind. Es liegt von Gr. (Juoin gegen S. 29° 8' VV, im Hintergründe einer engen, 1} Meile langen 
Bucht, wo das Wasser 20 bis 10 Faden tief ist, auf Sand- und Klippgmnd, Die Bewohner von Ciiniza 
sind sehr arm; sie leben hauptsächlich von der Fischerei, aiiTscr einigen Beduinen - ftunilien, welche 
Ziegenzucht treiben, die aber bei dem ärmlichen Futter in den Felscnspaltcn der umgehenden Berge 
nicht recht gedeihen kann. _ . 

V'on Gr. Quoin gegen S. 18® 40' W. , ;twas weniger als 8 Meilen entfernt, und imgcfchr 3 Meilen * 
^•o. von Cumza Liegt D jesirat-Gün, ein holicn, Achroflei^ Eiland von etwa 1 Meile Länge und | MeUo 
Brriic, riag5um mit steilen Felsnfcm und am Siidostende mit einem Stciogcbildc» das einem Kirch« 
timnnc gleicht. Auf der West - imd Nordseitc ist das Meer, f Meile von der Küste, 40 Im ÜO Tuden 
tief, und 30 bis 35 Faden in derselben Entfernung auf der Süd-> und Ost.seitc. Djesi ra t-Abu-R u- 
schid liegt von Gr. Qiioin S. 34^ lO' W. 8| Meilen weit. im<l List gerade nördlich von Cümza, 1 Meile 
weit. 'Dieses Eiland ist nur 1 Meile lang und f Meile l>reit; nmdutn stürzt es von einem am südlichen 
Ende stehenden hohen Kegelberg, in Steilufern zum Meere herab. Das Südendc ist nur f Meilen vom 
Vestlandc entfernt; in der Mitte dieses engen Kanals liegt ein hoher Fels, B*ab Macaliff genannt, 
dessen Gipfel auf einer Seite über seiner Ba^is herüberhangt. Die Wos.sertiefe gehl in *^dicser Strafsc 
bis auf 35 Faden Klipp- um! Sandgnmd. Etwa eine Meile nördlich von Abu -Raschid* liegen einige 
Klippen, die sicli circa 15 Fufs übers Meer erheben, und wo die SehifTlahrt, wegen der heftigen Strö- 
mungen, Qufserordcntlich gefährlich fct. Da dicae Klip|>cn von Vugel-Mist weifs geworden sind, so 
kann man sic bei Tage beträchtlich weit erkennen. Die Lothtiefen zeigen bei 18, 20 und 25 Faden 
Grund. Lump Island, d. h. Klumpen -Insel, von den Araben) Toiikbul genannt, liegt Ost nörd- 
lich 4 oder 5 Meilen von den zuletzt ongcfiihrtcn Klippen, von Gr. Quoin S;'8® VV. 6 Meilen weit, 
luid von Ras-el-Djehcl gegen N. 79® VV. Dieses Eiland ist ungcfclir 400 Fufs hoch, mit schroffeu Ab- 
hängen; nmd timlicr ist das Meer jß Im 50 Fallen tief, gegen Abu-Raschid hin 50 bis 60 Faden Klip(>- 
gnuid. Perforaled Rock, d, hl durchlöcherter Fels , Hegt in Lat, 26® 23' 54" N. Long. 54® 7' 17" O., 
gegen W. ctw'as nördlich ungefolü* 2 Meilen fern voitt Nordende der Insel Abu -Raschid, nnd von Gr. 
Quoiii gegen S. 45® lO' VV, 9J Meilen weit. Dieser Fels ist an 40 Fufs hoch, aber nur einige Yards 
lang, ganz schmal und in der Milte diirchlöchert. Zwischen ihm und Abu-Ras^üd hat die Küste drei 
kleine Buchten, von denen die mittlere an ihrem Ende durch mehrere Basaltfclsen sehr ausgezeichnet 
Die Berge längs dieses Küsten.strichs erheben sich in steilen Gobängen, 800 bis 1200 I^fs über den 
Secspiegcl, nud auf einem derselben zeigt, sich der Basalt in Gestalt einer Bergkrone. • 

Giinn 11 m- Insc I, ungefehr 2 Mcilim südwestlich Periorated Rock, ist an 4 Meilen vou N. 
nach S, lang und an der breitesten SteRe 1 Meile breit. iintnrliclier Fclscndamm von etwa 40 Fufs 
Höbe gehl an der Nordscite der In.sel quer qber dieselbe hinweg und schnürt hie^Mie Weile dcr^Slrafsc, 
welche die In.sel vom Vcsilande trennt, bis auf weniger als j Meile ein. Gegih die Mitte hin ist ^Icr 
Kanal 1 Meile breit, am Südende dagegen, *dcr Gh u rru m-Spi t ze gegenüber, nnr f Meile. Die In- 
sel bat ein sclir rauhes Ansehen, und steigt immer höher jo mehr man «ich dem Südende nähert, das 
von einem hohen Kcgclbcrg gekrönt ist, welcher eine Höhe von 600 oder 700 Fufs über der Oberflä- 
che des Meeres erreicht. V^ielc Ziegen wurden gesehen, auf den Bergen einige in Trümmern liegemle 
Hütten, und auf einem kleinen Strande au der »Südspilzc der Insel einzelne Fischerhütten. V’on dem 
oben erw'ähnten l cl.«ciidamm am Nordende der Insel laüft ein KorallenriH’ aus , an dessen Rande das 
Meer 10 Faden Tiefe hat ; sonst ist keine uiidere Gefalur im Kanäle, wo die Tiefen ron 17 bi« 19 Faden ge- 
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hru, und vom Eingänge abwärts yon 30 bis 25 Faden Klipp- nnd Sandgnind, Heftige SirSmtiiigea in 
dieser Passage crf'ordcm für ihre BeschiH’ung viele Vorsicht. Ara Südeude bildet die Sirarso’cine kleine 
Bucht, wo da.s Wasser 30 bis 15 faden tief ist. An der Ostscilc dcrscÄen liegt in einem Thole das 
Dorf GIfurruin, von Bednineo bewohnt, die vom Scheik^ ron Cümea abhängig sind. Hier ist eine 
kleine Dnllelpflanziuig, welche zwei oder llrei Quellen etwas brackischen Wassers in sich schlierst; jen- 
seits dci-sclhen steigen die Berge liRch und sclirofl' empor. * Auf der Südseite der Bai steht, am Ufer 
einer kleinen Bnchl, das Dorf KÜub bai, welches von etwa fünfzig armen Fischerleüten, die dem ScMik 
von Cosaab unterworfen sind , bewohnt ist. 55'egcn Mangel an Baum iak- dieses Dorf auf der Kalrte 
nicht angegeben. Ungefehr 1) Meile S. gen \V. von Gunnum Insel liegt eine ausgezeichnete Klippe TOn 
mehr als 200 Fnfs Hohe ; sic ssird von einem Berge überragt, der die Gestalt eines abgcstnmpftea Kegels 
und eine Höhe von ungefehr (XX) Fiifs über dem Seespicgcl hat. Dicht an den Klippensist dos Meer 13 
Faden, nnd eine Meile weit in Sec 37 Faden tief. Auch diese Klippe konnte wegeA Mangel an Raoai 
nicht eingetragen wertlen. , «sq 

Eine Meile südlich davon liegt der Eingang zu einer Bucht, welche von den Offizieren der Auf- 
nahme-Expedition, zu Ehren des Militair-Befehlshahcr von Bomb.i}', C0LVILLE*8 CoVE ge^^aunt wor- 
den ist. Sie dringt in der Richtung von M VV. nach SO. 4 Meilen ins Land und ist im Dmchschnitt 
I Meile breit; die Wassertiefe beträgt an der Mündung 25 Faden, nimmt aber bis anf 9 ab in der Ent- 
fernung von { Meile vom Ufer. Beide Seiten des Eingangs sind von lOO bis 130 Fufs hohen Klip- 
pen eingefafst, imter denen sich jedoch die auf der Nordscitc, mit der Gestalt eines Kirehlhurms, vor- 
zugsweise ausxcickncn. Diese nördliche' Landspitze liegt von dem, vs'citcr unten zu erwähnenden Ras 
Scheik Monsud gegen N. 64® O. 6 Meilen entfernt; sic gehl ilu'er Zerslönmg mit raschen Schritten ent- 
gegen , denn ünaul'horlich brechen ganze Fclsmassen los und stürzen herab, wulwend das Meer fortwäh- 
rend die Gcpndilüehe unterwühlt. Am Ende der Bucht steht auf einem sandigen Gestade das Dorf 
Rhdb Alli, welches mit seineii'kiciucu viereckigen Moskeen nnd seinen netten Hausern, die ans Bmeh- 
stein* erbaut nnd mit Blulteni der Dattelpalme gedeckt sind, embfreündliches Ansehen hat. Von Col- 
Ville’s Cove lauft die Kiistc in südwestlicher Rielitung 4 Meilen wdtl; sie hat auf dieser Strecke drei oder 
vier kleine Buchten, durchgängig steile Felsiilcr nnd 25 bis 19 Faden Wa.sscrtiefe bis dicht an die 
Felsen. Dann gelongMnan an den Eingang zu einem grofsen Secarm, der bisher völlig unbekannt ge- 
wesen ist. * Ueutenant' Guy , welcher diese Bucht entdeckte nnd untersuehts, hat sie zu Ehren des vor- 
maligen Gouverneurs von <Bombay, des bekannten Reisenden nach Peschaucr, 

Elphinstune's I.slet, d. i, Einfahrt, genannt. Sie ist nngefelir 9 Meilen lang hnd erstreckt sich 
in zahlreichen Windungen hinter Colvillc’s Cove. bis nahe .in die eitlgcgcugcsctzte Küste. Lieutenant 
Gny scliildcrl die Ansichten, welche diese Bucht an vielen Stellen darhictet, als sehr malerisch; Berge 
von 800 bis 1500 Fufs Höhe fassen die Ufer auf beiden Seiten ein und gruppiren sich in manchfaltigen 
Formen mit schroflen Gipfeln und jähen Abhängen. Da dic.scr Sceanii von tmzähligen kleinen Buchten 
nach allen Ijpiten hin wie zerrissen ist, so zeigt sich in der Breite desselben die gröfstc Ungleiehiormig- 
keit; au der ^hmalstea Stolle ist er kaum } Meile breit. Die westliche Landspitze der Eiuruhrt liegt 
gegen S. 20J® .W, von der Mordspitze von CMville's Cove, au' 5 Meilen weil, und vom Ras Scheik Mon- 
snd gegen S. 621* 0..4 Meilen weit. Eine urittcl Meile von dieser 55'estspitzc der Eiufalirt ist eine 
44 Faden Klippenbaq^, die rund um 9 lAd 10 Faden Wassertiefe hat. Da die Mündung nur J Meile 
breit n&d mit lioiieil (liuikeirarbigen Klippen cingofufst ist , so unterscheidet man 5ic nicht eher als his 
man dicht davor ist, an einem kleinen hausähnlichcn Eiland, dessen Ktippen eine lichtere Farbe als die 
umgebenden Felsen haben. Rcchl.s Ton diesem Eiland befindet sich eine Bucht von 1 Meile Tiefe, in 
deren Hmtergrimde, amf einem schmalen, von hohen Berfjcn begranzteh Strande das kleine, von einigen 
Fiichem bewohnte Dorf Feriiacah gelegen ist. SndwHrU von jenem Eiland Meile entfernt steht an 
einer kleinen Bucht das Dnrf N a r i f i, wclche.s liinfzig JIaii.5cr zahlt und ebenfalls von Fischern ho- 
tjn>hot ist, die mit ollen «adern Bewohnern der Umgebungen dem Scheik von Casaab nnterworfen sind, 

der »einor SeiU ein:^asall des Imam von Äloskalc ist. Das Wasser ist hier schlecht luid der Ort ohne 
« , • 
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§. 2. Umgebungen des Promontoriums Mussendom. 

Allban. Er steht auf der Westseite eines der sahlreichcD Zweige der Einfahrt, der ostwärts vom Strande 
ein Becken bildet, welches 12 bis 2 Faden Sundgrund hat und wo sich schadhaft gewordene Schiffe in 
voller Sicherheit repariren können. Dicht an der östlichen Spitze dieser Bai liegt dos Dorf Khanuai 
am Fufsc zerrissener Berge und am Rande einer kleinen BmJit, deren Gestade an ihren Sjiitzeu aus ho- 
hen unregclmafaigen Klippen hcsteliL Dieses Dorf ist iiacliAt Narifi das grofste. und enthält 150 Be- 
wohner, die Fischerei treiben und weniger «nnlicli zu sein scheiuen als die meisten Andern in dieser 
Gegend. Man sah eine Menge i'cdcrTich, einen oder zwei Ochsen und viele Ziegen, welche letztere mit 
dein Abfall von Fischen gefuttert werden. Von der östlichen Spitze bei Nariti nördlich ^ Meil| ent- 
fernt, steht ein hoher steiler Vorsprung, von wo die Bucht für den übrigen Theii ihrer Eri^rccknng 
einer durchgängig nordöstlichen und östliclicn Richtiuig folgt. Von dem gedachten Vorsprunge 2 Mei- 
len entfernt gegen NO. liegt in einer kleinen Bucht das kleine, aus wenigen Häusern bestehende und von 
Fischern hcwolmte Dorf Schein auf einem sandigen, mit Scliicfcr und Korallen*- und MuschclU'üm- 
mern imtemiischten Gestade. Ein bcinerkeiiswcrllicr jäher Berg steigt an 800 Fufs ubei^ diesen Strand 
empor. Sehern gegenüber, nur ungefehr I Meile davon entfernt, ist eine kleine Insel, welche die Ara- 
ber Djesirat Sehern neunen ; sie hat | Meile im l tnfang, eine konische Gestalt und ist gegen N. sehr 
abschüssig, gegen S. dagegen weniger steil. Eine drittel Meile südwestlich von diesem Eiland liegt eine 
hohe Klippe, hei der die Wässertiefe 15 Faden beträgt j von da au bildet das Land eine Einbiegung von 
1 Meile Tiefe, wo die Tiefe zwischen 17 und 13 Faden auf Saud- und Klijipgmnd wecliscU. Auf der 
südlichen Seite steigen liohc zerrissene Berge empor, deren iiochster Gipfel aui' einem Bcrgrückcu zwi- 
schen 2000 und 2500 Fufs hoch sein kann. Etwa 1) Meilen nordöstlich von dem Dorfe Sehern irifTt 
man auf eine merkwürdige Fclscnmaucr, welche an der Spitze 50 Fufs und da, wo sic sicii an die Berge 
ansehlicfst, 200 Fufs hoch ist, und die Bucht zu einer Breite von etwa f Meilen ciuengt; dicht au <lic- 
sem Walle ist das Wasser 16 Fufs tief. Eine Meile nordöstlich von jener L;oidspitzc liegt ein Eünml, 
Namens Djesirat Sahi, welches 50 Fufs hoch, } Meile lang und halb so breit ist und mit einer l.and- 
spitze am nördlicJicn Gestade durch rin Korallcurin' in Verbindung steht. Ungefehr eine Meile NNW. 
von diesem Eiland liegt in einer engen Bucht das Dorf Meddai, welches aus cünigen zerstreut liegen- 
den HaüscTu besteht und nicht mehr denn 20 Inwohner hat. Hinter dem Dorfe steigen die Berge, 
§ Meile vom Ufer, sanft in die Höhe und sind mit grobem runden Kies bedeckt, oasgenommen an ei- 
ner Sirlle, welche etwa 50 l'Ulen im Geviert hat und mit Dattclhaümcn rund um eine (Quelle guten 
Triiikwnsscrs bepflanzt ist. Ein schmaler Bergrücken von 400 bis 500 Fufs Höhe trennt hier Klpliin- 
stoüc's inlet von Colvillc's Cove. Das Dorf Sabi, welches zwanzig Haüscr enthält, ist der letzte Ort 
au den Ufern dieses Sccui*nis; er liegt OSO. 1§ Meilen von Sabi Eiland cutfenil, auf einem Schiefer- 
Arand am Fafsc hoher und sehr steiler Berge. Ein raulicr Pfad am Abhang einer Schlucht führte den 
Liciil. Guy auf eine 700 bis 800 Fufs hohe Bergkette, von wo man unenvartelcr Weise in einer Eul- 
femmig von i\iis 1 Meile die östliche Küste erblickte, die liier eben so von kleinen Buchten durch- 
schnitten und mit Eilanden besetzt iht als Elphinstonc*s Inlet seihst. Da der Maafsstah imsercr Karte 
zu klein ist, um all’ dies, in dieser 9c>chi*eihuug cnlhallcuo, Detail aufzunehmep, so haben wir uns mit 
<ieii nllgcmciiicii Umrissen licgi^gen müssen. 

Das Fort Cassaab liegt in Lat. 26'^ 13' 15" N. zwei Meilen südlich von der \V'estspitzc von £1- 
phinstone's Inlet und 3f Meilen S. 31° O. von der östliclicn Ecke des Ros Scheik Mahmud. Das san- 
dige Gestade, auf dem cs steht, ist von sehr hohen Bergen eingefafst, w'elchc an vielen Stellen in sciik- 
rechlcn Wänden aufsteigen und seihst üherhangciid sind^ auf einem Berge gegen VV. steht ein Gebäude, 
welches wahrscheinlich zum VVartlhurm dient. Das Fort ist ein viereckiges Stcinpbaüdc mit vierecki- 
gen Bastionen, und scheint, obsehuii es alt und nichtmit Kanonen ausgerüstet isl/b^k zu sciu. ln der 
Mitte ist das Haus des Scheik, eine ärmliche Lehmhütte zwischen drei oder vier ai^%ri7. Fast in glei- 
chem Abstande stehen auf jeder Seite des Forts zwei runde TJiürmc , welche hei hohem Wi^sscr insu- 
lirt sind und eine Dailclpilaiizuiig llankircn« <lio eine Quadralincilc grofs sein mag und mehrere Hütten 
luid hevestigte Hauser umschUefst. Eiuc rogclmufsigc Stadt bildcu sic nicht, doch mag sich die Bewoh- 
Pki«. Golf. 3 
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nerutil anf 500 Penoncn belaofcn. Der Scheik «tchl unter dem Imam von Maakat; acin Gebiet soll, 
mit Einschlurs einer Beduinen -Stadt auf den Bergen, etwa 5000 Bewohner von jedem Alter eiithallen. 
Die üiliziere der Aufnahme- Expedition fanden in diesem Thale, was sie nicht erwartet hatten, eine 
üppige Kultur von dicht neben einander steiicntlru grufsen Dattelbaümon, und dahinter eine Eliiche von 
einer Qnadralmcile mit W'aitxen und Gerste besäet und Gärten mit Zwiebeln und einer Art Rübe etc. 
bepflanzt. Viele Quellen mit gutem Wasser dienen zur Bewässerung die.ser Felder, wobei man die in 
Indien übliche Methode anweudel. Zum I.ouiden ist es hier unbe<|nem, denn der Strand bildet eine 
wcitc,Fluche, die bei niedrigem Wasser auf J Meile weit trocken liegt; die Flulh steigt 8 Fufs horh. 

Di^t rund um die westliche Spitze der kleinen Sandbneht von Cassaab ist ein Einschnitt von ei- 
ner Meile Tiefe in der Richtung von N, nach S, , an welchem das Dorf Cuddai bei einer, von einem 
Thurm vertheidigten, kleinen Dattelpllouzung steht; es zahlt nur wenige Inwohner. Gröfscr ist dos 
Dorf Mokhai, auf 'der WesUeite am Eingänge zu dieser Bucht, welches über seciiszig Haüser und 
zwlscbcii 300 And 400 Personen enthalt, die Fischerei treiben. Hier süid einige Quellen guten Trink- 
wassers. Die grofsen tafclfurmigen Felsmasscn , welche vom Strande in Terrassen , auf denen die Haü- 
ser steheu, etwa 100 Fufs ansleigcn, geben dem Dorfe ein sonderbares Ansehen. Aach diese beiden 
Dörfer haben, wegen Mangel an Raum, auf der Karle nicht ihren Platz linden können. 

Ras Scheik Moiisud liegt in loit. 36" 16' 15" N. Long. 53" 58* 45" O. Drei Meilen südlich 
davon ist Moka. Zwischen beiden Punkten hat die Küste zwei oder drei kleine Einbiegungen, in 
deren einer etwa halb Weges dos klcüie, aus nur acht bis zehn llaiiscm bestehende Dorf Hennai ge- 
legen ist. Cber diesem Dorfe steht auf dem Gipfel eines 600 — 700 Fufs hohen Berges die Beduinen- 
Stadt Alarf, die dem Scheik von Cassaab unterworfen luid zwar nur aus Hutten von loosen Steinen 
aufgeführt besteht und mit eiucr Mauer umgelicn ist, aber zwischen 700 und 800 Inw'ohncr zählt. Von 
ßas*6cheik Monsud liegt Gr. Quoüi fast in einer geraden I.iuie mit dem Perforated Rock, in der 
Richtung N. 46}" O., 3Q4 Meilen weit, und die Nordwcslspilzo von Gunnum Insel N. 45" O. , 9} Mei- 
len fci-n. Zwischen diesem Vorgebirge und Cassaab gehen flie LothUefen von 17 bis 33 Faden inner- 
halb } Meile vom Lande auf Sand- und Klippgnmd, der bei 3 Meilen vom Fort völlig Sand wird. 
Ras Scheik Monsud ist die südwestlichste Landcckc einer goraümigen Bucht, deren noi^ösllichster 
Punkt der durchlöcherte Fels ist, und in der sich alle die im Vorhergehenden beschriebenen Secarme 
bciindcu. Das Ende des Kaps ül etwa 40 Fufs hoch und mit einer inwärts gebugenen Felswand besetzt, 
von deren Gipfel beständige Steümiassen herabstürzen, die das Gestade bis auf { Meile vom lomdc sehr 
klippig machen. Von hier an steigt dos Land mit regehnäfsigen Abhängen bis zu den Bergen ober- 
halb Cassaab; und in einer kleinen sandigen Bucht ouf der Westseite des Kaps sieht man dos Grabmal 
des Srheiks, von welchem dic.scs Vorgebirge seinen Namen führt. Die Flulh steigt daselbst 7 und B 
Fufs. Die Lothtiefen gehen in jener gröfsem Boi von 33 bis 30 Faden und nclimcn bis auf 40 und 50 
Faden zu, jo melir man sich dem Perfnrated Rock nähert. Auf der W'estseite von Guuaum Iitscl, eine 
Meile vom Lande, betragen die Lothtiefen 40 bis 50 Faden. Alarf ist auf der Karte, wegen Mangel an 
Raum , uirht angegeben- 

§. 3. 

Die arabische KOste zwischen Ras Scheik Motisutl und Schaum. 

Von dem genannten Vorgebirge folgt die Küste meistens einer SSW. Richtung und besteht ans 
steilen zerrissenen Abhängen. Die Lothüefcn sind auf dieser Strecke regelmäfsig , 18 Faden dicht an 
den Klippen, 40 auf eine Meile und 50 bis 60 auf 3 Meilen vom Lande mit klippigem und sandigem 
Grunde. Das erste Vorgebirge ist hier Ras Djedui oder Ycddi, in LaL 36" 13' 45" N. Ltftig. 53" 56' 
15" O., eine hohe. Landspitze, bei der das Meer 18 Faden üefLsl. Anderthalb Meilen südlicli davon liegt 
das kleine, von wenigen Personen bewohnte Dorf Aldjiri, am Rande eines kleinen Dattclhoins. Hier 
beghmt ein flacher Strand , der bis Bokh reicht Anderthalb Meilen südlich von Aldjiri sicht man eben- 
faUs iu der Nahe eines Dattelhains das Fischerdorf Djeddi, welches ungefehr hundert Bewohner zählt 
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§. S. Die arabische Rüste zwischen Ras Scheik Monsud n. Schaum. 

Kinige Quellen guten Trink wa*«ers sind in der Nahe. Eine Meile südlicher liegt die Stadl Bokh, in 
der Mitte einer luigcfchr 1 Meile langen Krümmimg auf einem schönen sandigen Gestade. Der Ort ho- 
steht aus einem verfallenen viereckigen Furt, dessen Kaminen ohne Lafetten sind, und uugefchr 150 
Haüscni. die von 500 bis 600 Personen, meistens Fischern, bewohnt werden. Zur Jurisdiktion dos Scheik 
von Bojeb, der ein Vasall des Imam von Maskat ist, gehören zwischen 1200 und 1600 Seelen. Aufscr 
dem Fort in der Stadt steht auf der westlichen Spitze der kleinen Bucht noch ein zweites, das sich in 
hesserm Zustande bründet imd auf einer seiner Ecken einen hohen Thurm trägt, 

• Die Lsniispitzk Bokii liegt von Bus Djcddi gegen S. 27® W. , 5f Meilen entfernt in Lat 26® 9* 
30" N, Long. 53° 54' 0" O. Eine halj^c Meile östlich von der Stadt sieht man auf einer Anhöhe ein 
anderes viereckiges Gebäude, welches die Stadt ganz beherrscht und zur Vertheidigutig mit I.untenllin- 
teu eingerichtet ist. Jenseits desselben dehnt sich eine Ebene von etwa 2 Qiiadrutmcilen aus, welche 
theilwcise mit jungen Dattclbaümcn in kleinen Feldern bepllanzt ist. Es ist noch nicht lange her, dafs 
der ganze Strich von hier his Djcddi ein zusammenhängender Dattelhaiu war , der von den Piraten zer- 
stört wurde, seit der Überwältigung von Ras-el -Khj-ma ober nach luid nach wieder angebaut wird. 
Der Ort selbst scheint indessen noch immer im ärmlichsten Zustande zu sein, denn die Offiziere der 
Expedition hemerktcu nur wenig Rind - imd Federvieh. Die Lothtiefen nehmen stufenweise vom Ge- 
stade ab; in Ij Meilen Entfernung betragen sie 7 Faden, dann nebnicu .sie plötzlicli auf 10, 19 und 25 
Faden zu und sind bei 2 Meilen Fintfemung 40 Faden mit Sand - und Klippgnmd, 

Die Landspitze Schaum liegt von der vorhergenannten in der Riehlung S. 22|®W., 7 Meilen 
weit. Auf diesem Küstenstrich ist das I.and hoch und hat drei kleine Einbiegungen mit sandigem Ge- 
stade und tiefem Wasser bis dicht an dasselbe. In jeder dieser Buebten liegt ein Dorf, hinter dem sieh 
eine kleine Dattclpllanzuiig erstreckt. Allo Jrci Dörfer sind dem Scheik von Bokh unterworfen. Das 
Meer ist auf 2 Meilen vom Laude 25 bis 30 Faden tief, Eüie kurze Strecke nördlich von der Festung 
Schaum crbliekt man ein ausgezeichnetes weifses Merkzeichen in einer Hohe von 800 Fufs auf dem Ab- 
hänge des Berges, welcher die Schaum-Spitze bildet und aul' der Südseite fast senkrecht abstürzl. Es 
ist vielleicht die „weifse Pagode” , welche aul' altem Karten genannt wird. 

Hier endet die hohe Steilküste des Promontoriums Miisscndom. Das Gebirge zieht sich lamlcin 
zurück. Eine Kette von 1000 tind 1200 Fufs Höhe laüft von hieraus -südwärts bis jenseits des Parallele 
von Ras - cl - Khyma , wo sie eine südöstliche Direktion nnnimrat und so von der Küste gänzlich ab- 
Icnkt *®}. An der Landspitze Schaum endet zugleich das zusamincnhongendc Gebiet des Imam von 
Maskat (Debai, weiter gegen SW. Ist vom Haiiptgebict abgesondert) und es beginnt die HerrscluR des 
Stammes der Djoa.smi-Arubcr *®), Algiwascm bei Corancez •*), Djiwossem bei Sacy •*), (Djoasmi ein^ 
Korruption von Gobafsin «Hier Johafsin, nach Fraser •*)) noch vor nicht gar langer Zeit die gefürchte- 
ten Korsaren des persischen Golfs, die, zu Saouds des Oberhaupts der Wahabilen Zeit, seihst von 
Khorfolum aiisfiihren, um die indischen Schilfe vor ihrem Eintritt in den Golf zu überfallen *’). iVicht 
zufrieden, «lern friedlichen Ilandclssehiffcr aufzulaucra, grilfen sie die bewaflneten Kreuzer der ostindi- 
schcii Kompagnie an, ja sie hatten die Kühnheit, das englische Linienschiff Lion von fünfzig Kanonen 
nicht iinaugcfocbtrn zu la.sscn, „7%e Häring $pirit, sagt Fraser, and Hauniltu branerg HüplagtH bg thne 
robbtrt, on mott omuions, trat rerg remarkaU» ; and if eserted in a beiter caute, trould bare ctmtman- 
ded unieerial admiration." Doch seit der Zerstörung ihrer Schlupfwinkel durch die Bombay- Marine 
und der AbschHefsiuig eines Friedensvertrags zvvischen dem Bombay- Gouvcnicmcnl und den Piraten- 
Haüptlingcn, der von den Interessen der Menschheit und Gesittung diktirt wurde •*), scheinen Ordnung 
und Sicherheit an dieser vormals verrufenen Küste inheimisch geworden zu scüi. Sultan ben Sugger, 
ß*genwartigc Scheik, ist seit dem Fall von Ras-cl - Khyma, das ehedem der llauptvcrsammliings- 

ort der Sceraüber war ••), allgemein als Imam des Djoasmi -Stammes anerkannt. Die englischen Olli- 

• 
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sierc dei Aofhahme-GcKhwaders lernten in ihm einen nntemehmenden , verschmitzten Mann kennen, 
Von guter Gcsichtsbildiing , mit ziemlich srürdevollcm Aasdruck, höflich in seinem Bcnclinicn, keines- 
weges einem K.orsaren -Häuptling gleichend. He is anxiom, heirst cs, to gain the good will oj tke Sng- 
lüM, and onlg want$ our aeknmtledgment oJ hü heing head oJ tke different trihea o] the eoott, to beeome 
aetuallg to ‘®). , 

Nichuhr erfuhr in Moskale, dafs der Landstrich Von K.horfakan noiilwiirts über Ras Mussendoin 
längs der Golfküsto bis zu der kleinen Insel Scharedjc von den Arabcni Ser, nach Ser, der Resi- 
denz des Schelk, von den Persern Djülfar, nach einem Vorgebirge dieses Namens, genannt werde *'). 
Bei d’AnvilIc heifst die Insel: Zaka und die Stadt Ser: Jiilfar^odcr Giolfar, nach Odtmrdo Bar- 
bosa *’). Keine dieser Benennungen haben die Offiziere des ciigliscbcu Geschwaders kcmien gelernt, 
zum wenigsten sind sic tuis nicht von Horsburgh überliefert worden. Niebnhr’s Zcicimnng **) macht 
es indessen wahrscheinlich, dafs unter der Residenz Ser oder .Secr (Sur, ’fyur) die heutige Küslen- 
stadl Scharga zu verstehen sei, der eine insclartigc Ismd- Abgräiizung vorlicgt, welche Zaka oder Scha- 
redje sein könnte, obwohl der Name der, viele Meilen im W. gelegenen Insel Zara, einiger Maalscii an 
jenen erinnert. ' Denn Niebuhr setzt Secr unter Einen Parallel mit Khorfakan, was mit Scharga eben 
so der Fall ist. Dann giebt er daselbst die Mündung eines Flusses an, der Rir den Lar des Ptolcmuns 
und den Phaleg oder Falg des nuhischen Erdheschrcibers gehalten wird ‘*)} und nun erfaliren wir 
dnreh die Offiziere des Bombay - Geschwaders , dafs ilcm Golfe in der Gegend von Scharga ein lliclsen- 
des Wasser zicströrac, das aber nicht den Karaklcr eines gröfsorn Flusses zu haben scheint. Die liohc 
Gcbirgslandzunge Ser (im Nicbuhr’schcu Sinne, Ser heifst im Persischen: Vorgebirge) entspricht den 
MlXava oqi} oder schwarzen Bergen des Plolcmäos. Mela^ indem er dieser Landzunge cnsuhnt, quae 
inter oitia (limu Pertiti) oetenditur, sagt, dafs sic mit Klippen zerrissen und Wäldenj bedeckt sei, 
ettoae eaateique exatperant. Ein anderer Name derselben Berge im Ptoicmäos ist ’jlaaßä. 'Der Verfas- 
ser des Pcriplus des erythraischeu Mccixs drückt sich genau ans, wenn er sagt , dafs beim Eingang in 
den Golf ziu* Linken hohe Berge sich erheben , die mau Saßö nenne. Dieser Name, so wie die Benen- 
nung lUöatt/ des Ncorch, finden in den heutigen Namen Sahi und Moka einen gewissen Anklang. 

Bei Schaum beginnt das niedrige sandige Gestade, welches dos arabische Littoralc des Meerbusens 
karakterisirt und viele hundert Meilen weit bis zu den Mündungen des Schat-el-Arab eich erstreckt. 
Die Araber nennen ca Die Küste der Gefahr “), ein sehr bezeichnender Numc, denn diese Küste 
ist voll Untiefen und Bänken und kein Schilf kann sich auf den meisten Stellen dem Laude nähern und 
dort ankern, ohne der Gefahr aasgesetzt zu sein, seine Anker einzubüfsen, wie cs den Vcnnessiuigs- 
■^chiffen begegnete, die auf der Strecke zwischen Araelgawcin und Dcbai binnen weuig Tagen drei der- 
selben verloren *'). 

. § ♦ 

Die Piraten - Kflste. 

Unter dieitem Noincn rcriteht Horsburgh den Kü.stcnsiricli bis Dcbai, eine Erslrcckung von l>ei- 
laüfig 20 Seemeilen isimge. Dcbai, sagt er, kann aU das Ende der Piraten - Küste bcirarhfcl wci^dcn, 
denn die Bewohner gegen SW. hin sind im Allgemeinen der Rauhsucht wenig ergeben gewesen imd ha- 
ben frcündlichc Gesinnungen gegen die Engländer gezeigt, doch vielleicht aus Fmrht ••)« 

Die Thünne von Schaum, oder das Fort, liegen in Lat. 26® 2* N. Long. 53® 51' 15" O, , zwei 
Meilen südlich von der Schaum- Spitze. Schaum ist ci« kleiner Distrikt an der Grunze der zur Hcrr- 
sdiaft de* Imant von Maskats gehörigen Gebiete. Es hat einen Scheik, der über 600 bi.* 700 Personen 

Honb. I. S06. Descr. de l'Arab. S66. — Bech. giogr. «ar le Colfe penlqne Io deo Man. de rAcad. de« 

Inicr. T. XXX, 195.— Sommario dclP lodie Orient«H im Ramo«if> I. 888 tqq- — Sioo* P^r«icu«. — BiUrr II. 
Iste Aull. 156. — D’Aovine a. a. O«- Bu>chia^ Arahia 616. Ritter a, a. O. — llorsb. I. 914. Kinatir Mftn- 
18. BlUer a. a. O. 15|. — «t) Hor>b. I. 907, — •») lod. Dir. I. 809. 
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gebietet, welche theil« von der Fischerei, tlicils vom Aubuu des schmalen, zwisclicn dem Meer und den 
Bergen gelegenen Landst^chs leben. Dicht am Strande sieht man die Ruinen eines Forts, einer Moskoc 
und einiger Hütten, die von den Korsaren zum Theil zerstört wurden sind. Das Dorf, wohin sich die 
liiwoimcr ziunickgezogcn haben, liegt am Abhänge der Berge, ungefehr 1| Meile vom Meere, und be- 
steht aus Stein - und Lchmhaüseni, die mit filüttem des Dattclbuums gedeckt sind. Der Scheik und 
seine Untergebenen zeigten sieh sehr freundlich gegen die Mami-sehalt der Vcrjnes.sungs - SchiOc und 
versorgten dieselbe anls zuvorkommendste mit Lebensmitteln aller Art, als Federvieh, Ziegen, Milch, 
^titler und etwas Gemüse, Alles zuin billigsten Preis. Der Ihiclie Raum zwisclien der Sec und den Ber- 
gen , welcher 1 bis 1{ Meile breit und an drei Meilen laug ist, wird zum Anbau von Gerste, Zwiebeln 
und Rüben, so wie einiger Dattelgorteu benutzt; liier sind auch gute VVasscn|ncllcn und das Meer ist 
ergiebig an den raanchfaltigsten Fischorten. Etwa 1 Meile von den Schaum- Tliürmcu stellen dicht am 
Strande die Ruinen einer uralten kleinen Moskee, die bei der Küstcnauriiahmu als ein vortrelllicber 
Visir|mnkt benutzt wm-dc. Der Strand ist steil, denn er bat 3 Faden Wassertiefe diclit um Lande, 10 
Faden auf } Meile, und 20 Faden auf 3 Meilen Entfernung mit rcgclmäfsigcn Sonden, auf einem san- 
digen Grunde, ohne alle Gcliihr. Während der Nordwestwinde schlägt die See über den Strand mit 
grofser Gewalt, die steigende W’idersec vor dem Winde tritt ein, indem die Anschwellung aus NW. 
dem W'indc selbst vurbcrzugclicii pflegL Wenn dies beginnt, so darf kein Scliill' daran denken au der 
Küste vor Anker zu gehen , weil die hochgchcndc See keine Sicherheit gcwälirt. Diese Vorsielit ist 
längs der ganzen arabischen Küste des persischen Golis erforderlich, und wird weiter aufwärts noch 
unentbehrlicher**). Die Gezeiten oder Strömungen während der Flutli fuigcu der Küsten -Direktion 
mit einer Geschwindigkeit von 2 oder 3 Meilen in der Stunde, und bringen ein Steigen von 6 bis S 
Fufs hervor. 

Von Schaum gegen Süden, in der Fliitferunng von 3 bis 4 Meilen, ist ein kleiner Creek, der bei 
hohem Wasscrstaiidc von Booten befahren werden kann; zur Ebbczcit aber ist der Eüigang trocken. 
Rai'sip.s oder Rl'ms, eine der Piratenstädte, liegt auf der Südseite eines 1} Meilen tiefen, bis au den Fufs 
der Berge sich crstrcekcudcn Creeks, der bei der Flulh grofse Boote aufnehmen kann, zur Ebbezeit 
aber an der Einfahrt trocken liegt, Lieutenant Crichton, von der köuigl. Marine, bcstinmitc die Lage 
im Jahre 1809 zu Lut. 25* 53' N,, Long. 53® 45' O. ’*). Diese Breite ward von dem Vermcssimgs-Go- 
schwader bestätigt, die Länge aber auf 53* 48' 15" O. bestimmt '•), Fort und .Stadt liegen in Ruinen; 
vormals war diese stark bewohnt, und behauptete unter einem unabhängigen Scheik eine gewisse W'ieh- 
tigkeit; aber die meisten Inwohner sind nach Zyah mid andern Orten ausgewandert, so dafs die gegen- 
wärtige Bevölkerung nur aus 400 bis 500 Personen bestellt, die sich hauptsäclüich vom Fischiäng näh- 
ren mid mit den wenigen Booten, die ihnen nach der Zerstörung ilirer llandelsfalirzcüge durch die 
englische Expedition wider die Korsaren übrig geblieben sind, auf den Perlenfang ausgehen, der ihnen 
aber wenig abwirlL Raumps ist gegenwärtig dem Scheik von Scharga unterworfen. Das Meer ist dicht 
am Lande 3 Faden lief, 1} Meile vom Lande 10 Faden, und nimmt dann nur bis auf 11 Faden zu in 
der Entfernung von 3 Meilen, Sandgruiid. Die Flutli steigt 7 Fuls. 

Ungefelu' Ij'Mcilc südlich von Ramnps ist ein kleiner Creek, der durch die Marsch, welche sieh 
bis an den Fufs der, Raumps umgebenden. Berge und bis Zyah erstreckt, mit Ras - el - Khyiiia in 
Verbindung steht, aber nicht scliifl’bar isL Auf dieser Seite des Golfs sowohl, als auf dem gegenüber- 
stehenden persischen Gestade zeigen sich unverkennbare Spuren, dafs die Sec ihr gegenwärtiges Niveau 
ehemals überstiegen habe’*), R.vs-kl-Kuym.v (d. h. Vorgebirge des Zelts), Ras - el - Khraim 
nach Coraneez, Ras - el - Kttima nach Sylvcsti-e de Sacy ’*) ( wahrsehcinlieh das Rakollima bei 
Barbosa) liegt in LaL 25* 48' 15" N. Die Länge bestimmte Liculeiiaiit Crichton im Jahre 1809 zu 
53® 38' O. ’•), Kapil. Sealy, von der Bombay Artillerie, und eben so Master Campbell, von dem Kö- 
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uigsschifT Liverpool, im Jalire 1819, «u 53® 40* O.j nach der trigonomctriarljcn Kiistcnaurnahnie dr« 
LiciiteiiauU Guy bciragt aie aber 53* 44' 0" O. »‘). Auf der «rhimdrii aandij^n Laudspilxc liegen 'die 
Kuiueu der Stadt, welche mit den Koraaren-Schiileu diesca Orte und mehrerer andern Hafciulcllcn im 
Jahre 1ÖÜ9 durcli eine von Bombay abgefcrtiglc briliaclio Seemacht rum 'J'heil (Seeachlacht dcu 9. Kov. 
1809, wobei l'JÜ l’iratcnachiiTe verbrannt wurden), und aU die Koraareu iliro Raubzuge gegen alle den 
Golf besriüflcndo friedliche Haudclafahrzcügc erneuerten, im Jahre 1819 durch eine andere Seemacht 
aua Bombay völlig icratort wurde. Raa -cl-KJiyraa war, wie acbon oben erwähnt wurde, die llaupt- 
atadt der Ujoaami- Piraten; auch in Bcziehiaig auf aeine Stellung gegen Oman behauptete ca eine grofao 
\1iehtigkcit, denn Coraneez sagt: die einzige Passage, welche dnreh die Gebirge aus Maakatc in das 
Land der Araber führt, wird von den Kanonen von Raa-el-Khraim dominirt, es ist der Schlüosel 
zum Eingang von Muskate ^®). Die Landspitze bildet die Westseite des Kinganges zu einem Hinter- 
Wasser, welches sich drei Meilen, fast parallel mit der Küste, erstreckt, in der Mitte Meile, am 
Eingänge ober nur i Alede breit , und hier von einer Sandbarrc versperrt ist , die bei niedrigen Spring- 
lluthen nur 12 l'ulä Wasser hat. Die Lothlicfeu innerhalb wechseln selir uurcgelmalsig von 16 bis 5 Fufs, 
ja bei niedrigem Wasser ist das Ganze fast trocken, aiifs(r einem schmalen Strome in der Mitte, dicht 
au den Ruinen der Stadt , wo Wasser genug übrig bleibt, um ein kleines Schilf Holt zu erhallen. Heu 
Ruiuen gegenüber liegen innerhalb der Bucht drei kleine Hache Werder, und auf einem derselben, wel- 
cher Maharrah lieiiät, ist ein aus 5ü bis Gü Hutten bestehendes Fischerdorf. Auf der OsUcite des 
Eingangs zum Creek liegt ein anderes Dorf, Namens Mcidtliea, welches von 1200 bis 300 Aral>om 
vom Hjoasmi- Stamme bewohnt ist, die ihre Hullen meistens aus Kadsclnui - Matten aufgofuhrt haben, 
obwolil die Trümmer der vormaligen Stadt Baumalcrial im CbeiHuls darbielen. Ungefehr 1) MeÜo 
OSO. von der Stadt fangen die Uatlclgartcn an, aber die Baüme sebeinen alt imd vernachlässigt zu 
sein; hier ist die einzige Stelle, wo snlses W'asser quilH, Nicht ein einziges GolNiüde der alten Stadt 
ist ganz stehen geblieben, ja die Überreste von keinem sind iiiurcichcnd, iibcr ihre frühere Gestalt imd 
Bauart zu urüieilen, die vVeiiigcn Fragmente von zwei Thiirmeu ausgenommen, welche man am West- 
ende erblickt. Die meisten der frühem Bewohner haben sich nach einer in ciiüger Entfemnug in ilcn 
ilatlelpflanztmgen liegenden Stadt zimückgezugen ; einige haben sich in den oben genannten Uiirfem 
augcsiedelt, andere sind nach Scharga und verschiedenen andern Kiislenortcn aiugcvv ändert. Sie sind 
gegenwärtig dem Scheik von Scharga völlig imterworfcn, dessen Bruder wölirciid der Auihahino von 
Kas-el-Khvuua die Aufsicht daselbst führte, um jedem \cnlrlifs Seitens iler Inwohner zu begegnen, 
die sich indessen frcüiidlich imd hüHich bezeigten. Her vormalige Haüptling Hassan Ben Ruhma ist ge- 
gciiwurtig unter Sultan Ben Suggor Scheik des grofsen Huris Khassual, welches ungefehr 6 Meilen 
von Ras-cl Khyma üi dcu Haticigärlcu liegt. 

Hie Lolhticfcu nehmen von der Stadt ans stafenweise von I bis 4 Faden sehr rcgclmäfsig über 
einem Saudgrunde zu, mit Aiuuiahme einer Sandbank, die nur 2 und 2j Faden Wasser hat uml 2J .Mei- 
len in der Richtung W'. g. N. von der Stadt entfernt liegt. Hiesc Bank soll sich mehrere Meilen süd- 
wärts erstrecken, ümerlialb mit 4 Faden Tiefe, aufserhalb von 4 bis 9 Faden bis unf etwa 5 Meilen 
vom Gestade. Hie Ankerstclle ist nicht sehr gut , denn der Grund besteht aus Saifd Und Muscheln, 
doch ist der beste Platz in 6 Faden Tiefe mit der Landspitze gegen SO. ”), Hie Minerva ankerte in 
6| laden auf losem Sand und hatte die Sladt Ras-el-Khyma gegen OSO. 4 Meilen weit, die Stadt 
Raunips gegen NO. g. O., die Stadt Hjesirat-el-,\mi-ah SSW. j W. und die aüfsersten Kndpnnkle 
des Landes von Ras Hjeddi an NO. g. N. bis SW. g. S., 3 Alcilen vom nächsten Strand. Beim Voll- 
und Neumond triUf die Flutli um 11 Uhr ein und steigt 7 Fufs und laülf regclmafsig seclis Stunden 
jedes Mul. 

Vorräthe an Rindvieh, Geflügel, Butter und Gemüse erhielt mau hier zu sehr mafsigeu Preisen; 
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und da kein Mangel an diesen Artikeln auf der ganten Piratenküste bemerkt wurde, so muPs das Bin* 
ncnlanckfnirhtbar sein« denn keine Küste sieht su unfruchtbar aus als diese, wo das einzige Zeichen 
von V<^tü(ioii in den Dattelgoiien besteht und selbst in diesen sichen die Baume nur dünn zerstreut« 

Ks ist sclioii oben aiigcniorkt worden, dals die Bergkette der hohen Landzunge Mit.s8cn<lom etwas 
südlich von Ras*el Kh^mia von der Küste dircrgirc. Im Parallel dieses Orts zeigt sie noch immer die 
zackigen und schrotfeii Umrisse^*), welcbP sie an ihrem Ktule beim Ras*cl-l))ebcl auszcichnen. 

Di>:sirat*ki.*Awkaii, Jcxeerut * n 1 * liii in ra,- oder Rothe Insel Stadt liegt in Lat. 35^ 
43* N., Loug. 53® 35* O. und wor vor der Zerstöning durch die Expedition gegen die Korsaren ein 
nicht uuwicliLigcr Ort. Von Ras-cl-Khynia liegt l)jcsirat-el-Ararah 11 Meilen gegen S. 58® \V. ent- 
fcnit. Die Küste hat zwischen beiden Orten einen Samlstraiid mit sehr regelniäfsigen Lothtiefen von 
34 Faden auf 2^ Meilen, und von 10 Faden auf 6 Meilen Kiitrcriiiing vom I.^nde. Eine Hügclkctlc von 
rother Farbe, die nngefehr 1 Meile vom Aieere ahstcht, zieht längs dieses TheiLs der Küste luid giebt 
£I-Amrah den Namen. Der Ort liegt an einer 2 Meilen laugen Bucht, welche hcnvarls von einer 
schmalen l^andziiiigc begräuzt ist« Die Bucht hat bei der Ebbe nur 2 bis 3 Fufs Wu.ssertlefc und eut* 
hält am Eingänge mehrere kiciiic Saudwerder und Buiikc« weiche die BcftchilVttiig nur für kleine Boote 
möglich macheu. Die Überreste der Stadt haben migcfehr eine Meile im Umfang; landwärts Mcht 
man noch zwei runde Thürmc, wahrend die auf der Sceseite zerstört .sind; hier stellt auch dicht um 
Wasser eine Moskeo von beträchtlicher Gröfsc, die aher ihrem Verfall mit srhnelleti Schritten ciilgcgeii 
gehl. Die Zahl« der übrig gchliebetien Bewohner, welche meist Fischer vom Djoa^mi* Stamme sind, bc* 
lauft sich auf 200 bis 3ü0 und der Scheik wird hier vom Ilaiiptling von Scharga ernannt. Dattelgnrtcn 
giebt cs in der Nahe der Stadt nicht, und dos *cinzige Irinkharo Wasser, welches noch dazu in den 
heifsen Monaten hrackisch ist, mufs ]§ Meile weil aus dem hohem Lande herbeigeholt werden. Die 
l^olhticfcn gehen vom Creek ans sehr rcgcimäl'sig iil>er losem Sand, von 2 Faden dicht am Lande bis 
44 Faden 4 Meile von dcm.^iclbcn ; dann nehmen sic stufenweise zu bis 12 Faden zw’ischcn 6 mid 7 Mei- 
len vom Strande, Die Flulh steigt 0 Fufs. Die englische Königs- Fregatte Chtifoae ankerte in 3| Fa- 
den auf lo.H’iu Gniiid und hatte hier Ras-ct-Khyiiia gegen ONO. 4 N., die Spitze der Insel gegen O. 
g« N. I N. und das Wcstcudc der Stadt gegen HO. g. S., weniger als 4 Meile vom Gestade. 

Amklg\w Kiv, U ni - ul - ga w'ccii, Ma rga vine. in I>at. 25® 35* 15" N., Long. 53® 21' 30** O, , 
von El-Amra!i lÖ Meilen gegen Sj*5T|* W. rntfernt. liegt auf der Nordspitzc des Eingangs zu einem 
der gröfsten Creeks un diesem Theilo der Kü.ste. Diese ist zwischen beiden Orten niedrig und sandig, 
bildet eine itiiregclniid'sigo Kurve, und ist von einem getahrlicheu Korallenrifl* l>egrnuzl, das an einigen 
Stellen 14 Meile >uiii l.niido vorspringt. Dos aüfserste Emic dieses Rills liegt von El-Arnrah gegen S. 
664 * W, 10| Meilen, und von <lcr Staill Ameigawein gegen N. 38|* O. 5| Meilen weit; üiciit am Rande 
hat cs auf seiner ganzen Ersfrcckiiiig 4 Faden Wassertiefc, 8 Faden liei I Meile, und 12 Faden bei iin- 
gefehr 4 Meilen Weile, Sand - und Klippgrnnd. Der Eingang znm Crrek wird von der I>andspitze, 
auf welcher die Stadt steht, und einem niedrigen, w&silich davon gelegenen Sand-Eiland gebildet; und 
4 Meile abwiiiis von der Spitze liegt eine grofsc Sand - und Klippcnbank, welche das Fahrw'usscr auf 
wenige Yai*ds znsanimens 4 'linürt , wo die Wassertiefe, am Eingänge nur 3 Fufs beträgt. Dicht an der 
Ostseitc der Insel betrugt der Wasscrsland 5 bis 8 Faden und die vcrscliicclcnen Fahrwasser haben t>ci 
£h)>c gemeiniglich ü bis 20 Fufs. Drei Meilen vom Eingänge liegen im Creek einige W^Tder, die mit 
niedrigem Rcisholz iiewachscii sind. Gegen Stuten dehnt sich der Creek ziemlich weil aus, aber bei* 
Ebbe hat er dahinwärls .sehr wenig Wasser; dicht an der Stadt nimmt er eine nordö.stlirhe Richtung an 
und zieht parallel der Küste 7 bis 8 Meilen weit, wo er mit der vSee in Verbindimg steht und einen 
Kanal für kleine Boote bildet. Au seinem Ufer stehen 2| Meilen von der Stadt gegoo N. 52* O. die 
Ruinen eines grufsen vicrtxkigcn Thumis, zwischen einigen vereinzelten Datfolbaümcn. 

View of ihe Port of Rm - nl - K hinu , by Licat Criebton. — Bei Horibnrih (t. SOG} heifit es iwar 56^ 56i* 0. 

Grw. , die* ist aber obae Zweifel eia Schreib- oder Dntcbfebler. 
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Die Stadt Amclgawvlii ist renvüstet, scheint aber ein bedeiilender Ort gewsen zn sein; und da 
die meisten Mancm der Haiisor noch stehen, so bedarf cs nnr einer cmcüerteii Qcdaehimg, nm^ie nie- 
der in bewohnbaren Zustand zu setzen. Die obenerwähnte Insel stellt durch eine schmale S^dbank, 
welche bei der Ebbe trinken liegt, mit der Küste in Verbindung; mitten auf der Insel steht eine kleine 
Stadt, Namens I.ibini, die von etwa 500 dem Scheik von Scharga unterworfenen Arabern bewohnt 
ist. Bercstigungen hat diese Stadt nicht, das Haus des Scheiks ist das einzige, welches einem Angrill 
einiger Maalsen widerstehen kann. Das \Aasser ist hier schlerfit; zwar liegen io der Entfernung von ei- 
ner Meile süil westwärts von der Insel l>ci einem kleinen Dorfe einige Quellen, aber auch deren Wasser 
ist wahrend der warmen Jahreszeit brackisch. 

Die iwithtiefen seewärts vom Creek gehen von 2 Faden dicht an der oben erwähnten Klippenbouk 
liis 6 nnd 7 Faden ungefehr I Meile vom Lande. Der bcslc Ankerjilatz liegt südwärts vom Eingänge, 
mit dem Schelks -Hanse, welches dos höchste Gebäude der Insel ist, gegen UNO., in 7 Faden; die Son- 
den sind hier 2 Faden dicht am Strande, 6 Faden § Meile weit, und 7 bis 8 Faden Meile weit, Sand- 
und Klippgmnil. Die Fluth steigt 6 Fiifs; höchstes Wasser um IJt“- 40'. 

Ayji.U'X, in lall. 25® 25' 15" N., Long. 53® 12' 45" ü. .'von Amcigawein 14j Meilen gegen S. 37® 
} W. cntrcml , ist eine kleine Stadt atif der Südspitze des Eingangs zu einer der besten Ankerbuchten 
dieser Küste. Zwischen diesen Orten sicht man einige zcrslrcütc Daticibaiime längs der Küste, welche 
auf diesem Ranmc niedrig, flach und sandig ist imd ungefehr halb Weges ein Dorf an der Mundung 
eines sehr schmalen Creeks trägt. Bei niedrigem Wasserstande hat die Barre vor <lem. } Meile breiten 
Eingänge von Aymann 5 Fufs Tiefe; innerhalb der Ankcrbncht beträgt die Tiefe 6 bis 14 Fufs in ei- 
nem engen Fahrwasser nördlich von der Stadt. Dieser obschon sic klein ist, zählt nichtsdestoweniger 
zwischen 1000 und 1200 Bewohner vom Nlioim- Stamme; ihre Haiiscr sind von laihm und Kadschan 
anfgefiihrt ; das einzige Gcbaüde, welches im Fall eines Angrills Widerstand leisten kann, ist die Resi- 
denz des Scheiks, welches bei der Expedition wider die Piraten zum Theil zerstört w'iirdc. Der Scheik, 
Raschid Ben Amed. betrachtet sich selbst für unabhängig, allein er ist ein zu naher Nachbar des Scheik 
von Scharga, um von dessen Ubcruufsiclit gänzlich frei scüi zu können. Das Land umher ist aufseror- 
dcntlich öde luid süfses Wasser mufs man { Meilen weit holen, aus Brunnen, die südwestlich von der 
Stadt in der olfenbarcn Wüste liegen imd bei heftigen Nordwestwinden oft fast ganz vom Sande ver- 
schüttet werden. Die Bewohner von Aymaun leben von der Pcrifisclicrci, wozu sic 140 Fahrzeuge in 
Thätigkcit setzen; die daraus entspringenden Einküiiflc belaufen sich jährlich auf 12 bis 15 Tausend 
Dollars. Der Ankerplatz, der Stadt gegenüber, ist auf Klippgruud schlccliL Nahe am Lande beträgt 
die Wnsscrticre 2 Faden, eine hleile seewärts ist sie 5 Faden; dann nimmt sie stiifcnwciso zu bis U Fa- 
den bei 3 Meilen Entfernung; aber gerade vor der Linie von 3 Fadentiefe liegt eine kleine 2 Fuden- 
bouk, die eine Meile von der Stadt gegen NNO. entfernt ist. Die Fluth steigt 6 Fu£s um 11^ 20'. 

Zwischen Aymaun nnd Scharga lut die Küstenlinie eüie gebogene Form; hier liegt an der Mim- 
dimg eines schmalen Creeks das kleine Dorf F'nscht, das nur wenige Bewohner hat und ein Ort von 
gar keiner Wichtigkeit ist. 

Scii.vnu.s, Shargah, Schorga bei Kinneir (viereckiger Thurm) in Lat. 25® 21' 45" N., Long. 
53® IP 0" O. liegt von Aymann gegen S. 44j* W. 5J Meilen weil. Die Stadt steht an der Oslscite ci- 
s ncs sehr engen und nnbcträrhllichrn Creeks eine Meile südlich von dessen Mündung, die von einer 
• Sandbarrc gesperrt ist. Dieses Wasser ist nnr 120 bis 200 Yards breit imd vereinigt sich bei Abbu 
ileyle. Aboo-Helce mit dem dortigen Creek. Die Westseite ist von einer schmalen isolirten san- 
digen Landzunge begrenzt , ilercn Sudende eine Seile der Einfahrt von Abbu Des le bildet. Auf dieser 
I-indziinge, und grade NV. } Meile von der Stadt, steht der kleine viereckige Tliiu-m, imd um ihn her 
viele Hütten, welche von 500 bis 700 Araliem des Snidan- Stammes bewohnt werden, die früher das, 
auf der Nordscilc von Abbu Hcyle Einfalirl gelegene Dorf Kahn (Kawn) imic hatten, das sic, bei 
Annäherung der letzten britischen Kriegsmacht, selbst vorwüsiclen imd .ich darauf zu gröfsercr Sicher- 
heit nach Scharga zuruckzogeu. Scharga ist otfen und vcrthcidigungslos , denn seine Muuem und 
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^hünne sind von {len firitrn in die Luft ^csprcugl worden} seine Hauser haben rom Scheikshause ab- 
wärts ein schlechtes Ansehen und die Stral'seu sind, wie in allen arabischen Städten, sehr unrcgelmafsig. 
Die Population bcstuht hauptsächlich aua ITÜO bit 2ÜÜ0 Arabern' vom* l))ousmi-Slamuir, aber-cs leben 
liier auch anders von den verschiedensten Stummen, denn Schargu ist das llandtds - Emporium auf die- 
ser Seite des Giulfs; doch wohnen diese niellt lange liief, was ilio Ermittelung ihrer Ansahl sehr scbv|^o- . 
rig macht. ^Yallrend der Joiircsseil des Pcrinschfangs ist die YuHtsmenge fast vcrdop^lt durch dtn 
Zuiluls der Araber aus deni Biuueidandc, Sehafga schiekjt 300 Fahrzeuge auf den Pcrllang aus; au 4d-* 
ccnzgcbührcu DuUar für jede «u Bord goMsiidc Person entrichtet, was dem Scheik ein iährliches 

Einkommen .von !AXX) bis ^3000 Dollars sichert. Der (icwiiin, der liier ans der Pcrlflsclicrci gezogen 
'wii'd, ist sehr bctcacbllicb, donn die Ausfuhr dieses Artikels wirft iolirheh zwischen 80 und 00 'fauscud 
Dollars ab. Die Umgebungen sind weit hiudeinwiirts sandig iSid milruchtbar, obdb irgen^ eine Spur 
Von Kultur; die weuigeu Dattellianiyc , welche man erblickt, sind verwildert itnd gehen euic aufscrit 
kärgliche Enidtc; Pur ,chcscu imthwxudigen Artikel der Subsistenz ist Scliorga von Bolirein tuid Ba^ra 
abhängig ; doc|{ die See lieferb Fische aller Arten iin ÜbcrfluCf/ Frisches \Yasser holt mau aus Brun- 
nen, die { Meile O. von des Scheiks Hause entfernt sind. . 

Obschon man ‘sicli dem Gestade mit eindr Fregatte bü auf zwei Kabellängen uulicni kann ; so ist 
doch der AnlSr^nmd seldccht, da er meist aus scharen Korallen -Ploalcn besteht; eine hohe Schwelle 
ereignet sich beim Nordwestwiud, selbst vwim er inufsig weht, und selten giebt dieser YYiiid ciu Iiin- 
rcichcndcs Wamungszcicheu seinu Annäherung. Lothlicfcn; 2 bis 3 I^dcii nahe am Laude, rcgrliualsig 
zmieiimcud bis 6 Faden auf 1 Meile, und bi} 10 Fodtsu auf 4 Meileu,Entfc|^ung vom Gestade. Steigen 
der Fluth 6 Fiifs liin 1*^ . . o , • . 

Ukb.u, in LaU 10' 30" N. Lnng. 53P^4' 30" O., von Scharga 7§ Meliert gegen S. 36® W. cutferul, 
stellt ungefehr zwanzig Fiifs liber dem SeApicgel auf der Südseite des Eingangs zn einem kleinen Creek, 
welcher 10 bi» 27 Fuls Vt ossertiefe au der Stadt hat, aber im l^ingang zur Zeit der Ebbe nur 2 Fiifs. 
Mclircre'kleiiie'Plaatcn liegen vor demselben, und läug^ der Küste erstreikt sich bis gegen Abbu lleylc 
hin ein langes KomllenriQ' { bis } iMeile vom Lande abstehend. Von 1} Faden dicht an den BäiilCeii 
nehmen die Eothtiefen regelmäfsig zu bis 6 Faden bei 1 Mede, luid 6 bis 8 Faden über Kbpp- und 
Saudgruud bef 3 Meilen Entfernung. Die Hutii steigt 7 Fuls. Die Stadt l;pslcbt ans Lcbmhütleu. ist 
von einer niedrigen Lehimna'ucr umgeben, die anf mehreren Stellen Brechen hat, und von drei rim- 
den Thiirmen und einem viereckigen kastcliarligeu Gebäude vertheidigt; letzteres diat auf }cdcr Ecke 
eiiieii sehr verfallenen Thurm, der mit drei oder vier alten rostigen Kanonen b^wafliict ist; der wesl- 
hebe Thimn mid seine Kanonen sind noeli am bq{^cu im ’Slaudzi . Die Bewohner Dcbai's sind vom Beni 
Yafs Stamme (Bein As? ^i Niebuhr *®)) und beleben sich auf 1000 bis 1200 Kopfe. Sie stehen unter 
der Herrschaft des Imara von Maskatc, der liicf eine Camison von 150 Kcgcrsoidaten hält. Perlfischc- 
rei ist auch Für Debai der llauptcrworbszwcig tmil wirlt jalirlich zwischen 20000 und 30000 Dollars ab. 
Die einzigen Siilswasser-Bninnsn liegen hinter dci' Stadt in drei kleinen Dattolgartcu ; sonst ist das 
laind aufscrordeutlivh dürr und öde. V'em Thurm aiis sali maii den Creek in viej^n VViudbngüi fünf 
bis sechs Meilen weit in Südostriclilung, wo er aus einer SumpBiicdermig hcrauskomml; seine Ij^er sind 
mit niedrigem Uebholz bcwachsrii, das zur Feurrftug licmUzt wü'd. In diesem Creek glauben wir den 
lair des Ptulcmäos, idicr Falg des Edrisi zu erkdmicn. Datteln liczieht man in Debai aus Buhreiu, und 
Reis in kleiner Quantität aus Maskatc. llplb Weges zwischen Ahbu Hejle und Debai liegt cm kleines 
Fischerdorf voif etwa zwanzig Hutten, und 1} Meile südwärts Debai zwei andere kleine Ortschaf- 
ten, du: keüic besondere Erwdlmuug vcrdicueu. * 

* • 

•®> Deser, de l'Aiobie 895. uad Sinus Feiiicup . s • _ * 
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§ 5 ' 

Die Küste tler Gefahr zwischen Dchai und Ras Reccan. 

^ Durch vier Lüngeugrade laul\ dic.se ^KitHteiujreckc in tiiicm tief ausge.sc)mittencn Bogen (25 Sco- 
mailen weit, den grolscn Bilscu bildend, welcher bis zum Julirc 1813 völlig imbcKannl geblieben war.* 
\tm Debai bis AbuUmblii folgt die K.ii.s(c einer fludwosllicbcn Direktion, mit regcliniifsigcn Lothtiefeu 
über sandigem, an eiuigeu Slclieu mit Klippen uutcriMschtcin Grtuidc, von bis 5| ^cr 6 Faden auf 
3 bis 6 Mulen vom Gestade. Das Land i.st auf dieser Strecke meUtens uicdrjg und Hacii ndd mit Dat* 
teibaUmen geschmückt. Diu einzige Krhöhuug ist der Djebcl A lli in Lat. 25^ 2* N. Long. 52^ 53|^ O., ' 
welcher drei Meilen bmdcinwarls liegt. Zwischen diesem Berge und Abuthubbi liegen llas linssan in 
Lat, 24° 53' N,, Gorahi in Lat, 24° 46' 3ü" N., llas Kllora in 24° 41' N, Andere Funkte die- 
ser Küste, welche von dem Vcrmcssungs-Gcjichwadcr rckognuscirt worden sük^, ciillioll die Karte. 

AuiriiL'BBi oder BuLhahin, eine Stadt mit einem kleinen Fort, ist zuerst durduden Coinman- 
dcur l’uitou bekannt gew'ordcn, der liier auf einem Krcüzzugc gegen die Piraten mit der Königssioop 
Hesper im Juni und Juli 1813 vor Anker ging **)• Kr bestimmte die Breite seines Ankerplatzes, der 
3| Seemeilen W.N'W. von der Stadl lag, zu 24° 32' N. mid die Liiugc zu 51° 9' O., dflMu diese letz- 
tere ist um fast einen Grad irrige denn Lieutenant Guy setzt die Stadt in [.al. 24° 29' N. Long. 52° 11' 
45" O. Aufser dom Ankerplätze der Ilcspcr Sloop liegt eine andere Ankerslclle eine Meile vom Lande in 
3 Faden Tiefe mit der Stadt von O. bis OSO. oder in 4 Faden Tiefe 1} oder I4 Meile von der Küste. 
Aber eine Untiefe ci^Lrcckl .sich in NW. Riclilimg 1} Meile von Abuthubbi und lauft bei derselben 
Kiitfcniimg vom Laude 3 Meilen gegen NO. fort ^ . 

Man sicht auf der Karte, dals Abuthubbi an der dicsscifigeu, imd Schenos an der jenseitigen Kü.^tc 
die beiden Punkte sind, wo die haibimelartigc Bildung dc.s nordöstlichen Endes von Arabia beginnt« 
Es wird vielleicht nicht ohne lnlercs.se sein, die Breite dieser grofsca Landzunge, wie sic die ültern Dar- 
stellungen und die iieüeni Beobachtungen gehen, vergleichend zu übersehen: 


Es betrugt nuiulicb die laiiigc der Linie 

B«i ArrowtmiUi 

Bei llurd 

Aaf aotrrer KaKc 

Zmschen Al)iilliubl>i mul Schenos . . . 



237 

122 

Zwischen Scharga unil Khorlakaii . . . 

75 

62 

64 

Zwischen Ras el Khyiiia mul Dobha , . 

38 

29 

28 . 


^ L ä n 

gen - Minuten. 


Es folgt aus dieser Vergleichung, dafs Hiird den Stamm der Halbinsel fast um die HälBc zu grofs 
angegeben hat, was eben in jcticr durch Commander Fulton so mongcliftift besliuiralcn Länge von Ahu- 
thiibhi seinen Grund findet. Die nahe ChHcinslimmung, welche Uurd'.s und unsere Karle in der Brei- 
ten- Autdchniing der Halbm.sei weiter nordwärts darbiolct, ist nnr sufullig; denn die AdmiroJitätskartc 
setzt Scharga um 17* und Ros-cl-Khyma um 7* zu 4:cit gegen Westen. 

AncJjBrthalb Meilen süd - südwestlich Von Abuthubbi liegt ein Dorf mit ciflc|n Thurme. Einige 
Meilen weiter gegen Süden verändert die Küste ihre btslierigo Richtung und nimmt eine westliche Di- 
rektion an. Vor derselben liegt eine K^tte von Inseln, w'eicbc Lieutenant Gny OstindiscUE Kompaümk- 
Inseln {Ka»t india Company* b /sTcnds) genamd hat, derÄn jede aber ihren arabischen Namen 
iulirt. Diese htsclrcilie erstreckt sich wcstw^ls bis Scir Beni Yafs in Long. 50° 26* O, und ist aid ih- 
rer ganzen •Aiisdchniing von Korallenrincn gleichsam cingcwickelt, zwischen denen und dem Rill, wel- 
che« Jangs de^Küs^ zieht, ein geräumiger Kanal, Nomens Kuoa- ix-Bezzui liegt, in der die Lolii- 

• • ^ 

•*) llar»t*» CWt. Ilorsb. 1, 811. • i * 
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tiefen fon 3 bis 7 oder & Faden znnehmen ; . dis einzige sieherc Rinfahrt in dieselbe liegt in Long, 59* 
48' O. ungefchr 6} bis 7 Seemeilen ostwärts rnn Scir fieni Yafs, in dein westliclicii Theile der grofsen 
Inselreihc. Einige Ton den niedrigen Inseln, welche diese Kette bilden, sind 8 oder 9 Seemeilen Toni* 
VestUnde entfern^; ja die Riffe entfernen sich an rielen -Stellen noch weiter daTon. leinet derselben,' 
Stan'M's - L vriKFE (Shool) genannt, mchrc^ trocken liegencle Bänke tragend, erstreckt sich in der 
Briitc Ton 24® 31' bis 24® 40* N. nnd in (ffr Länge Ton 50® 48' bis 50® 57* 0. Dos nördliche Ende 
dieser Untiefe liegt 44 Seemeilen genau im Süden der siifilichen Spitze Ton* Zirciia tmd zwischen bei- 
den Punkten 'ist das Meef 5 bis 8 Faden tief. Sudwestwörts Ton Stannus - Untiefe beträgt die Tic& 0 
bi* 10 Faden gegen* die Einfahrt Ton Khor -^el - Bezzim hin , ■ d. i, auf einer Bislani Ton 4 Scemcifea 
Aich Seir Bcni Yafs zu; ober Ton der zuletzt genannten Insel ost- und 'nordostwiirts 3 und 4 Seemei- 
len weit liegen ricle seichte Stellen und trockne Sandbänke. • 

ÜJEHEI. Hadwariah, in 1.0t. 24® 12' N. Long. 150® 27' O., ist eine Landspitze, welche imgefehr 
Tier Meileh südlich Tom Südostendc der Insel Seir Beni Yafs entfernt ist. Von hier fass zu dem Ras- - 
EL - M atscherIBj il! Lat. 24® 17' N. Lpng. 49® 25' O., MIdet die Küste, welche auf dieser 'Strecke durch- 
gängig niedrig ist| eine Buch!, die zwischen den genannten Vorgebirgen bis auf den Parallel Ton 23® 
58' N. zurücktritt. Vor dieser Küste* liegt eine Bank mit schlechtem Grund, welche an einigen Stellen 
€ bis 7, an ondem nur 1 bis 2 Meilen Toi'springl. Ungefchr lOJ Meilen Tom Landcund 15 Meilen \V. 
g. S. Tom Südende der Insel Seir Beni Yul's liegt eine 2 Faden-Bank, bei der die W'asscrliofc rings- 
umher und gegen die* Küste hin 7 und 8 Faden betragt. Hier sollen auch mdircro kieme Eilande Tor 
.der Küste liegen, die aber wegen Mangel an genauer lHachweUltng •*) nicht atif der Karte 'angegeben 
werden konnten. 

■ Ras - EL - Adhah ist eiu Vorgebirge, welches in Lat. 24® 23' N., nnd ncün Meilen WNW. Ton 
Ras-cl-Mat*chcrib entfernt liegt. Zischen beiden Punkten sind zwei tiefe Einfahrten ^i'n/ets). Ya*- 
SARKT Ist der arabische ^ame rön zwei nicilrigcn Inseln mit mehreren kleinen Eilanden und Untiefen 
auf der W. luid SW. .Seite, und grofsen Riffen auf der N. und MW. Seite. Diese Inseln, welclie Tom 
Licut. Guy Psyche-Inseln gs^nnt wprden sind, liegen zinsten Lat. 24® IO und 24® 15' N. in Long. 
49®. 38' O. arhii Seemeilen gegen *V\'SW. Ton Oalmy ; die Lc^tiefen dahinwarls nehmen aaf' der gera- 
den Linie Ton 9 bi* 22 Faden zu. ' Eine andere Eilandgrtrppe Raraii, Ton dem Vermessungs-Geschwa- 
der St. Thomas genannt, aus mehreren kleinen Eilanden tind Klippen bestehend', liegt 3 bis 4 Mei- 
len NW, Ton Ra.<-el- Adrah, GsIdwin’s- Inseln' hegen 'in Ijit. 24® _35' N. Long. 49® 23' O.; ron da 
südwärts nach Ras - el - Matseherlb und den Psyche -Inseln, hin erstreckt sich eine zusammenhängende 
Kette Ton Riffen und Untiefen. JensSts Ras-cl- Adfoli geht die Küste 5 Seemeilen weit gegen Westen; 
.dann dreht sie sich in Ni und NNO. Richtung, wodiu-ch eine grofsc Bucht, Namens Khor Davv, ge- 
bildet wird, die 3, 4, 7, 8 und 9 Faden W'asserticfe hat. * 

Ras Bücnais ist die nürdlichü Granze *ron Khor Daun. Dieses Vorgebirge liegt in LaL 24® 34' 
30" *N. Long. 49® lO 45" O. Eine ITnliefe erstreckt sich von demselben gegen O. 4 Meilen weit , und 
ayf gleicher Enifemniig nordwes^wärts bezeirliiicl der Djcbdl Alladeid die Einfahrt zu einer tiefen 
Bucht, welche Khor Alladeid hcifsl. Djesirat- ain-LassaRT, in l.ol. 24® 46' N. Long. 49® 16* 45" 
O., ist eine Gnippo ron drei kleinen Eilanden, welche nordwärts Ton mehreren Klippen imd Untiefen* 
und gegen NO. Ton der grofsen Plaste, Namens FirsaiT Au.adeid, begranzt ist. Letztere ist stellen- 
weise trocken nnd erstreckt sich von Lat. 24® 45' bis 24® 54' N. ; ihre östliche ^ante liegt in I^mg. 49®. 
29}' O. Südöstlich von dieser LTnlicfe hegt das kleine Sandeilond Arlat Dalmy, welches ausgedehnte 
Watten auf der SW, und NW, Seite vor sich liegen hat. Ungefchr halb W'ege* von da nach den Güd- 
wins-lnscln hegt ein anderes kleines Eiland, Nomens Matachassib. • » 0 

Von Ras-el-Allartsch, in. Lat. 25® O Qi. Long. 49® 1S( 15" O., springt .ein llilf 6 Meilen ge- . 
gen SO. vor, welches Fuscht Arrcif heifsL Zwisclicu diesem und Fuaclit Alladeid ist eine drei Mei- 

Horib. I, SIS. . • • * * • 
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*tan breite Postagc mit Tieren von 6 bis 14 Faden, üngefclir cilf Meilen üsllidb von Ras-cl-AJlarlsch 
liegt das Sudende einer grorsen Bank, die ricle seichte Stellen hat und die sich von Lat. 25* 1' N, bis 
*25® 13' N. in NNW. Uircklion erstreckt. Ras Abu-el-5Lwiutt, in Lat. 25® 15' 30" ist die süd- 
■ti.stliche vurspriiigeiidc Ecke einer gernüniigen Bncht , in deren Hintergründe, vier Meilai \vestlieh vom 
. Vorgebirge, die Sladt El fiiDDAii, und .nordnordöstlirh \on dieser die niedrigen Eilande Ujesirat- 
cl-Sufflic und 1) jcs4ra t-e 1- A 1 1 i-1 ie gelegen sind. R.VS Lurp.VN, in LaL 25®' 54' 30" N. Ldh^ 
40° 15' 45" U, , ist die nArdliche (Irönzc eii^ niedrigen inorasligeu Kiistenstriclis, der einige kleine* 
E|pbjcgiingeu hat und Biiiiko vor sich, welche an n^nchen Stellen ncün McilA weit in Sdc reichen, bei 
Ros Luirau aber imd in dessen nächsten Umgebungen aiiF2 und 3 Medcn dem Laiftlc sich nahem. Die 
Lolhtiefcn nehmen on dieser Küste stnrciiwcise ab. Von Ras LnlTan taiill die Küste in nordwestlich^ 
Direktion bU Ras AnTir, in Lat. 26°.10' N.; sie hat auf dieser Strecke einige kleine Einbiegungen und 
zwei Städte: El Auhalie (vicllcirfit Hnälc bci^icbnhr •*)) niid Affirat. Die Bank, welche zwi— 

' sehen Ra's LiiM’an und Ras Anfir längs der Küste. sicht, erstreckt sich durchgängig 1} bis 2 Meilen vom 
Lande und bat* rcgelmärsigc Lothtiel'rn io ihrer Kälic. 

Ras ReccAn bezeichnet die Mitte des persischen Meerbnseus auf der arabischen Sfite; denn es steht 
glcichweit ab Ton dem l’romoutorinni Mussendoni luid von Kbor Halte, dem Haupt miindimgsarm des 
Schot-cl-Arab, der nach Basra fiihrt; Ras Rcccan ist von bbiden Punkten etwas über neunzig Seemei- 
len entfernt. Ein kleines uiedrigc.s Eiland, welchc-s dicht am Vcstlaiide liegt, bildet dieses' Vorgebirge ; 
ein Korällciirin' zieht rBigs um dasscHio und erstreckt sich gegen N. mid NW.- 2 und 3 .Meilen weit. 
Ras Rrccah liegt in LaU 26® II' N. DÄ Licuteiiants EatsscII und Frcderick, auf der Brigg Vestaft be- 
stilniuteii im Murz 1810 die Länge vcnnittelst Zeitübertragnng von BusclT'ig 48® 50' 15" O. •»); bei 
der Küsten- Aufnahme durch tl** Offiziere der Bombay -Marine wurde sie abe» auf 48® 56' 45" O. vtst- 
gosetzt *‘). Ilurd's Karte hat die Länge nur um andcrtlialb Minuten kleiner. 

* << . 

§ 6 . • 

* . Inftvln in der gronfch liuchl zuUrlien Deli.'ii un^ Hu Reccan. . ^ 

XVährcaü Commander Fiillon durch sciuc SchinTuhrt nach Bufhahiii im Jahre 1813 nachgeuieaen 
iiatle, dafs die orabbclic K.ii»te Mccrht»eini, .s|alt der. >vcni|r gekrümmten Linie, welche alle bU da- 
lüu bukuuiilcu irrten dem Kaum^.zwUchen Ahuacndoin tmd ilahrern anwiesoa, bi« auf eleu Parallel von 
24^° iiiniriigchc^uiid daher einen tiefen Gol£»bilden mn««e, cutdccktc Ka|utoiu James Aaliley MuiiÜc drei 
Jaiiro Spüler, im Juli 18Jti, in dic.<icr Gegend achA Inseln uud^rhoh dadurch jene Vennulhuug von 
dem Vorhandensein eines Golfs zur Evidenz. Wio der*Hc.sper war auch Kapit. Maude, auf der Sloop 
Favorito, itacf^dcr Station des per.sisclicn Moerbiisen« abgefertigt, um die britjseiicii Kaufl'ahrer gegen dio 
(laübercicu der Kor.«ami zu scimizeii *^); dieser Auftrag War cs, welcher Um auf seinen Kretiz« imd 
Qiicrziigcu in jene südiicJicu Gewässer iiihrte« Die Angaben, sagt'Kapit. Maude. über die litagc de/ Io- 
s,cln kann mau nicht als ganz genau an.sehcn; dio Hitze hatte meinem Kronomelcr geschadet, und d^ 
Nebel war 80 dick, dafs wir, zur Zeit <lcr Bcobacliliuig, uiciit genau die Flntfrniuug, worin' wir uns 
vom Ufer befoadui, «rkenuen koiuiteu **). Docli diobor Mangel in den Positiousbc.stinunuogcn ist durch • 
dio iin Jolire 1823 tou den Lieutenant« Guy und Bruck« ausgcfiihrte hydrugraphiscfie Aufu&iime roll-' 
kommen beseitigt w*urd^;^ic hat, wie «ich au« der weiter imten folgenden Vergleichung ergeben wird, 
gezeigt, (^s Kapiu Muudc .nur bei einer der aciit Insclu um 15* in der Lange unsicher war. Bevor 
wrir zu diesen Inseln übergehen, müssen wir zwei andere erwohueu, dio w’ohrscUciuiieh auf der Sloop 
Hesper zuerst gesehep wordeo^siud« , » 

* ' * 

♦ * . ' 

DcAcr. do rAnb, 295. Sianii Persieua. — **y ArrowamltV« Chwt. — Ronb. I. 514. — Jonrney ttirongh 

Asi«^ Miour^ and Kairdiatan ia Ui« Ye«n 18l3 «ad 1814. Bf Maedon. Kteacir. DciiUch t. F. A. Ukert 1821.*^ 

* •') llortb. I. 5U. — .?*) KiaaeU Jovroty 479. ^ ^ 
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§. 6, Inseln in «ler grofsen Bucht zwischen Debai und Ras Reccaii.* 29 

« • - 

Seib Aik)VAID, in Lat 25* 14' N. Long. 52“ 2' O., ist von S. nach N. nngcfchr drillchalb Meilen . 
lang bei einer Breite vort zasei Meilen und hat auf 4er Siidwestspitzc einen spitzen Berg. Dicht am 
Lande betragen die L^itiefcn 3 bis 4 Faden, und eine Meile weit rings urfihcr 14 oder 15 Fa«l#n. Auf 
der geraden Linie von hier nacli Zirena ist das Meer 13 bis 18 Faden tief. ZirCiIa oder Zura, dessen 
Südspitzc in Lat. 24® 52'-N. Long. 50® 53' O. gelegen is/^' erst reckt sieb 3 Meilen in NN\V. Richtong, 
ist von W. na#h i). 2 Meilen breit iimf von mofsi^cr Hohe. Da nach den Beobachtungen iles Comman- 
der Fulton die von iiim ^(Athene lasel Zara auf dem Meridian von Abuthiibbi liegt ••), so fliirBo hier 
tvohl eine Namens -Verwechslung obwalten imd Zara der hurst'srhen Karte, Jas Eiland Seir Abonaid ^ 
der unsrigen sein. Zora scheint übfigens schon fnihcr^ckai&it gewesen zu sein, denn Nicbidir cravuhnt, 
dafs die von ihm gcipmule Insel Seharedje auf einer cnglischeu'Kartc unter dem Naracni Zare vor- 
komme •®)i • 

Die von dem'Kapit. Alande entdeckten Insolu sind folgende: 

Uai’ss, D.ansi, ist 1} Meile in Meridianrichtung langf im nördlichen *TheiI hoch, nieffrig am Süd- ^ 
ende, von roctallLschem Ansehen, von Baiimrn entblöfst , laüD gegen SW, in eine niedrige I.andspitzo 
•aus. Diese Insel liegt in Lat. 25® 8' 30" N. I^ang. 50® 40' 30" Cf. Kapit Maudo setzte sic io lat. 25® 

10' N. Long. 50° 24|' O. und schätzte ihre Lauge onFsfchs bis sieben Meilen. Innerhalb | Meile vom^ 
Ufer sind die Lothtiefen 6 bis 7 Faden, auf 4 bis 5 Seemeilen Entfernung aber 13— *18 Faden grober 
Sand, luid hin und wieddr Brandungen. 

Dierxain, Jarnain, in Lai.' 24® 5<V F^Long. 50® 39' 30" O., nach dfn Beobacht nngrti des Kapit. 
Mande in Lat. 25® 8' N. 4song. 50® 34J' O, , ist fünf viertel Meile lang von NW. nach^O. , mit drei 
hohen Hügeln von nahe gleicher Höhe, zwei auf der nördlichen und einer auf der südlichen Seile. Aus 
NW. gcMien schien diese Insel keind Vogetalion zu hahek; ilcr dicke Nebel verhinderte Kapit. Mande, 
nähere Untersuchungen zu inaohca. Seichtes Wasser imd*unrciner Grund liegen vor ^e^^üd- nud Osl- 
seitc, in 4 bis } Alede Entfcmimg, die N. tmd NW. Seite dagegen ist sicher zu bcfahrefT. 

Arzexik, Ag^zernie, in Bat. 24® 48' N. Long. 50® 22' O. Kapit. Maudo machte die Bccitc um 
tF gröfscr und (Be Länge um 9' kleiner. Die Insel ist von bedeutender Höhe, rauh von .Anseht^ 1} Meile 
von N. nach S. lang und } Melk breit. Kapit. Mande schätzte ihre Läng» auf tiebon Meilen und dio ^ 
Breite auf zwei bis- drei. Gegen WSW, endet die Insel mit einer niedrigen sandigen’-.’^ilz'c. Der Bo- 
den besteht ans melariiscBrn Substanzen, man sieht keinen Baum, kaum^eine Spur von Vegolaüon. 
Frisches Wo.ssor fand man nicht, doch la.ssen dio Schluchten, welcl|p vom Regen ansgohöhll sind, fermu- 
then, dals man durch Graben von Bnmnen auf Wasstr slofse. Ccgcu W. und NW, ist da» Mecr^dichl 
ani Geslado,9, 8 und 7 Faden lief; auf der O.slscitc dagegen liegt zwei .Meilen vom I.onde ciiioiewci 
Faden -Bank, und eine grdfso drd Faden -"Bank erstreckt sich 2§ bis 5 Meilen gegeh NO. Die Sloop 
Favorite ankerte in I2§ Faden, out feinem Korallen-*j Sand- und Mnschelgrund mit der Mitte der Insel ® 
gegen S. g. O. |_0._5 bi.i 6 Meilen weit. ^ 

Daijjy, das Südende in Lat. 24® 27' 30" N. Long, 50® 6' 45* O., nach Kapit. Mande' in I-al. 24® 

36' N. Long. 50® 3' 45" O. , schildert der letztere als inäfsi^ hoch, dunkler an Färbe als die Vorherge- 
hende Insel und kenntlich, an einem runden Hügel auf der Nordseite. %)almy Ist fünf Mtüleii lang uud 
drei breit und endet gegen S. in einer sehr aic<lrigcn schmalen Sandspilzc. •< 

Seir Bkni Y.ass liegt dicht vor dem Vo^ebirge Hadwariah. Diese Intel zeichnet-* sich in der 
Mitte durch zwei ziemlich hohe Berge aus, hat iiberhatipt ein schrolTcs An.schen nnJ laürt gegin NW. 
mit einer stumpfen Spitze aus. Ihre Longe beträgt 7 Meilen uud die Breite 5 bis hteilcn. Die Milte 
der Insel Hegt in Lat. 24® 18' N. Long. 50® 25' 45'* O., nach Kapit. .Mande in Lol. 24® 34' N. Long. 

50® 19' 45" O. Au der Südseite bcüudet sicl^ ein guter Hafen für kleine Schilfe, die Slrafse aber, wel- ’ 
‘che die Intel vom Vettlondc trennt, kann wegen ilujer Seichtigkeit nur von kleinen l’crlboolen bcfali- 
ren werden; dagegen ist der Kanal zwischen Da^p>T ““<1 .Arzeuie, mit unregclmöfsigcu Tiefen von-B bis 
19 Faden, vollkoimncu sicher. . . * 

iiant's Cbsit. — Deser, ds l’Arsliis »4. A . ♦ 
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. . UAENT.oücr Da nie, in L*t. 24* 57' 30" N. Long. 50* 4' 45" O.; nach den Beohachl linken von 
Maude in Lat. 25* 1' N. Long. 49“ 59' 45" O. , gin schmales, niedriges, kaum über dem Mceress]>icgcl 
GrhalK'n>^« F.iland, v<m 1§ hrrUc Länge, nnd lur die SchiHTahrt heim Nebel schr^ gerdhrlich. Rund um 
liegt eine Bimk, welche auf ihrer NW, Spitic r.wei unbedeütende Inscichen trägt. 

ScilEuvuoiT, Sherarow, in I.al. 25*-^N. Long. 49* 57' 45" O., nach Kapit. Maude in Lat. 25® 
13' N. Long. 52* 57' 45" O. , ist eben demselben siifolge drei bU vier Meilen lang ;s die OfRiicre des 
Vcrmcssuiigs- Geschwaders fanden aber, dafs die Länge dieses Eilands von Aw, ^eh SO. § Meile bo- 
^ trage. Auf jeder Ecke steht ein niedriger Hiigel, und eine Meile nordwärts vom Ufer ragt ein pyrami- 
dcnlbrmiger Fels ans dem WoSser hervor ;*flcr Houal stwischen der Insel und dieser Klippe ist vollkom- 
men sicher. 

HaiilüI., ein rundes Eilopd, de.sscn Durchmesser eine. Meile betragt; es ist hoch in der Mitte, fällt 
aber allniälig nachten Küsten ab ; Baiime siehl mau iiicbl , überhaupt keine Spur vqn Pflanzemvuchs. 

. Eine, gesund# Klippe liegt in geringer Entfemimg. vom Nordende des Eilands. Kapit. M^ude bestimmte 
die Position dieser Insel *u Lat. 25* 41' N. Long. 50* 2' 45" O.; nach Guy und Brucks ist sie Isit. 25* 
40' 15" N. Long. 50® 5' 43" O. Kornmodord Walson sah in diesen Gewiis.sem eine Insel, welche er 
,May' nannte und in Lat. 25* 50' N., Long. 49*^5^' O. nietlerlcgte •'). Horsbnrgh hält diese Insel für 
einerlei mit ilknhil, denn Kapit. Maude versichert, dafs in der Position, welche man dem Eiland May 
bislier ai1(>cwicscn habi, kein Land existire •*). 

Dir genannten Inseln smd alle dürre, imfrnchtbar, vbn brauner' Farbe. Sie liegen so ziemlich in 
(Jer Mitte ciucf nnermofslichen Perlbank , der Kapit. Muiiile eine Ausdahnung» von 200 Meilen von O. 
. nach "W. und 70 .Meilen von N. nach S. giebt wo vielleicht die besten Perlen der Welt gcßscht 
werden '*). Die. Zeit für diese Fischerei sind^ic Monate Aprik bis Septemlicr. Die Lage dicA* Inseln, 
und der Uins|^i^, dafs man fast lici ällen einen guten Ankerplatz -findet , verursachen, dafs sie 
den Schilferil einen Zufluchtsort gegen (jie in diesen Gegenden herrschenden Nordwestwinde (siehe oben 


S. 8 — 10.) gewlthrcn. 
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§. r 

Bahrein mit seinen Umgehungen, 


Von Ra» Reccan erstreckt sich glir Küste gegen SW. an serhsaohn Meilen weit 

dic.scr Aiisdrhnimg fort , indem . es sich zwei, auch drei 


Dos Korallcnriir, 

welches Ras Reccan iimgiebt, setzt antb längs 
Meilen vom Lande entfernt. Die Küste scheint stark bcvftlkert zu sein,- denn es werden yn» meltrcre 
Dörfer und Städte genannt, die dieses Gestade b'elpbm: Roces, djght am' Vorgebirge Reccan; daun 
Büdcr-Ilüf; dann 'Yaniale; vseiterhin Yoafl,^«nd gleich daraiifKnon HtssAN, in Lat. 26*4'30"N. 
U>ng. 48* 50' 45" O. nach Kronoineter- Messung vgn Busclür her, eine Stadl, die znyst von den Lieu- 
tenants F'atwell und Frcderick auf der Vcstalinn im März 1810 heiucht worden zu »ein scheint. Sie 
nennen dttvi.schcn Yamale 'und Khor IltUMan noch einen Ort Agulla und bemerken, dafs der höchste 
Flntlistand b?im Voll - und Neifitiond um 6^ 15' erfolge und 8 bis 9 Fufs hoch steige; die Flulh geht 
,nach SW. Und die IvMc nach NO. 2j oder 3 Knotep in der Stunde •*). Darauf folgt Frayah, ferner 
Zadaka, inr^Lat. 26® f' N. nnd zwei Meilen westwarfi davon eine scharfe loindspitze, Namens Ras 
Ashcridge, von der ungefchr zwei Meilen gegen Süden das Dorf Robey jd ge gelegen ist. , 

' Unter den hiei' genannten Orten erkennt man in Yoafl vielleicht da» Jusone,- und in Frayah das 
Faröha bei NiebiUir, die zu seiner Zeit von dem Äraber- Stimme der al Musillim abhängig warm 
Die Stadt Zabara^ vVclche weder 
aufgeführt wird, .scheint zuerst 


T in Buschings Geographie noch in Niebuhrs Beschreibung von Arabia 
in Reinaud’s kurzem Reisebericht unter dem Namen Zebara vorzukoni- 


•‘2 ArrowiBiltli's-aiMi. Nirb. Descr. äs l'Aräb.'- 191. — Honh. 1, SIS. — . Ktniurfr Joare, 479. — Hoob. 
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§. 7. Bahrein mit seinen Umgebungen. 
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ten die lebliafio Verbindung zwischen ^dcu Inseln. 

si7'm unserer Karte richtig «ngcdeütft -worden , nrnTs dahin gc- 


üb die Krstreckimg von Bahre ii 

stellt bleiben. 'Die Insel soll an achtzig Meilen ira Umfang haben *); sic ist hoher. als Arad, das sehr 
niedrig Ut, und aufscrordcntlich Iruchtbgr, dergestalt, dofs eiij Biiuftel ilircr Oberfläche unter Kultur 


Z«<3iV nonatl. Korreip. XII. 257. 2S9. — *•) Frsier's Jourery-into Khontsn 12 — •*) Ilar.b. I. 514. 318, — 

«>(•) Kirb. Dncr. d« I'Arab. 284. — >) Golfe FsTUi|i>e'l758. PrealSre^Panio d« Is Carte d’A^e. — ») Mrm. de I'*- 
cad. dei Inicrlpt. et bellei Ictura ^XX. 194,. — Nieb, Sinot Perttedb. — HoSib. I, 317. — Th« Nortb 

- Wetloro Aneborsge of Bahtsia bjr Cspu Estwell of tbe Esst India Cooip. Mariae 1818. — Konb, V MS. , 
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men, und Seelzcn bemerkt von ihr,-aio liege uiilciBalb El Kalif und Bahlmrcn am persischen Meerbu- 
sen und wäre beträclilliclier als £1 Katif •'). Vor ungefehr scchszig Jahren liefe sieli dar Araber Tri- 
bus der Attubis, welche die Küste uordwestlich von Bahrein btl gen Grän imic hatten, in Zobarra (wie. 
Fraser schreibt) nieder, wo sie zu hohem Wohlslaud upd Aladil gelangten, und ilire HaudclstuitenKh- 
,mungcn über den Golf hinaus bis Indien und dem rothen Morr ausbruiteteu. Im Jahr 1784 bemächtig- 
tdn sie sich der Insel Bahrein; nach melircren V'ersuchcu Seitens des Imams vuu Maskatc luid der \Va- 
habitai, sie von da zu vertreiben, sind sie Oerren der Insel geblieben *'). 

V'on Bas Asheridge wendet sieh dip Küsta nach S. g. W. , wo fünf bis sechs Seemeilen ((aron ent- 
fernt, die Mündung ciucr Liefen Einfahrt, Samens Duat-rfl-SEfzan, ist, die,i|Buf der Westseite von 
einer Landspitze und mehreren Inbeln fiegränzt ist, welche den Namen WardBu’s Gru{fpe. erlialtca 
bab|n. Die grüfste dieser^nscln führt den üÜKh>rischcn Namen Bjcsirat-cl-Ho waah; sie ist sicheu 
Meilen lang und ihre uördhehe Spitze liegt in Lat, 25'* 44' N, Long. 48° 34' ü. Wie sich aus d* 
Karle ergiebt, bildet die Küste hier einen liefen Busen, die Bahrein-Bucht gcpam'it, in derom Hin- 
tergnuidc Ayndar, Andjir (vielleicht Adsihrdiei l^cbuhr) die Hafen.stadt von It^avola, der Kapi- 
tale des* Waliabi-Rcichs gelegeu ist, und die sich westwärts diu^h den 1) uat-cs-El va mit dem Meere ^ 
wiederum verbiudet; doch smd die ^'aclmclitbu , welche Uorsb^gli über diesen Busen mittheill, zu un- 
vollständig, um die Kouligiwaliou desselben mit Bestimmtheit aiisdnickeu zu. küuncii; darum erscheint- 
die Zeichnung von dem gröfsten Thailo dieses Busens vorlaüfig üi cuicr punktirten Linie, Die ganze 
, Buclit solkmit einer Sandbank erfüllt sein, welche jedoch . auf der Ostsrilc ein sicheres Fahrwasser ulfen 
läfst, während Duat-es-Elva in der Richtung von der Kalif- Bai*gcn Bahrein- Insel, von einem RilT 
versperrl zu sein scheint ••). • 

B.vmkkim, Bahareiu, Bahhrcjn, BahaFen, Bahreen, Der Name dic.ser Insel bedeutet- be- 
kanntlich „Zwei Meere” und findet^gegenwurtig , da wir die Kxistjnz der Bolirein-Bucht keuneu gelcnit • 
haben, durch die Lage-' der Iiucl zwischen dieser und der Katif- Bai eine vielleicht richtigere Erklöruug,' 
als bisher dafür gegeben wurde.- B^ihreiu ist der Name einer Doppel- insei , deren grüfserc den N.uiicn 
Bahrei^ vorzug.sweiso fülurl, aber auch Aiml geuanüt wird *°°), während die kleinere Arad- hufat, 
worin üfpattoc beim Ptoleraäos, oderTfpadof, wi^Saumoisc in einigen ilandschriftcn gcle.sen haben will, 
nichP zu verkenuen ist. D'AnviUe giebt vier Inseln an *): Bahrain (Tylos der Allen), Somaka und , 
zwei kleine Eilande, welche in dem Kanäle zwischen Bahrein imd dein Vfstlaiide, also im Duat-es- 
Elva, liegen sollen, von den Arabern Apas, vou den Portugiesen Pastelos genannt °). Niebiihr keimt 
nur drei Inseln: Anal', Samahe imd Arad oder Ennebi Salcchh-*); abar wir.criahreu nun aus 
den Berichten englischer SecoCBziere, dafs Summa hi der Name des iiocdlishcii Theils vou Arad ist, 
der von dem südlichcu^ Maliarag genauut, durch cuien uiedrigöi Sand-Istlinius fast ganz gcircmil 
ist, welcher bei hohen Springflutlien vou der See überschwemmt wird *), Die Stadt hegt auf dem spd- 
hehen Theile von Ai-ad und ist von einer Mauer, zur Vcrtheiiügung mit Lunleiiilihtcn , umgeben. liTt* 
der Nöha jener Landenge liegt ein Dorf, Namens Psotinc, mid. diesem gegenüber, ungefehr eine Meile 
westwärts, ein kleines llaclics,Eilaud, wclclics die Araber Gussaar Sawhi nennen, und entweder mit 
KapiL Ealwcll’s Sand -Eiland. oder dessen Mer i ton s klipp e *) identisch ist. Der Kanal ,* welcher 
Arad. von Bahrein scheidet, ist an seiner schmälsten Stelle nur eine halbe Meile breit, mit Klippen er- 
fulls, und bei der Fliith von der bcBigsteu Strömung durchflossen. Falureu an dieser Stelle iiiiterluil- * 
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yrtriit , mit Dattclgörlcn licdcCkl. Die IlaiipUtaHt üt Manama, «tif der nordnalliclien Ecke 'gelegen ; 
sic ist grofa luid Tolkrcich; die IIaüsei*siud vcrhaltDiTsmärsig gut gcbanl ; wie deuu übcrliaiipl der Ort 
.ein l>«ssercs Ausclicii hat, als irgend cin;,andercr l’Iali am persischen Gulf. Der Bazar ist mit .süiuncm 
Vieh, Geflügel, Fischen, (iemiisrn. Fnichffn upd mit Korn aufs Beate ■ versorgt , und ein sehr bedeu- 
tender Handel wirtl mit diesem Hafen getrieben, besonders von allen Volksstäimnen auf der gan- 
zen ar.ibiwheu Küste von Ras - cl - Kliyma bis Grün. Diesej' Zudrang macht cs aber, olafs hier 
gmfsc Theurung herrscht: Rind- imil S<4iaafvich stehen hier höher ini Preise als in jedem andern Ha- 
ien des und Rejs, ein Kinfulir-Artikel, ist, kilapp imd 4icücP Die Volksmenge wird auf vier- 

zig taii-scnd und dorübfr geschützt, . Der^ltridel , welcher mit melif denn hundert vierzig Schilfen von 
verschiedener Gröfsc gilricben wird, wirft ein bedeülendes Einkoinmeii nb. Lieutenant Tuuiicr , wcl- 
^ler anf «fein Bombay -l^rcüzcr Psyche im Oktober 1817 in Bahrein war, btmerkt, dafs er uulcj^en 
vielen, tliciis Kriegs-, theils Kaulfuiirtcischiiren , die ini Uafen lagen, acht und dreifsig grofsc JMir- 
.zrüge, als: Biigülurs, iJaus, Trunkeys sah, aufscr unzühligcu kleinen Falirzeügcu mid Taucherbooten, die 
bei der PcrVisehcrci gebraucht werden. Der Mo|t von einer der Biigülors maafs 94 Fufs in der Länge 
mid .8 Fufs im Umfang unil ilir Raa war 141 Fufs 6 Zull lang. Mehrere ffrofse Boote waren duf «Tem 
WerR im Ban begriflen und viele in Sti^ abwesend. Der Perifaug.*der die insei seit dgo ältesten Zei- 
len lierühmt gemacht haU'), ist für Bahrein von der gröfsten VViohtigkeit ; er soll liier nicht weniger 
denn 2400 Boote bcscliäfligcn, jiülcs mit acht bis zwanzig Monn, ,nnd ein reines Eiukömmen gewahren, 
welches auf 16 bis 20 Loks Dollars geschätzt wird *). Die Bcwdiiiicr von Bahrein stehen ginn Imam 
von Muskat in feindseligen Verhülluissen , in frcümLsoliartliclicm Verkehr aber mit ddn Djoosmi-Ara- 
l>crn um Ros-cl-Khyma und sind im Verdacht*, eben so zur Sceraiiberei geneigt zu sein, wie diese 
Volksslümmc, wenn ihnen der Erfolg gesichert zu sTiin .schdut. Niciila destdweniger waren sie gegen 
Lieiit. Xauoer aüfserst- zuvorkommcii|l und gostfrzk Die. Stadl Rpffin-, sielxm Mc-yen landein auf «i- 
‘ncm'iliigel gelegen, ist nach Manama der wichtigsle Ort, und* bcsl^it, wie fast alle arabisclio .Städte, 
aus -einem Ghtirric oder Fort, von örraliclien ilaüscru umgeben. R^ffRti ist auf den Ruinen einer fi-ii- 
hem Stadl erbaut. Im Innern von Bahrain’ gicb't es zahlfaiche Qucllou, die vortrcflliches V^'asscr he- 
fern, abcr'sic hegen zu weil von Manama, um für di8 Schilll'ahrt von grofsem Nutzen sein zu können. 
Das einzige Wasser, welches mau auf 'Arad, und zur V'ersorgung der Schifl'e gebraucht, wird von ITau- 
chcni in Schlaiicheu vom Bfiden des Meeres ans einer Tiefe Von drei Faden geholt, wo ein gutes Süls- 
wasser ijuillL ,,h'rom tkit mode of procurittg water, sagt llurshiirgh, it ü reaeonaNe to utppote tkat U 
„can teldoai ie procured quUe fretk, and a» a »mall »üppig of tki» brackuk water w espen»tee, restWt 
„bound to Bahrein »kould procide agaüut Ike nece»»ilg of waterüig there.” *) 

Bahrein und Arad suid von geüihrlichcn Klippen und Bänken der kostbarfn Perlaiutcr rings nm- 
ge|jcii. -Gegen Ostfpi liegen die Djellia Liiticfc und che 'rcüfelsbank mid innerhalb derselben 
^mter Lat, 26° 11' Ader 12‘-N. der sogenannte „südöstliche Ankerplatz", der, weil er gegen alle Winde 
mid gegen das Meer geschützt ist, cuif vortreinichc Ankerstelle darhictcl, obwohl der Weg, aus der 
hohen See dahin wegen des Inhyriittlis. von Klippen aüfscrst gcliihrv-oll ynfl nur mit Hülfe der orahi- 
scbcii Pflolcii zu bolälucn ist, dcrcu cs. hier dien so gesclücktc als dienstfertige giebt, dcun beim* ersten 
Signalschufs steuert der Lothse oder der erste beste Pcrllisclicr dem Auköminling entgegen. Fliu ande- 
nir Aiiker|>ialz lieifst der „nordwcstUclic", weil pr nördlieh von Bolireiii und westlich von Arad liegt. 
Die Bcscliaflcnlu-il desselhcii^idil aus dem speziellen Plaue hcr^r, den wir nofh Ka^iU Eatwell's schö- 
ner Aufnahme in un-sero Ki^fle ülicrguiomracu haben. Nach nof von demselben OlBzicr, auf dem go- 
dachlcn Ankerplatz, augcslclltcn Beobacht luigcn liegt ■ 

Mana*raa in . . . . . . . . ^t. 26®. 13' 30" N. Long. 48° 23' O. 

D'Auville hat für den niirdlicheii Thcil von Bahrein auf 

seiner Karte vom persischen Gulf .. . . 26 36. 

* . • ' ' ■ 

*) Einer li. 164. — •) Il»r.b. I. 316. — *) Horsb. I. 317. . ' ' . • 
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§. 7. Bahrein mit seinen Umgebungen. 

Uagef^D anf seiner Karte von Asien, Istcr Theil . Lat. 26® 30 N. Long. 46® 15' O. 

Niebahr auf der Karte Tora persisclien Golf . . 26 45 45 40 

Arrowsmith auf allen seinen Karten *°) ... 26 26 47 56 

CouUer filhrt eine Bestimmung an, der zufolge Bahrein in Lat, 26® 50 N. Long. 48® 49' 45" O. liegen 
soll, und als seinen Gewährsfhann nennt er Tanner ’•). Hierbei wallet jedoch ein doppeltes Mifsver- 
standnifs ob ; denn erstlich bezieht sich die angeführte Position nicht auf die Insel Bahrein, sondern auf 
den nürdlichbn Rand der Balurcin- Perl bank, und zweitens ist die Beobachtimg nicht von dem Lieutc- 
"nont Tanner, sondern von dem Kapitain Maude auf der Kriegssloop Farorite angcstellt worden ”). 

Hie KATlF-Biarr liegt nordwestlich von Bahrein. Kapitain Hamilton , der sic ira Dezember 1812 
auf der Brigg Nautilus besuchte, hat eine genaue Aufnahme von derselben gemacht, und I^apit. Sudlier 
seitdem eine schone Beschreibung geliefert. Ras-cl.>Tanuruh oder Norah ist die nördliche lamd- 
spilzc der Bucht, luid liegt nach den Beobachtungen von Hamilton in Lat. 26® 36' 30" N, Long. 47® 

51' 45" O. Die Insel Tarnt, Tonüt, Tirhüt, Karud ist niedrig, mit Dattclbaümcn besetzt und 
Stork bevölkert, ihr gegenüber liegt auf dem Vestlande die Stadt £1 Katif, 7' südlich und 10{' west- 
lich von Ras-el-Tanurah ’®), demnach in Lab 26® 20 30' N. Long. 47® 41' 30" O. Jomard tmd ans 
seinen gelehrten Untersuchungen itinorarischcr Angaben für die Breite 9' und für die iJinge 11' weni- 
ger ein Unterschied, der nüt Rücksicht auf die gebrauchten Hülismittcl ein nicht bedeutender ge- 
nannt werden kann. 

Die Pipu,- oder Bahrein -Bank liegt nördlich von Bahrein und seinen Buchten, mit ihrer Kante 
an cilf Seemeilen von Artd entfernt. Als östlichste Gefahr dieser Bank kann die Crescent Shoal 
(d. h. Halbmond Untiefe) betrachtet werden, welche, eben wie die an sechs Seemeilen SW. g. W. 
davon gelegene Scorpion-Untiefc fast ganz trocken ist. Diese Untiefen wurden im Mai 1796 von 
dem Sclülfe Pearl entdeckt, tmd Crescent Untiefe von demselben in Lat. 26* 44' N. Long. 49* 23' O. 
nicdergelegt i®}, Dos Königsschilf Scorpion im Jahre 1807 scheint die Lange um 5' gröfser gemacht zu 
haben '*). Die Untiefe der Scorpion liegt in Lab 26* 34', einige Minuten östlich vom Meridian des 
Ras Rcecan. In Lab 26* 50 N. Long. 48* 49}', einer Position, die schon oben ongeluhrt ist, halte 
Kapil. Maude 6 Faden Klippgrund; er hielt diese Stelle für die Kante der Crescent -Untiefe. Das 
Fahrwasser aber, welches nach Arad und Bolirein führt, liegt zwischen den Meridianen von 48* 25' and 
49* 00' O. westlich von diesem Raume sind Gefahren, deren Ausdehnung und genaue Lage aber 
unbekannt sind, mit Ausnahme der Dnrablc Untiefe, auf welcher das Schiff Diirablc, von Bom- 
bay, in der Nacht des 21. August 1817 Schilfbruch litt. Kapitain R. Guthrie, der Befehlshaber des 
Schilfs, bestimmt die Lange dieser Gefahr zu 8 bis 9 Meilen in der Richtung von WNW. nach OSO. 
und die Breite zu 2 bis 2} Meilen; die Bank ist sehr steil, besteht aus harten, spitzen Klippen mit 
Sondplaaten auf verschiedenen Stellen und hat 1 , 2 und 3 Faden Wasserstand; beobachtete Breite 26® 

59* N. Long. 48® 5J' O. durch Kronometer. Lienb Arthur, Befehlshaber des Bomboy - Kreuzers Ariel, 
welcher den Durable konvoirtc, und dem Schilfbruch mit knapper Noth entschlüpfte, giebt der Un- 
tiefe eine Lange von zehn bis zwölf Meilen und im breitesten Theil in der Mitte, wo der Durable schei- 
terte, 2 bis 24 Meilen Ansdohnung. Dttse Stelle setzt er in Lab 26® 55' N. und 25' 30' W, von Bu- 
schir, nach guten Kronometem. Licub Artliur ist überdem der Meinung, dafs wahrscheinlich viele Un- 
tiefen nordwärts von Bahrein existiren, und empfiehlt den Schilfen, welche nach dieser Insel bestimmt > 

sind, den Meridian von Buschir bis zum Parallel von 26® 35' N. zu halten, und von da au fleifsig zu 
lothen »•). 

®®J Diejenige iciocr Knrtes augenommea, welche in Fraseri Reisen gehört. — ") Tsbles geonnmiqnes I. S5. — Horeb. 

I. SIS. — '*} llurst's Chart. — '*) Notice ge'ogr. sur la Carte da pays ile Itedjd im Meogin, 11. 56S. 611. — "^Honb. 

1.191. Hnrst's Chart. — Arrowimitb's Chart. — Hnrit's Chart. — '*2 Honb. 1. S17. 
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Penischer €k>lf. 


§. 8 . 


Küste ewischen der Katif-Bai und deu Mündungen des Schat-el-Arab. 


Uie Küsten.slrecko zwischen den Vorgebirgen Tannrah und Zdr ut für nns bis jetzt noch eine 
terra ineognüa, daher die Zeichnung derselben auch nur durch eine pimktirte Linie ongedeütet worden 
isL Sic ist das Littoralc der Thcmi und Leaniti bei Ptolcmäos ‘ *) und der heutigen Landschaft el Hossa, 
deren Inneres daliinwärts nns gleichfalls unbekannt geblieben ist Ob an dieser Küste, oder süd- 
wärts von Kalif der Hafenart Kattar, von dem es hclfst, dafs er Bahrein gegenüber liege *>), za su- 
chen sei, mufs vorlaütig dahin gestellt bleiben. Der Küste benachbart liegt eine Gruppe kleiner In- 
seln , welche im Mai 1813 anf dem Hesper entdeckt worden sind. Wir haben sic nach dom BefehLsha- 
ber dieses Schills mit dem Namen Fulton’s Inseln belegt. Sie sind alle niedrig, anfruchtbar and ohne 
Wasser, Eine derselben, Sandy Island genannt, liegt in Lat, 27* 52' N. Long. 47’ 5' O. Davon 
südlich liegen drei andere zwischen Lat. 27* 40' und 27* 44' N., Long. 47* 6' tmd 47" 14' O. Bei zwei 
dieser Ictztom ging das Boot des Hespers uns Land, dos dritte Eiland wurde vom Deck gesehen. West- 
lich von ihnen gpgen die Küste hin sollen, wie der arabische Pilot berichtete, noch mehrere Eilande 
tmd Gefahren liegen, und eben so ein Eiland gen Osten. 

Bas-kl-Zür, in Lat. 28* 33' N. Long. 45* 56' O., ist die südliche Landspitze des Bender (Ha- 
fens) Gillia, welcher aaf der Nordseite vom Vorgebirge desselben Namens begränzt ist. Beide Land- 
eckcu haben Riflb vor sich liegen EI Maradum oder Mulraaradam heifst ein kleines Eiland, 
welches in Lat. 28* 48' N. 18 Meilen östlich von Ras-el-Zilr liegt und die südhehste unter den Inseln 
iat, welche diesem Theilc der Küste vorliegen. Garrow oder Garrü-Insel liegt in Lat. 28* 54' N. 
114' ulitUch von £l«>Mai'aduai und Kliubber oder Kuberdah-lnael in Lat. 29* 7* N., 4r* westlich 
TOD Mulmaradam Zwischen diesen drei Inseln unter sich und der Küste ist das Fahrwasser, wel- 
ches nach dem Einj^angc des Hafens von el Koueit fuhrt, rein und sichet*; doch nehmen die ostindi- 
schen Kompagnic-Paketboote, welche noch jenem Hafen bestimmt sind, ihren Weg östlich tod den 
genannten Jnscln. 

Fr.LiT)JE, Pheictachi, Phorlitschi, Phelihey, Felitschc, Pelucheist der Name einer In- 
sel, welche an achtzehn Meilen im Umfange hat. Auf alten Korten kommt sie, nach den Portugiesen, 
unter der Beneuuung Agoada (d» h. Wasserplatz) ror Feludje ist eine stark bevölkerte Kolonie von 
Bahrein deren Bewohner alljährlich ihr ursprüngliches Vaterland des Perliongs wegen besuchen. Auf 
der Ostscito der Insel liegt der Hauptort, dessen geographische Lage zu Lat. 29** 30' N., Long. 46* 5^ 
15" O. bestimmt worden ist Altere Beobachtangen englischer Seefahrer setzten Feludje in Lat« 29* 
45', d. i. um einen Viertel Grad zu weit gegen Norden Auf der Südostseite von Feludje liegt dos 
kleine Füemd Ohar oder Ohah und an der Nordwestseite die Insel Motschan oder Mschän. 

Kl Koubit ist der arabische, und Gr&n der persische Name eines wichtigen Handelshafens, von 
Arabern bewohnt, die wegen ihres Spekulationsgeistes berühmt sind. Niebuhr giebl ihre Zahl auf zehn- 
tausend und den Perl- und Fischfang bei Bahrein als ihren Hail^tcrwerbszweig an; aber darauf ist ihre 
Industrie nicht beschrankt; ihre Untemohmungen gehen über- die GranMsi des persischen Golf weit hin- 
aus; eine grofsc Menge Hondelsfohrzeüge schiffen nach dem rothen Meere, noch Sinde, Gudjerat und 
andern Gegenden der Westküste Ton Indien, woher sie Kaffee, Kom und indische Produkte ciniuh- 
rcu und auf den Karavanenstrafsen ins Binnenland weiter Tcrsenden. Gran liegt in Lat. 29* 24' 
30" N. Horsburgh giebt die Länge zu 45* 28' O. an; allein er bemerkt zugleich, dafs der Längenun- 
tcrschicd zwischen Gran und Feludje 24' betrage, womit Hurst vollkommen übereinstimmt; demge- 

**) Tabular geogr. CI. Ptolamei Ed. Mercator. 1578. Aaise VI. Tab. — Karte roo Artbi» ctc. Ko. 6. ttui. Atlassea. — 
Nieb. Dwer. »■) Uural'a Chart. — **) Die Breitea nach Ilorib. I. S18*,<die Laagen nach Harit, — 

“♦) Mem. de l'Äcad. XXX. 19t,— *•) Nieb. Descr. «6.— Horah. I. 519.— Kleb. Deacr, S»,— ^•)Horib. 

I 518. 
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§. 8. Von der Katif-Bai bis znni Schat - el - Arab. 

mäfs setzen wir cs in Long. 45* 41' 15" O. Nicbuhr hat Lat, 29* 40* N, Long. 45* 5' O. *’), wobei 
er sich auf die oben angeführte irrige Breite Ton Feludje stützte. Der Hafen toq El Roueit dringt weit 
landein und schützt die hier ankernden Schilfe gegen die meisten Winde. Doch ist sein Gestade mit 
Rillen umgeben, die auf der nördlichen Seite mit der Bank in Verbindung stehen^ welche die drei In-' 
sein Feludje, Motschan und Ohor umgiebt und die Passage zwischen denselben und dem Vcstlandc, 
aufser i'ür kleine Fahrzeüge, unmöglich macht. Ras*el*Urbud oder cl-Arth bildet di^ südöst- 
lichste Landspitze am Eingänge zur Bucht von Grän; sie liegt in Lat. 29* 20' O. und 9' östlich von 
Grän, in Long. 45* 50' O. 

Die Zeichnung von dem Delta des Schat-el-Arab ist in unserer Karle aus einer Kombination der 
Nachrichten und Darstclluogcn von Niebuhr, DalrjTuplc, Horsburgh, Hurst und Arrowsmith hervoVge- 
gangeo; vorzüglich wichtig sind hier die hydrographischen Arbeiten von M'Ciucr und Dalr)inplc*s Karte 
eines Anonymus, die Vincent bekannt gemacht; sie giebt sieben Mündungsarme an: 1) Der Hauptarm, 
welcher zugleich am bekanntesten ist, heifst gemeiniglich Basra-Strom, oder Cossisa, Cassisa- 
Boni und seine Mündung Khor Halte Die Barre des Basra liegt nach Beobachtungen älte- 
rer englischer Seefahrer in Lat. 29’ 56' 30" N. **), womit die neücm Beobachtungen übcrcinslimracn **), 
Darauf folgen die Arme: 2) Bamischcra, bei Niebuhr Bakmcschir, mit dem Khor Gufgah; 
3) Carnn mit dem Khor Musah, wohl einerlei mit Niebuhr’s Khor Sabic; 4) Seledge mit dem Khor 
Wastah; 5} Mohila und die beiden östlichen Mündungsarme 6) Gaban und 7) Dorack, die nicht 
genau bekannt sind: da liegen vier Inseln, mitcr ihnen Deribuna und Dcri, die auf Dalr}*niple*s,. 
Kiuneir’s, Arrowsmilh's und am genauesten anf Hurst's Korten angegeben sind; Vincent nennt auch den 
Dorack-Arm Dert-Buna und hält ihn für den Kataderbls der ncorchischcn SchißTahrt und die Insel 
Deribuna für Margastana Der Basra-St/om ist so geräumig und lief, dafs die gröftlcn Kaulfah- 
rer, ja selbst Frega4en von 40 Kanonen **) bis zum Hafen von Bassora hinauriahrcii kömicn« 

Ba8RA, Bassora, Bnssora, am Hauptarm des Schat-el-Arab, mehr als zwölf dcütschc iCleilcn 
oberhalb seiner Mündung gelegen, ist dos Emporium des indischen und arabischen Handels mit dem türki- 
schen Reich *•). Die Tafeln von Nasir-Eddin imd Ulug-Beg, obschon sic die korrektesten unter denen 
sind, welche man den morgcnländischen Erdl)eschrcibcrn vcixlankt, setzen die Breite von Basra schlecht- 
hin auf 30* N. Dieser Bestimmung scheint Alms gefolgt zu sein, wenn er die Breite zu 30* 3' aii- 
giebl *^), dcim er kann, wenn er wirklich während seines Aufenthalts in Basra (175S) Beobachtungen 
daselbst anstcllte, diese Zahl immöglich gefunden haben; vielleicht waltet ein Schreib- oder Druckfeh- 
ler ob, so dafs statt 3 Minuten 30 gelesen werden müfstc. Schon Pietro dclla Valtc, der unter den 
altem Reisenden einer von denen ist, welche die positivsten Kenntnisse gestatten, hat die Breite zu 30* 
26' bis Jf' beobachtet und d*Anviilc erfulir von einem Agenten der franzt>sisch-osl indischen Kc»mpaguie, 
welcher der Faktorei in Basra vorgestanden hatte, dafs die Polhöhc zu 30’ 28' oder 29' gemessen wor- 
den sei ••). Altere Beobachtungen englischer SeeolBzierc , welche mit denen von Niebuhr (1765) voll- 
kommen übereinstimmlen, setzen Basra in Lat. 3ü* 30' N. **}. Der gelehrte Hydrograph D’Apres de 
Mannevilictte gab, wahrscheinlich nach Beohaehtnngen französischer Schiffskapilainc, 30* 32' N. 
und diese Zahl ist cs, welche in mehrere neuere französische Schriften sowohl als in die Karten von 
Arrowsmith und Hurst übergegangen ist. Der achtbare englische Hydnigraph Purdy dagegen hat die 
niebuhi*^sche Bestimmung angenommen Nach den neüesteu Beobachtungen britischer Schiffskapi- 

toine endlich beträgt die Polhbhe der englischen Faktorei in Basra 30" 29' 30" N. *"). Man sieht dem- 
nacii, dafs die Breite von Basra seit Pietro della Valle bis auf die jetzige Zeit nur um fünf Minuten 

**) Simii peniea«. — Kianeir’« Mtp of Persia und Horit'« CbArl. — Nieb. Sinus p«r*»ms und Aeia«b«scbreib. 
II. T»f. XL. — »*) Nieb. D«cr. de l’Aiab. 290. 292. — »>) Horib. I. 296.— »■*) Vincent S92 . 421.— Kous- 
ceau Descr, da Puchalik de Bngdad 35. — *•) Vergt. Ritter It. 132 sqq. — Ed. We's Reisen. II Th. II BH. — 

Mem. de TAcod. XXX. IS9. — Nieb. Descr. de l'Anb. 292. ond dessen Rcisebe»ehr. II. Tif. XL.— •**) Ne- 
ptune oriental. — *>y Roasseaa Descr. Sl. Dupr^ Voy, en Ferse 1. 194. — Joba Pordy’s OrieDtnl Navigator. — 

Herab, I. 297, 
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Persischer Golf. — §. 8. Küste zwischen der Katif-Bai etc. 

geschwankt hat, und dafs man dieselbe, mit Rücksicht der rerschiedenen Standpunkte, auf welchen 
die Beobachtungen angcstellt worden sein können, im Mittel zu Lat. 30' N. anzunehmen berech- 
tigt ist. Abweichender unter einander sind die Angaben für die Longe; diese bewegt sich zwischen 45* 
15' und 45* 30'. D’Apris und Arrowsmilh haben nämUch 45* 15'; Purdy und Horst 45* 16'; gehl man 
von der beaucharap’schen Bestimmung der Länge Bagdad’s aus, so folgt aus der Entwickelung der Iti- 
nerarien nnsercs clirwürdigcn Niebuhr die Länge von Basra 45* 30', tmd dies ist das Maximum **); 
Horsburgh endlich giebt 45* 19' 45" ; das arithmetische Mittel aus diesen vier Bestimmungen setzt Basra 
in ........... . Long. 45* 20' O., 

welches von dem, wahrscheinlich durch Kronometer- Messungen gefundenen Rcsnltate l>ei Horsburgh 
nur tmbcdcüleud abweicht, imd daher von uns bei der Kousimktiou der Karte ziun Grunde gelegt 
worden ist. Diijirä setzt in runder Zahl 40* und Rousseau 46* ; doch diese Angaben verdienen so we- 
nig Beachtung als die von Jomard , welcher Basra „nach neüem Karten” in Lat. 30* 25' 45" N. Long. 
45* 10' O. auf seiner schönen Karte von Ncdjd niedcrgelcgt hat“). Sehr bcacbtcnswcrth ist es, dafs 
schon d’Anville die Stadt Basra unter demselben Meridian einlrug **}, den wir ihr, ans den obigen 
Gründen, anzuweisen uns vcranlafst gesehen haben. — Die Stellen, wo Teredon oder Diridotis (der End- 
punkt der nearcbischen Schiiffahrt) und Oholeh oder Apologus', Bassoras Vorgängerinnen in dem Hon- 
' del Vordcrasia’s mit Indien, gelegen haben *'), sind auf der Karte gehörigen Orts angemerkt worden. 
Aginis des Nearrh, welches d’Anvillc nach Zaine setzt, bringt Vincent an die Mündung des Carun, oder 
JOior Musoli *•). 

Ea ist nämlich die Lange von Bagdad 2 h 48 ^ 9 ^^ io Z«it 0. von Paris ; Mesebed Ali liegt nach Niebahr's Beisel. Taf. XL1, 
geoan S' 27^^ im Bogen wesU. von Bagdad , folglich in Long. 41** 58^ 48^^ O. Die Breite von Mesched Ali ist 52^ 4^ N. 
und die Entferuang dieser Sudt von Basra» nach Nieb. Beiselarten 51| deutsche Meilen. Mk dieser Üistsnx und dem 
Brcitenunterschiede findet sich eine Liiagrodkrerens iwischen Mesched Ali und Basra von B** SM 12^'t mithin LSege von 
Basra 45** 9(K O. — Notice geogr. im Meogin 11. 611» — **) Prem. Part, da la Carte d’Asie, — Ritter If. 

142. — Vincent 429. 
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Persisches Küstenrevier. 


§. 9. 

Vom SclMt>el-Anb bii Baschir. 

KlA.R.EDI, Charedsj, Karek, Karak (Sophtha de« Ptolcmaios), ciue Insel Ton zwei bis driltehalb 
Seemeilen Ausdehnung in der Richtnn^ von S. nach N. und vier bis fiinf Meilen Umfang. Der Name 
bedeutet ,^nrserhalb”, die aüfsere Insel. Sie ist so hoch, dafs man sie bei klarem Wetter von der 
Busehir- Rhede, die an zwölf Seemeilen entfernt ist, erkennen kann. Sie war von 1754 bis 1765 in Be- 
sitz der Holländer, die hier eine Citadelle und eine Stadt anlcgten, welche von Arabern nnd Persern 
schnell bevölkert wurde. Nach den nhereinstimmenden Beobachtungen von Niebuhr und der neiiem 
englischen Seefahrer liegt die Flaggenstange im Fort von Karedj, welches auf der Nordostecke der Insel 
gelegen ist, in Lat. 29° 15' 90" N, *). Altere Beobachtungen englischer Schiffskapiloine setzten die Pol- 
höhe von Karedj auf 29° 12' und die der Rhede auf 29° 20' °), Die Länge der Flaggenstange ist nach 
Horsburgh’s Angabe 47° 59' O. , Arrowsmith nnd Hurst setzen sie dagegen um sieben Minuten geringer 
an. Ganz Karedj ist, aufser an der nordöstlichen Sandspitze, von Klippen ringsum cingefafst. Die In- 
sel hat TortreSliches Wasser, reichen Dattelbau) und unter ihren Bewohnern erhält der SchüTer, der 
nach Bosra bestimmt ist, die besten Lothsen, sein Fahrzeug durch die gefahrvollen Banke des Schat- 
el - AraB voll Sicherheit zu stcüem °), Nordöstlich von Karedj liegt die niedrige Sandinsel Kueri, 
Choueri (d. h. Abtheilung, Distrikt), Korg, Korgo, Gorgu, Kargo, Kullc, die in Meridian- 
Richtung vier Meilen lang, nnd wie Karedj mit einer Klippenreihe umgeben ist, aufser an der Ostseitc. 
Sie ist unbewohnt, obschon sie an der Nord - nnd Südspitze gutes Wasser hat und mit Dattelbaümen 
bepflanzt ist. Der Kanal, welcher Karedj von Kueri scheidet, ist in seiner schmälsten Stelle eine Meile 
breit nnd lUr die SchifiTohrt vollkommen sicher. Kueri ist die nördlichste Insel auf der Ostseite des 
persischen Golis. 

Ras Dh.E 1 I, ein hohes achroScs Vorgebirge, in Lat. 29° 47' bis 29° 50' N. , liegt mit der Insel 
Kueri nahe nnter gleichem Meridian. Die Seefahrer und alle Korten °) nennen dieses Kap Bang; al- 
lein dieser Name gehört unzweifelhaR einem weiter gegen Süden gelegenen Vorgebirge an, während der 

») Nicb. nciif II. 196. Dc«cr. d« I'Ar«b. 880. Horib. I. — ») Nitb. D»icr. SSO. S91. — ») Hor.b. I. S95. — 
Arrowtmlth't Chaiti Hurst'« Cliartj Kiaaeir's Map of the Countries Ifinp betsseen tbe Enpbrates and ludust Horsb. 

1. £95, Hieb. Descr, 890. 
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Name Dilem aas Niebahr erhellet ']. Raa üilem scheint ein abgesonderter Thcil des Vorgebirges tod 
Seittm zu sein and bildet die nürdlicho Landspitze ein^ geraiimigea Busens, welcher in der Rohilla- 
Spilze seinen südlichen Endpunkt findet und in eine nördliche nnd südliche Bai zerfallt; jene heifst 
Djenabe Bai, diese Bender Rig Bai. Uie crstcrc fiilurt ihren Namen von einem Uorfc, das bei 
Niebuhr nnler der Bcnenmuig Gnauc oder Knauc vorkomrat, von den englischen Seefahrern und 
Hydrographen und von Kiniicir G u n n o w a genannt*), nach J. r. Hammer aber richtiger l)je- • 

nabe oder Hschcnabc geschrieben wird'). Das liorf liegt nngefehr 1 Meile von der See entfernt; 
dicht bei demselben sind die Trümmer cüicr grofsen Stadl. Macdonald Kinneir, der von Buschir längs 
der Scckiistc über Endion nach Basra reiste, giebt die Kutfemuug von Buschir bis Gumiowa zu 41 Mei- 
len an '); mit Rücksicht auf die Krünunungeu dw Weges kommt hiemach üjenabe in Lat 23' N. 
zu liegen. Von da zog er über Hissar, einem Lchinforl nach Bender Hilem, Delum, Dclam. 
l)ic liüigc des Weges von Ujenabe nach llissar ist in seinem Itinerar nicht angegeben; aus seiner Karte 
erhellet aber, dafs sic 10 Meilen beträgt. Kinneir sagt bei dieser Station: „Mau betritt den Berg 
Bung, über welchen siel» die Slrafsc fünf Meilen von Hissar windet” Hiermit stimmt auch Niebuhr 
überein, wcim er eipen Berg Bank, Bang, io der Nähe von Djenabe angiebt ; es ist dies ferner der 
Turspriugende Gebirgsorra Kn hi Bcng bei J. v. Hammer, der gegen die Sec auslaült, die ebenen Di- 
strikte Lirawi und Heradwet von einander trennt , nicht hoch und sieben bis aclit Meilen breit ist ’). 
Dieses Ras Bong kommt nach den it incrarischeu Angaben Kinncir’s in Lat 29° 30' zu liegen; und jenes 
Ras Bong (Dilem) der Seefahrer innfs als Falsches Ras Bang bezeichnet werden. Von llissar ist 
eine Entfernuug von 11 Meilen bis Bender Dileiu. Die Distanz, von Djenabe aus zu 21 Meilen, bringt 
Bender Dilcm in Lat. 29“ 3Ö‘ bis 39' N. So liegt dieser kleine Hafenort, eine „ärailiche Fischerstadt”, 
auch atif Kinneir’s sowohl als Hurst’s Karte. Es ist daher gewifs ein Irrlhum, wenn Horsbnrgh die 
Breite von Dclam zu 29° 55' N. setzt '“) und AjTowsmitii die Mündung des Flusses Dellim in der eben 
genannten Breite und den Ort Dellim in 30° 5' angiebt "). Jisv. Hammer hält Dilem für das Tuh 
oder Tus des Abulfcda nud den Flufs für den Ab Sclürim des Dschibauuma '“), Brizona der ncarchi- 
sclieii Navigation. Von Bender Dilcm ging Kinneir über das unfern der Seeküste gelegene kleine Dorf 
Schabiilschau, S Meilen, nach Endian, 28 Meilen, einer Stadt von 3 bis 4000 Inwohnern, 20 Mei- 
len, von Seituu, auf beiden Ufern des Tab (Amsis), den er im Februar 80 Klafter breit mid sehr sal- 
zig fand **). Nach den angcgcbcncu Entfenumgen kommt die Positiou von Endion auf' Lat 30* 4 ' N. 
Loug. 48° 8' zu sichen. Arrowsmith’s Karte vom persischen Golf hat diese Stadt in lat 30° 14' N. 
f Long. 47° 22' ü. und Dalrymple, auf Vincent's Karte in Lat. 30° 7J' N. Loug. 47“ 45' O. niedergelegl, 
wodurch sie dem Enphrat-Della zu sehr gcnöliert worden ist**). Der Tab ist der Gränzflufs zwischen 
Forsistan und Chusistan. Bkndkr (d. b. Handelshafen) Riu, Rigk, Rech, Rcig, Reeg, ist von 
Macd. Kinneir besucht worden. Die Stadt (lUiogoiiis des Neorch), welche dicht an der See steht und 
Von einer elenden Lehmmancr imigcbcn Lst, war einst der Silz eines gefürchteten Freibeüters, ist aber 
jetzt verlallcn. Die Eutferamig von Bmchir betrogt 32 Meilen **), die, mit Rücksiclit auf die Krüm- 
mnngeu des Landweges längs der Buscliir- Bucht, Bender Rigk in Lat 29* 18' N. setzt Damit stimmt 
die Beobachliiiig älterer cngli.schcr Seefahrer vollkommen überein **). Die Landspitze, wolclie von den 
englischen Secfalircm Rohillah, Ru w' Iah, genannt wird, nach einem angränzeuden kleinen Bezirk, 
der aus zehn bis zwölf ärmlichen Doriern besteht *'), ist ohne Zweilel dieselbe, welche bei Niebuhr 
unter dem Namen Ras Schatt vorkummt *■); sie ist sehr niedrig von der Sec aus, selbst bei Tage 

Nicb. Ucscr. S76. — Kinneir Men. 71. 455. M'Cigcr, Mucoll, Dalrymple, Hurst, Arrowsroilh. — tVienex 
Jahrbücher iler f.lterutiir VIII. S53. — *) Kiuntir ,Mcm. 455. — W. Jahrb. a. a. O. 30Ö. — Horsb. I. Ä96. — 

”) An-«w,mith'i Chsrt — W. labrb. a. a. O. 317. 353. — Kinueir Mcni. 57. 90. 456. — **) Am« giebt 

die Entferoang von Aro»i« bi« Diridoti« ta 2000 Stadi« «, welche Vinceot tu 125 cogl. Meilen berecliuet uf 

Nearchn* 440^i die»e i>i»tani »timnu mit unterer Kurte volUomnien übereia. JKe Zweifel, «eiche Vincent hatte, rtib- 
rco von der fehlerhaften Lange der Tah-Munduog, narh MXluer't Relerirongen , her. *— * Kinnair Mcm. 455. 

Nicb. Dc«cr. 290. — Khmelr a. a. 0. — Dcacr. de rArab, 275. biou« pcraicua. 
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lumm za erkennen *'). In dieser Gegend scheint Tanke der nearchischen Schi£Qahrt gcsacht werden zu 
müssen. 

BcsailR oder Abuschehr, Abu schähhr, d. h. Abu's Stadt, liegt auf der nördlichen Spitze 
einer Halbinsel (Mesambria des Kcarch, Chersonesus beim Ptolcniaios •*)), deren Sudendc durch das 
alte Portugiesen - Fort Rischehr bezeichnet wird. Diese Halbinsel besteht aus flachen Sandboden, der 
so niedrig ist , dafs er bei hohen Flutheu überschwemmt wird , wie denn auch -eine Bemerkung von 
Niebuhr vermuthen lüfst, dafs von der gegen Osten gelegenen Bucht ein Kanal abgehe, der hei Rischchr 
mit dem Meere kommimizire **). Buschir ist seil dem Verfall Bender Abbassi’s der Haupthafen des 
persischen Golfs, die Eingangspforte von Schiras ; aus einem ärmlichen Fischerdorfe ist cs eine wohl« 
habende, blühende Stadt geworden, was die Engländer, wohl uiclit mit Unrecht, ihren Bestrebungen 
ziischreibm ; denn ,<lie sind es , welche heül’ zu Tage den Handel Persiens mit Indien in ihren Händen 
haben. Nach N’iebuhr’s Beobachtiuigcu liegt Buschir in Lat. 28* 5Ü' N. **). James Fraser fand für die 
englische Faktorei 30" mehr, nach sechs Slcruhöhen ”). Horsburgh und Hurst setzen die Stadt genau 
unter 29*, und Arrowsmith noch um 1' nördlicher. Was die läiiigc anhclangl, so hat der zuletzt ge- 
nannte Hydrograph 48* 30* O., Hurst 48* 31' O., allein beide Angaben sind auf jeden Fall zu kiciiil 
denn Gawlhorpc, der Master des englischen Königsschifls, the Lion, von 64 Kanonen, geführt vom 
Kapil. Hcatlicotc, fand für den Ankerplatz, welcher vier Meilen westlich von «ler Stadt lag, nach Ab- 
standen des 4 von © und •* und nach kronomctrischer Zeitübertragung von Bombay, 50* 54' 15" O. 
Grw. **), das ist Baschir in Long. 48* 38' 32" O. Paris. Fraser fand die Länge von Baschir nach sechs 
beobachteten Jupiterstrabanten -Verilnstcrungcu, die er mit den korrespoudirenden Zeiten des Nanlical 
Almonac verglicli, 48* 33' 44" O. ’*); und eben dieselbe Gröfse giebt Horsburgh -an 5 cs ist deinnacH 
die Lange von Buschir in Mittel aus Gawthorpe's und Frascr’s Beobachtungen 48* 36' O., die von uns 
zum Grunde gelegt worden ist. Der spezielle Plan von der Rhede und dem Hafen von Buschir ist von 
Arrowsmith entlehnt worden; er ist iin Jahre 1806 aufgonomincn , und wohl zu merken ist c», dafs die 
Lothtiefen auf demselben in Fufs-Maafs ausgedrückt sind. Die Fhilh erfolgt beim Voll- und Neü- 
moud um S“* 30', und bei hoben Springfluthen steigt das Wasser um 8 bis 9 Fufs, sonst um 6 oder 
7 Fufs. Hier, wie in Bombai imd an der Gudjerat- Küste, sind die Tages- Gezeiten am höchsten, wenn 
die Sonne nördliche Deklination hat; am htWrhsteu sind sic aber in der Nacht, wenn die Sonne in der 

« "dlichen Hemisphäre isL Dos Land hinter Buschir erhebt sich zu bcdeülendcr Höhr; der höcliste Gi- 
H ist der Halcia odcr-Halliloh Pik in Lat. 28“ 40' 30" N.; ein anderer Gipfel, von den engli- 
schen Seefahrern the Paps, d. i. „die Bnutsvarzen” genannt, liegt gerade gegen Osten von »1er Stadl; 
ein dritter, welcher als Seemorke dient, tiefer landein in Lat. 29* 19* N. Long. 49* 4' O. 

§ JO. 

Persische Küste zwischen Huschir und Ras-el-Djerd. 

Die kleine Bucht, welche auf der Südseite der Buschir -Halbmsel liegt, heifst Rischchr- oder 
Halela-Bai; da ist ein Ort, welchen Horsburgh, M'Cluer und die Karten von Hurst und Arrowsmith 
Gilla nennen, der aber kein anderer ais Halela bei Niebuhr sein kann, und svorin Vincent des 
Neorchs Hieratis erkennt “'). Von da an gegen Süden bis znm Vorgebirge Berdistan fuhren weder ilie 
genannten Karten noch die Karte von Kinneir die Küstenpuiikto lakau, Andjero, Khor Essire, 
Ras-cl-Khan (ein Vorgebirge der Berge von Kenn, Kanch - Sitan), Om el Chäle an, die von dem 
genauen Niebuhr nachgewiesen worden sind. Der Name Sevauid, Seaonid kommt in dem Vcrzeich- 
nifs der Hafen und OrtschaAcn längs der nördlichen Küste des persischen Golfs vor, welches Dnprü 
mitgetheilt hat. Die von ihm angegebenti Entfcmiuig setzt diesen Namen in die Gegend von Om cI 

'•) norib. I. J9S. — Viae»» S6&. — *') Nicb. Rciis II. 100. Hor.b. I. J94. — Nieb. ». a O. 9S. IV.rr. 
de l'Arab. Ä7S. — s*) Fmcr'i NarratlTe of ■ Joaniey into Khorsssn. App. 13t. — **) Morler S* Joumey 37. — 
Prusr’s Nanst App. 136. — Oescr. de l'Arab. Z71. Sioiu "Jieraicnt. — Vincent 861. 
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Chäle. liier mündet der Sitan-Reghinn (Sitakos de« Ncorch). In dieser Erstrccknng zeichnen sich 
zwei Berge des Küstengebirgs aus, die Tun den englischen Seefahrern wegen iiiror Gestalt den Namen 
Eselsohren (_Aun Bart) erhalten haben; sie liegen in Lat. 28' 29' N. ’*). 

Ras Berdistan', V'crdistan, Bardestan, Burdistan, Bardestrand (Van KeUlen), Ba- 
bestan (U'A|)rcs), ist ein ansgezcirhiiclcs Vorgebirge, das an den Bergen von Kenn oder KJian sehr 
leicht crkannl werden kann. Man sieht diese Berge bei klarem Wetter 15 Seemeilen weit in See und 
nach ihnen nennen Arrowsmilh und Kinncir das Vorgebirge: Kap Kenn. £s liegt in Lat. 27 * 58' N. 
Long. 48' 59* O. “•). Die Listen von Brcileiibestiramimgen, welche sich Nicbnhr von englischen SchiSs- 
kapitainen, namentlich vom Commodore Watson, verschaflle, setzen Raa Berdistan bald in 27* 49' N. 
bald in 27* 57' und die Berge Kenn, die unter 28* N. liegen, nach der ersten Lesart in Lat. 28* 12', 
nach der zweiten in Lat. 28* 1' N. Die erste Lesart gilt ohne Zweifel für Ras -^1 -Khan, als nörd- 
lichster Endpunkt der Kcnn-Berge. Südöstlich von Ras Berdistan liegt die kleine, mit Baümen be- 
pflanzte Insel Mongclla, Mondiellah, Monjilla. Nicbnhr hat sic anf seiner Karte nieht angege- 
ben, weil Watson in seinem Bericht bemerkte, dafs er dieselbe nicht gesehen habe und überhaupt an 
der Existenz einer Ihscl dieses Namens zweifle *’}; wir können daher der Meinung Vincent’s nicht bei- 
pflichten, wenn derselbe die Insel Mongclla mit Niebuhr’s Om cl Chäle identifizirt “), obgleich beide 
Namen einen gewissen Ähnlichkeits- Klang haben. D'Anville erwähnt dieser iiucl schon, nach portu- 
giesischen Berichten, unter dem Namen Palmeira ”); welche Bewandnifs es aber mit der Insel Couaher 
habe, die er in Lat. 28* 47' dicht an die Küste legt, ist nicht wohl zu bestimmen; wir möchten wenig- 
stens nicht geneigt sein, sic, wie Vincent cs thut '*), mit Khor Essire bei Nicbnhr zn identifiziren ; 
denn Tbevenot, der sie gesehen hat, branchtc von Buschir bis auf die Höhe der Insel nur etwa 4^ bis 
5 Stunden, wahrend Khor Essire 42 Meilen von Buscliir entfernt ist. Nach Thevcnot’s Zeitaufwand za 
nrthcilcn, mnfs sie in der Nähe des südlichen Thcils der Buschir-Ilalbinsel liegen; ob sic seitdem mit 
dieser vciwachsen ist? ln Dupre's Liste der KiUtenorte wird eine Ortschaft Menkeli genannt, die 
4 Farsaugen vom Ras Sermiitaf und 5 Farsangen von Sevanid entfernt ist**); diese Distanzen setzen 
Menkeli der Insel Mongclla gegenüber; beide Namen haben eine entfernte Xhnliclikeit mit einander. 

In Lat. 27* 43' N. bildet sich ein Vorgebirge, das von Vielen Ros Berdistan genannt wird, weil 
sich die Klippen dieses letztem bis dahin erstrecken. Es ist ohne Zweifel dos Ras Sermutaf, wel- 
ches in Dnprö’s Liste vorkommt, und kann mit Rücksicht auf den so eben angedeütelcn Umstand 
falsche Ras Berdistan genannt werden. Vor beiden Kaps dehnt sich eine grofse Untiefe aus, welflB 
Berdistan-Bank heifst, und deren aüfscre Kante im Durchschnitt an 26 Meilen vom Lande entfernt 
ist. Näher der Küste liegt ein Klippcnriff, das von Ras Berdistan um Ros Sermutaf hemm gegen die 
Konkün-Boi lauft, und in der Mitte eine Öffnung hat, wo ein sicherer Ankerplatz ist. Auf der Höhe 
dieser Öffnung sind rcgclniäfsige Gezeiten, wclchg ungefehr zwei Knoten in der Stunde laufen von 
WNW. nach OSO. )>arallcl der Küste. Hohes Wasser ist von 7j bis 8t* beim Voll- und Neumond, 
imd das Steigen der Flnth beträgt 9 bis 10 Fiifs “). 

Die Inseln Kenn und Zczarinc, welche man bis um die Mitte des achtzehnten Jahrhundert für 
imaginär hielt, sind zu Nicbnhr’s Zeit von dem Kapit. Moor gesehen und ihrer geographiseben Breite 
nach bestimmt worden. Sie liegen westwärts von Ru Berdistan, sind klein und so niedrig, dafs man 
sic nur auf drei bis vier Seemeilen weit vom Deck erkennen kann. Kenn oder Keyn wird von den 
englischen Seefahrern auch Cock, d, i. Hahn, gcn&nnt, und soll bei den arabischen Schiffern Arabia 
heifsen, Zczarinc, oder Zazarcen nach M’Cluer, dagegen Persio. D’Anville glaubt in dem Namen 
Zezarine eine Ähnlichkeit mit dom Küstenort Kierazin des türkischen Geographen Kiatib-Tscbelabi, 
und mit Hieratin des Nearch zu erkennen*’). Kapit, Moor hat Kenn in Lat. 27 * 54' N. bestimmt *•), 

**) Honb. I. J£ö. nurit’* and Arrow»m. Charti.— Honb. t. S94, Hurat. — NIeb, Dficr. J90. S9I.— ■*)Nieb, 
B. n. O. — >*) Vincent S56. — **) Mein, de VAced. XXX. 157.— »♦) Vioceot 965.— “) Daprt Voy. II. 491.— 
Ilurhb, I. S92. M CIuer bei Viaccat $56. — Mein, de l'Acad. XXX. 160. — *•) Nieb. De«r. *89. Dalrym- 
ple't Callect. 46. Viaccct $61. 


Di-j--“d by ■ Google* 



41 


§. 10. Persische Küste zwischen Buschir nnd Ras - el - Djerd. 

allein dieje Position ist, obTCohl die Beobachtung eine genauo genannt «ird, um D' irrig, denn alle 
neuere Beobachtungen setzen die Insel in Lat. 27* 45' N. **) und Zezarine in Lat. 27* 57' N., \ras 
nach Kapit. Moor in 28*- 8' N. liegen sollte. Doch wiire es möglich, dai's, da MooHs, Polhühc ron 
Kenn mit der neuem Bestimmung Ton Zezarine bis auf 3' übereinstimmt, nocli rin drittes Eiland in 
dieser Gegend lSge, eine Vermuthung, die um so mehr etwas für sich hat, als die Schifle, welche den 
Kurs nach oder ron Buschir nnd Basra steuern, selten bis ziuii 48sten Meridian Vordringen, um diese 
Eilan<le zu Gesicht zu bekommen überhaupt holten die eüropaisehen Sohifler die Gegend um Ros 
Berdiston Jur die gefährlichste auf der ganzen Golfreise, theils wegen der Klippen und Biinkc um )encs 
. Vorgebirge, theils wegen der in Rede seienden niedrigen Eilande, denn schon uumches Unglück ist hier 
geschehen, so noch in neuerer Zeit, im J. 1822, wo das Schill' N'adree, Kapit. Hay, an der Insel Zeza- 
rine, bei Nachtzeit Schiffbruch litt. Niebuhr erfuhr von arabischen Piloten in Buschir, dafs ungefchr 
in der Mitte zwischen Ras Benlistan nnd Bahrein noch eine kleine niedrige Insel liege, welche bei der 
höchsten Fluth mit Wasser bedeckt sei *>), W'ir haben dieses Zweifelhafte Eiland mit einem 
Fragezeichen' in LaL 27° 10* N. angegeben, nnd die Insel Zezarine des Kapit. Moor, in Lat 28° 8' N., 
zur Unterscheidung von Zezarine der neiiem Beobachter, Moor’s Insel genannt. Zezarine lio^ 
nach Kronomeftr- Messungen 0° 37' W. von Buschir, daher in Long. 47® 59' O. llorsburgh setzt zwar 
’ Kenn um 10' westlicher als Zezarine; allein diesem widersprechen die Karten von Hurst und Arrow- 
smith, so wie auch bereits die Bemerkung von Kapit., Moor, dafs beide Inseln nahe N, und S. lagen, 
nicht imnder Horsburgh’s eigene Angabe, der zu Folge Zezarine NO. g. N. von Kenn relevirt wird. 
Kenn ist gleichsam mm eine Sandbank, von runder Gestalt, und mit etwas Buschwerk darauf; die öst- 
liche Spitze hat gesunde Klippen, und blinde Klippen li^en in einem Abstande von J Meile rund um 
das ganze Eiland. Zezarine ist etwas grufser. und hat an seinem Sitdende einen Fels, der mit einem 
Boot unter Segel Ähnlichkeit hoL 

Von Ras Sermutaf lauft die Küste in nordöstlicher Richtung zur Konkün- Bucht, wo nach Du- 
|Jrö’s Liste die Orte Haddoter imd Debir liegen, und im Hintergründe der Be.\i>ka Künkün, Kon- 
giln, Kcngoün, Konkon (Gogana des Neorch), nach den im Jahre 1806 angesteliten Beobachtun- 
gen des Masters Charles Mailland, von der Kouigl, Marine, in Lat. 27° 48' 45" N., Long. 49° 41' O. 
Arrowsmilh hat diesen Hafen sehr irrig in Lat. 27° 39' N., Long. 49° 59' O. nicdcrgelcgt , nach allem 
Beobachtungen, die den sogenannten Barn Hill, d. h. Scheünen - Berg, an dessen Fufs die Stadt Kon- 
kün liegt, in Lat. 27° 44' N. setzen *°). Dieser Berg erhebt sich hoch über die Küslcnkette, nach Fra- 
seris Schätzrmg an 3000 Fnfs übers Meer ♦•), und dient den Schill'em, die von Buschir konuneud. Ras 
Berdislan dnbliren , als eine vortreffliche Seenurke. Den Plan , welchen Maitland von dem gröfsten 
Theil der Bai aufgenomraen, haben wir nach verkleinertem Maafsstab in unsere Karte übergelragen. 

Die Awysi-Spitze schliefst die Konkiiii-Bai auf der Ostseite. Von da geht die Küste in süd- 
östlicher Erstreckung, wo die Orte Eienat und .Schilü liegen. An dem letztem, der auch Schiraf 
heifst, sieht man noch die Ruinen eüügcr eüropHischen Gebäude“); d.iun folgen Tähhrie, Tahrie, 
Tari in lal. 27° 42' N. **), Brök und Nakhel-taki. beide in Dupre’s Liste aufgeführt, und Ben- 
der Asseln, Aslu, Asiaun, Asio, Asloe, wo ein ßcheik Vom Araherstamin El Harem seinen Sitz 
hat. Bidahün nnd Nibelhaiitel sind zwei Ortsnamen, welche bei Hurst Vorkommen. Zwischen 
beiden Orlen mündet ein Flufs Nabon, den Vincent für den Bagrada des Ptolcmaios und Marrian 
hall **). Diese Mündnng liegt im Hintergründe einer liefen Bucht, deren südliche Spitze durch das 
Ras Nab^ü oder Nabon bezeichnet wird. Nach den Beobachtungen des Lieutenants Crichlon liegt 
dieses Vorgebirge in LaL 27° 20' N. (wie auch schon die cngL Seefahrer des 17. Jahrhunderts gefunden 
hatten *r), iudefs Dalrymple sie um 7' 26" vergrufseri ♦•)), l^ng. 50° KF O. llorsburgh giebt die 

Horib. f. gM. Hnrst'i a. Arrow.m. Cbarts, — °°) Ilortb. t. •. 0. « Nieb. Rob« II. 90. — **} lti«b. Deicr. 

491. — *t) Prai«r».Trar. aad Adr.DturM ia the Persion Prarmee* 555. — **) Ouprd If. 490. — '•} Honb. 1.494.— 

•*> Vioccai Voy, of Mesrehos 374. — *0 8icb. Derer. 890. — 5 iaeettt 554. 
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Länge um 12' «Mllicher an. Auf dor nördlichen Seite de« ICapa ist ein Dorf gleiche« Namen« gelegen **). 
Vom Rx« Nabend «teigt da« Land «teil empor eu einer Bergkette, die gegen SO. zieht, eine tafelför- 
mige Oberfläche hat imd nach Nlebuhr den Namen Dahhr Asbin führt; ihr Oatende i«t dor Mona 
Okhn« de« Ncarcli. An ihrem Fufee liegen onf der Kä«te die Orlaehaften Teohid (in Dnprd'« Lüte), 
wo« einerlei ist mit Sheroo de« Kapit. Simman« bei Vincent, wo derselbe Apnslani vermuthet, Tib- 
ben (bei Niebuhr), Bendah und Mughau (in Duprd's Liste), Tschetwar und Sehewi (bei Hurst 
und Arrowsmith); die zwei zuletzt genannten Orte fallen noch den von Uuprd angegebenen Entfernun- 
gen mit den von ihm anfgeluhrten Bendah und Mnghan zusammen, nameni lieh Bendah mit Tschetwar, 
wo vielleicht Bender Tschetwar (der Hafen von Schittnor?) zn lesen sein durfte; eben so trifft in , 
diese Gegend der von J. v. Hammer angeführte Küstenort Ned)irem, welcher dreizehn Farsangen von 
Bender Siraf entferutist <*). Hier ist die Mündung des üarjabin, Uarabin, nach dem Hschihannnta 
Dekan, von einem nahe der Mündung gelegenen Dorfe so genannt, bei Dnpr^ Kal atu, der Dora des 
Ptolcraaios. Auf der lamdspitze, welche der Darjabin auf seiner Südseite bildet, liegt Bender Nachi., 
d. i. Palmcnhofeu, Nachelo, Nackilu, Nukhilo, Nakelo, eine Stadt, deren Bewohner iin gan^ 
zeu persischen Golf als Taucher und Perlfänger berühmt sind *'); hier ist ein Fort und ein einzelner 
bevestigter Thurm zum Schutz wider die Korsaren. • 

Auf dem Küstenstrich zwischen Bender Nachi und Ras-cl-Djerd erhebt «ich der Tsoharrak- 
Berg, Cherrak, Djerraeck, Gharek, Tajaräk, ein ausgezeichneter Gipfel in Lat. 26“ 56' N. 
(nach iltern Beobachtungen bei Niebuhr 26“ 40*) Long. 51“ 50' O. An seidem Fnfse liegt der flrt glei- 
ches Namens, worin Vincent und Macd. Kinncir Bender Siraf, im 9teu Jahrhiuidert, die grüfste 
Handelsstadt der Küste, erkennt *•), während Ouscley zwischen beiden Orten unterscheidet ••). Nie- 
bobr, auf seiner Karte, trennt den Namen TsjarSk von dem Namen Siraf, thut aber des letztem in 
seiner Beschreibung keine Erwähnnng. D’Anville sagt, die Stadt Siraf liege unter dem Berge Djcm **). • 
Tseberrn, Charroo, Cheroo, Tchirou, liegt im Hintergründe einer flachen Bucht, imd ist dem 
Scheik von Bender Nacht unterworfen. In Duprd’s Liste kommen vor: Djoze, Kelha, welchea wahr- 
scheinlich mit G i 1 1 a m , G i 1 1 n bei Kinneir und Hurst einerlei ist j mid nach Vincent mit 1 1 a des 
Nearch korrespondirt ; Girza, Tavaua, Esaira, ln der Bucht auf der Westseite von Ras-cl-D)crd 
liegen zwei oder drei OrtscliaAen “), von denen eine vielleicht Haus-Seife ist, dessen J. v. Hammer 
nach dem Dschihauuma erwähnt. 


§ 11 


Inseln vor der persischen Küste zwischen 


Bender Nachi und Kischm. 


Bl'SCIIEAb oder Schech-Schaa.ib ist die westlichste dieser Inseln, indem sie unmittelbar vor 
dem Palmcnhafen liegt. Nach den Beobachtungen de« Lieutenant« Crichton ist sie in lait. 26“ 48' N. 
und zwischen I.ong. 50* 31' und 50* 45' O. “), damit stimmt Arrowsmith nahe überein, Horsburgh 
aber setzt sie um 16' weiter gegen Osten •’); in der Polliöhen - Liste bei Niebuhr ist die Breite zu 26* 

50' und von Dalrymple (bei Vincent) 27* 1' 30" angegeben. Schech - Schaaih ist nächst Kischm und 
Bahrein die grofstg Insel im persischen Golf, von mittler Höhe und mit Dattelhainen, besonders auf 
der Seite gegen dx« Vestland hin, besetzt. Die Insel ist bewohnt und dem Scheik von Bender Nacffl 
unterworfen. Auf der Süd- und Westseite erstrecken sich gefährliche Klippen und Bänke, auf” denen 
mehr als ein Mal europäische Schilfe gestrandet sind. Auf der östlichen &ke der Insel ist ein Fort, 
nnd hier trennt ein J Meile breiter Kanal Schech - Schaaib von Schittnar, einem kleitwn niedrigen 
Fliland, von dem vielleicht Bender TsÄictwar (siehe oben) seinen Nomen haL Buschcab ist ohne Zwei- 
fel, wie auch oclion Vincent bemerkt hat, diejenige Insel, welche d’Anville nach portugiesischen l^ich- 

*•) Nieb. DesCT. J7*. D.prf Voy. II. 490. Hur«'» Clisrt. — •*) Hinmiar In d«n WUx Jshrb. Vllt. 85*. — Nifb. 

D«tr. *7*. — ”) Vincrnl 887. Geogr. Mem. 81. — “) Oiueley TrswU in Tsrion« Couniri« of tbe Esst I. 170. 

178. — *»> Mtm. d< l Acd. XXX 156. — “) Ilnrifs Chart. — •»)' Ebend. — • *') Horab. L 190. 

» 
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ten Lara nennt und mit Aracia des Ptulemaius identifizirt; auf alten portugiesischen Karten heifst 
sie lliba del Ara **). 

UiNDHRABi, Jndarawi, Hinderabia, Inderabi^, Inderuoa, Andarvia bei d’AuviUc, In- 
dernia, Indernore, Angacria, Anderipe, Kaikandros des Nearchj ist ein kleines, flarhea 
Eiland, unbebaut und uubevrohnt, in der bbtle mit einigen Daltelbaümcn. . Auf der Westseite hat €• 
ein kleines Inselchen oder Klippe. Die östliche Spitze liegt luich den Beobachlimgen rom Master Gasv- 
tiiorpc, auf dem Schiff Lion, im Jahre 1811, in Lat. 26° 38' 18" N., Long. 31° 18' 30" O. **}. liors- 
buVgh setzt Ilindcrabi imter denselben Mengen, Hurst dagegra um 0', Arrowsmith sogar um 14' west- 
licher. Em 2 bis 3 Meilen breiter Kanal trennt die Insel vom Vestlaade, und zwar ron der westlichen 
Ecke der Tscherru-Bai, deren geographische Länge nach der von Uinterabi korrigirt wordeu ist. Dol- 
rymple gab die Breite von Hinderabi zu 26° 49' 37" N. au, also um 11' zu grofs *.°). 

Gegen S. 48° O. von dem VVestende der Insel liegt eine Untiefe, welche ron dem Schill' Momington 
entdeckt und daher von uns Morningtou’s Untiefe genannt worden isL Im seichtesten Theil hat 
•ic 3 Faden Wasserstand. Zwölf Meilen östlich davon liegt ‘ ^ 

KIs, Kaise, Kaez, Kenn, Kyen; Keisch, bei d'Anvillo, Gnefs, Queche, Zeits auf 
holländischen Karlen, Kataca des Noarch, eine fruahtbore, stark bevölkerte Insel, (nach Price von 
W'ahabiten bewohiitj , und besser mit Baiimcn bepflanzt als irgend eine andere im ganzen Golf} sie ist 
* ül>cr 4 Meilen lang und 2 breit , und nicht sehr hoch , so dafs sie nur auf vier Seemeilen weit gesehen 
werden kann. Die Sudostecke, auf der ein Dorf gelegen ist, bestimmte Gaulliorpe in Lat, 26° 30' 18", 
Long, *31° 39' 13" O. *'). Die Beobachtungen der älteren englischen Seefahrer setzen die Insel in Lat. 
26° 37' N. oder nach üalrymple in 26° 34' 32" N. *•). Horsburgh macht die Länge 31° 48' O. ••), 
während Hurst, der sich auf die Messnngen von Crichton stützt, und Arrowsmith bis* auf zwei Minuten 
mit der Beobachtimg von Gawihorpe übereinstimmen. Uie britische Regierung von Indien hatte vor 
längerer Zeit einen Militairposten auf Käs, um den Handel vor den arabischen Korsaren zu schützen. 

Belior, Polier, Pollior, P.elur oder Peloro bei d’Auviile, Pylora des Nearch, ist eine 
unbewohnte wüste Insel, ungefehr 6 Meilen lang von SSW. nach ISN’O. und 3^ Meilen breit, und kann 
aieben ScemoilA weit gesehen werden. Macd. Kinneir setzt das Nordende der Insel üi Lat. 26° 20' 30" 
N. **), Horsburgh das Südende in Izit. 26° 16' N- «•) und Ma.ster Gawthorpe beobachtete die Polhöhe 
des Centrums zu 26° 18' “). Genau eben dus-selbo Resultat kommt bereits in dem ersten Brcitcii-Vep- 
zcichrüfs bei Niebuhr vor, ssährend die zweite Liste 26° 23' augiebt *’). Die Kronometcr an Bord des 
64 Kanonen -Scliiffs Lion haben die Länge von BeUor zu 32° 16' 30" O. bestimmt, Licul, Crichton fand 
drittehalb Miauten iqelir. Das Meer um dies* Insel ist tief, nur an der Südwestspitze liegt auf Kaliel- 
lange ein Riff gefährlicher Klippen. Früher glaubte man, dafs auch von der Nordwcslccke ein Riff 
weit i|i Sec vorspringe ••), allein dos SchiD' Prince of Wales, ss'elrhes diese Seite der Insel bis auf 
} Meile vom Lande umschilRe, fand von 7 Faden bis 23 Faden keinen Grund. Acht Meilen n^döst- 
licb von Belior hegt eine Untiefe, aus Klippen, Muscheln und Satid bestehend, welche von dem Sehifl' 
Karoline zuerst gesehen worden zu sein scheint; an den seichtesten Stellen hat sie zur Ebbexcit uur 
14 Fufs Wasser, daher sie Vierzehn Fufs Untiefe geuannt wonlen ist ••); bei Horsburgh heifst 
sic Polior ShooL 

Früh, Nobfleur, No bt Iure, ein kleüies von Vegetation cntblöfstes und onbcwolinles Eiland, 
ist grofslmtlieils Aach, trägt aber auf der Südostspi^ einen satleirönnigen Berg, der auf sechs See- 
meilen weit vom Deck gesehen werden kann *°) unr nach den Beobachtungen von Gawihorpe in LaL 
26° 7' N., Long. 32° 7' 3" O. gelegen ist ln den Losten bei Niebuhr ist die Breite bald zu 26° 10' 
bald zu 26° 13' angegeben. 
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SCHECn SdrE, Scrdi, Surde, Surdy, eine bewohnte IzimI Ton 6 Meilen Liinge nnd 4 Meilen 
Breite. Sie liegt in Lat. 25° 53' N. und wird gewöhnlich ftst auf den Meridian Ton Bclior gesetzt 
allein Gawthorpe fand mit den an Bord des SchiSä Lion befindlichen Kronometem, dafs sic um mehr 
als { Grad westlicher, niimlich in Long. 51’ 58* 15" O., Lege’*). Vom NW. Ende der Insel springt 
ein Riff 2 Meilen weit in See vor; auf der Südweslspitze ist das Grabmal eines niahununedischen 
Heiligen nnd an der Südseite ein Dorf, wo Schiffe Erfrischungen aller Art zu mälingcn Preisen erhal- 
ten können. 

Bukose, Boumoseh, Bomosa, Bormosa, Baiman, in Lat. 25* 51' N., Long. 52* 46‘ 0. 
nach Horsburgh’s Angabe, ist ein unbewohntes Eiland, lufgefchr fünf Meilen lang und durc^ einen in 
der Mitte stehenden hohen runden Berg ausgezeichnet, Ton dem sich mehrere Hügel gegen das Ostende 
hin Terlanfon. • ' 

Gross- und Klein -Tumb, Tomb, d. ln Grab, sind zwei kleine imbewohnte Eilande, welche 
persische Namen Ton gleicher Bedcütnng, nändich Gumbuz, führen. Klein -Tiunb, oder Nabgion, 
Nabgian, N^bejon, Tumb Namiu, Legt nach der an Bord des Sclülls Lion beobachteten Mittags- 
höhe der Sonne nnd nach den Beobachtungen des Kreüzers Prince of Wales in Lat. 26* 14' 30" N., 
Grofs Grab oder Naze dagegen' im Mittel aus den Beobachtungen Ton Niebuhr, Macd. Kinncir, 
Gawthorpe und des Schiffs Prince of Wales in Lat. 20’ 15' 30" N. ’♦). Hie Länge von Grofs Grab 
wurde Tcrmitlelst der Kronometer des Lion , übereinstimmend mit denen an Bord dos Prince of Wa- * 
les ~ 52* 59' 30" O., und die Ton Klein Grab ~ 52* 47' 45" O. gefunden ’*). Jene Insel ist niedrig 
imd platt,, kann )cdoch vom Deck eines groften Schiffs auf fünf Seemeilen Entfernung gesehen werden; 
diese ist etwas unebener; beide haben an der Südustseitc chic Bank, die indessen nicht gefährlich ist. 
Grofs Grab hat Wasser in emem Brunnen, der am Westende des Eilands unter einem Bananen -Baum 
gegraben ist. Die auf unserer Karte befindLchen Ansichten beider Inseln sind nach Zeichnungen des 
Lieut. ChchtoD. 


18 . ^ 

Die penbclie Küste zwischen Ras-el-Djerd nnd dem Eingang des Golfs. Die Inseln Kischm, 

Honnus, Laredj nnd llinjam. 

Ras-El-Dierd, bei d'Anville Gherd, bei den englischen Seefahrern Kap Certes, Sertos, 
fülirt auch den Namen Ras-el-Hassini ’*); (es ist nach Vincent das Cap Tareüi des Nearch). Man 
hat dieses Vorgebirge auf allen bisherigen Karten entweder auf den Meridian vqn BeLor oder sogar 
westlich davon gesetzt. Beides ist aber, den neüestcn Bcobachlimgen zufolge, img. Master Gawthorpe 
fand nämUch im Jahre ISl 1 auf zwei Standpunkten des Schiffs Lion aus hUttagshöhen und Kronopicter- 
Messusgen von Bombay aus die geographische Position von Ras-el-Djerd”) ' 

I. Lat. 56* 32' 15" N. Long. 52* 22' 30" O. 

II. — 26 31 00 » — 52 22 00 _» 

Miltl. Lat. 26” 31' 37,5 N. Long. 52* 22' 15" O. 

d. i. also sechs Minuten östlicher als BeLor. Auch die Breite war bis dahin um einige Minuten zwei- 

felhafl, indem sie Lieut. Crichton bei seiner Aufiiohme der Mogu-Bai im Jahre 1810 zu 26’ 35' an- 
setzte. Er beobachtete nämlich die Polhöhe Ton l^p Bostana 26* 30' und fand durch Kreüzpcilungen, 
dafs Ras-el-Djerd um 5' nördlicher imd 10' ösÜiAcr liege’*). Kaf Bostana, Bustion, bei Niebuhr 
Ras-el-Heti, auch Ras-el-Schcnas, bei d’Anville Sannas genannt ”), ist Sidodona beiin 


*) Kianelr Mein. 16. Hartb. I. 286. Arrowira. u. Hurat's Charis. Nieb. Sinos peraicaa. — ’*) MorierSl.— . Schon 

Lieut. Cant baitinunte die Polhöhe von Gr. Tonib so 26® 12'. die aber von Dalryniple in 26° 24' 17" rarändert wnrda l wefa- 
halb, sagt Vincant nkht fVoj. of Nearch. 829.).— ’«) Morier 90. 81. Horib. I. 288. — ’*) Horsb. 287. — ")Iio- 
rier 91. — ’*) Sketch of the Mogoo Bai by Lienc Crichton. — ”) Die JtamsB der beidea Tortebirse Djerd ». Bo- 
•Um »iftd ieltr ol\ rerwtclueU wordca^jua »eh« dwUber ViAMnt 8SS» 
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§. 12. Küste zwischen Ras - el - Djerd and dem Eingang des Golfs etc. 

Nearch; es liegt nach der so eben angorUhrlcn Bestimmung in Lat. 26' 26' 37" N, Long. 52' 32' 15" O. 
Zwischen den beiden Vorgebirgen liegt die Mogd-Bai, die vor den im Golf herrschenden Winden ge- 
schützt, einen sichern Ankerplatz Iiir die gröfstcu Flotten gewährt. In ihrem Hintergründe ist die Stadt 
Mogü in £at. 26' 33' 0" N. östfrli davon giebt Licnt. Crichton, dessen Auiiiahme wir als Karton 
in unsere Karte übergenommen haben, eüi Dorf an, welches kein anderes als üehun in Hupre's Liste 
sein kann**’}. Bostana, bei d’Anville Bustion "}, bei Duprd Bistoun, bei Kiimcir Bestion, 
und Schönas, Chinis, (Surafs, Soras bei M'CIuer) sind zwei kleine Städte unter dem hohen Lande 
des Vorgebirgs Bostana, das nach ihnen seinen ^^amcn führt. NordüsÜich davon liegt in LaL 26' 34' N. 
die Hafenstadt Lundje, Luga, Lenguin, bei d'AnTille.Telenge '*], am Eingänge zu dem Ka- 
näle, welcher iCischm vom Vestlande scheidet; die Portugiesen hatten hier vormals einen Posten und in 
ndüerer Zeit war es der Hauptort der Joasmi- Korsaren anf der persischen Küste '*). Noch weiter ge- 
gen Nordost liegt, unter gleichem Parallel mit der Basidu - Spitze von Kiscbm, BenJer Kunk oder 
Congo. Der ganze Küstenstrich hei(tt bei den morgenjänd. Geographen Seif oder Saif Aman *'}. 
Alle Orte ostwärts von hier gen GambrAn werden, mit ihren Enlfemtmgen, in Duprä’s Liste aufge- 
fuhrl Khamir, Kiamir, Khumir%rird schon von Niehuhr genannt, ein Testes Bergschlofa we- 
gen seiner Schwxfclminen berühmL Hier begmnt der Distrikt Djurum, der sich ostwärts bis Minab 
^st reckt, und mit Gorabron und dessen Dependenzien vom Imam von Alaskat vom persischen Hofe in 
Pocht genommen ist. Kischm und Hormus nebst Lored; luA Hindjam stehen unter der HerrschoD des 
Imam, der also der Beherrscher des Eingangs zum Golf ist. 

GambhAn, Gambrün, Komron, Gomron, Gomberün, Gomrun, oder Bender Abass, 
d. h. Abass' Hafen; einst durch Schah Abbas Bcinühiuigen der wichtigste Handelsplatz *on der persi- 
schen Küste, dos Emporium des indischen Handels, jetzt fast ohne allen Verkehr, nachdem Abuschehr 
an seine Stelle getreten. Der wenige Handel, der hier noch getrieben wird, ist auf die südöstlichen 
Provinzen beschränkU Die Stadt des Schah Abbas liegt in Ruinen; das heutige Gambrün ist östlich 
davon erbaut, ein Uanfen verfallener Hütten, in der günstigsten Jahreszeit von 3 bis 4 Tausend Men- 
schen bewohnt Was die geographische Lage von Bender Abba» anbctrifll , so ist die Breite bis auf 
die ncüeste Zeit noch immer einer gewissen Unsicherheit unterworfen geblieben. Pietro dclla Valle hat 
die Polhöhe zu 27' oder 26' 58' bis 50' beobachtet ; eben dieselbe Zähl sollen , wie Mandelsloh berich- 
tet, die Holländer, Welche bekanntlich eine Faktorei in Gambrün hatten, gefunden haben. D'Anville 
fand unter msbreren Breitenbestimmungen des Jesuiten Diiu, welche ihm vom P. Souciet mitgetheilt woi^ 
den waren, auch. die von Bender Abbai mit 27' 7'; allein er glaubte dieses Resultat, mit Rücksicht auf 
die korrespondirenden Beobachtungen anderer Punkte, um ungefehr 4 Minuten vermindern zu müssen, 
und setzte demgemafs Gambrün in L.il. 27' 3' N. •’). Niebnhr fiihrt eine Beobachtung der englischen 
Seefahrer seiner Zeit an, die für die Rhede 26" 14' gegeben hat ••); Macd. Kinneir setzt für die Stadt 
26' 18' ■*); da nun aber Gambrün 6' nördlicher liegt als Hormus *®), und letzteres, wie wir weiter un- 
tm sehen werden, eine Breite von 27' 7' N. hat, so ist Bender Abbas in Lat. 27' 13' N., womit auch 
Horsburgh übereinstimmt •>). Kinneir giebt die. Länge zu 53* 52' O. an; allein da die Stadt, allen Be- 
richten zufolge, NW, von Hormus und nördlich vom Ostende von Kischm gelegen ist, so haben wir 
ihren hleridian, mit Rücksicht auf die genau bestimmte Länge von Hormus und Kischm, um beiläufig 
16' gegen Osten schieben müssen. 

Die Insel Kischm, Kischraisch, Kismis, Kesem, Kischme, Kischma, Kejsghom, nach 
portugiesischer Orthographie Queixomo, (Oaracta, Vrocht), soll ihren Namen von einer kleinen Art 
Weintrauben, die im Persischen so heifst, oder wie Thevenot und Niebuhr berichten *»), von einem 

**) DaprS Vsy. ]I, 490. — •*) Mem.* ds TAcad. XXX, 151, — •*) Prem, psrt. de Is Csrte d'Aiie. — Nieb. Derer. 

17*. Horrb. I. *87. — •') J. T. Himmer s. s. O. 85*. — •*) Doprd Voy. II. 490. — ••) Frasn'r N.rrstirc 4*. 

48. Duprd (I. 896.) gib die Beriübenilig tod Gsmbrdn ta 20000 Srelen in. — 'O Mrm. XXX, 138. 139. — 

Derer, de l’Arsb. *91. — ••) Geogr. Mem. *01, — «) Ebend. u. 18. — •*) lud. Dir. I. *83. — ”) Nieb. Dsmc. 

Thevenot II. 69. 
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Ort aaf dcrsellicn D J i f m e erhalten haben , deuen Namen von den Eiiropiiem in jenen ent.sleUt wor- 
den. Horsbiirgh acheint die Benennung durch „Boot Island", d. i. Bont-Iaiel, zu erklären "}. Sonst 
wird .sie auch das „lange Eiland” genannt (auf arabisch Djosirel tauilc, Tawilet, auf persisch 
Bjeairei dris, Derauz, Diras**)). In der That ist sie die lä^.sle, die grdfste Insel des Meerbu- 
sens, denn sie erstreckt sich in der Richtung von U. g. N. nach 41V’, g. S. zwanzig Seemeilen weit, wdh- 
mid ihre Breite iin Uui-chschnitt etwa vier Seemeilen beträgt. Bcmrrkcnswertli ist cs, dafs bereits 
d’Aurille's Uarstellung von ITöB nicht allein die Längenausdehnung von Kischin bis auf eine Seemeile 
richtig angiebt, soudem auch die Konfiguration weit mclir mit der unsrigen übereinstimmend enthält, 
als alle neuem Karten; ja .selbst Fru.ser, eiucr der achtbarsten unter dcuoieüestcn Reisenden in jenen 
Gegenden, irrt sich, dafs Ki.scbm eine Lange von 80 bis BO Meilen habe ••); Nearch gab die Uinge s'oii 
Oaracta zu 800 Stadien au ~ 50 Meilen, nach Vincent *•). Fraser giebt eben kein günstiges Bild vtin 
der Insel, weiiuscr sagt: „Xolking tan te imagintd morn desolate and unpromising Ikon tke Island oj 
tnskmee ; frpm trhateter quarter it iee seen, ü^presents to riev folking but ligkt grep rocke, of sketlp 
aggregates or ealcareous stone, or brotrn sand, all equaili/ devoid of tke smallest eerdure'’ ”). Einst war 
fÖschm ein wublungebautcs Land roll Dattel- und andern i'rurhlgärteu , mit 300 bis 3ti0 stark bevol- 
kcrtcu Dörfern; als Neü-Hornius hlülifc, war es die Komkommer dieses Mittelpunkts des Handclssloa- 
tes, wclclicn hlir Bahoddin Ayoz Seyfin, der fünfzehnte König Ton llormus, iiii Jahre 700 der Hcdjr^ 
1303 u. Clir. , Tom vesten Laude auf die lAel vcr]>flanztc , so wie der spätem portugiesischen llandels- 
macht. Jetzt i.st Kischm öde und wüst, iiud wenn Maed. Kiuneir noch sagen konnte, dafs die Insel au 
150 Dörfer zalile, und ihr Boden Datteln, Weizen mid Gerste genug herTorbringe , die Bewohner zu 
emalircn, dafs Rindsieh- und .Schaafzuchl betrieben werde, und letztere .sogar liedeüteud sei’*); so 
ist njehts destüweniger dieser Zusluud nicht mehr auf die neüeste Zeit onueudbar, denn die arabischen 
Kursoren des Golfs, namentlich die %om gelurchtetcn Djoasnü-Stanuiie, babeu die in.sel auf ihren Aaub- 
zügcu geplündert und vcrwü.slet , Dattel- und auderc Friu'htbauine inuthwillig zerstört, die Inwohner 
ersclilagcn. Was Tun diesen übrig geblieben, hat sich iu die beiden llaiipturle der isrscl gcUuchtet, nach 
der Stadt Kischm, die mit Mauerm uiugclicii vertheidigt werden kann, und nach Le^ Jene zahlt an 
8000 Seelen, die ganze In.sel nicht über 10000. Malcolm hatte dem loird VVellcsIey (jetzt llc;;zug von 
Wellington) im Jahre 1800 vorgcsch lagen, zum .Schutz des indischen Handels wider die Piraten am An- 
gor-Simd eine englische Niederlassung zu grundeu, da sich diese Gegend vorzugsweise dazu zu eignen 
schieu; allein dieser Antrag kam daiiuls nicht zur Ausfuhrnng; dagegen wurde iiii Jahrc4810 nach Be- 
siegung der Piraten von Ras-cl- Kliyrau, ein Milltairpostcu bef Deercston, Doriston .eingerichtet, der 
aber wegen Wassermangel baldigst aufgegeben wertlcn mufste. Alan verlegte ihn hierauf nach der nord- 
östlichen Ecke der Insal an eine, dem Anscjieine nach zweckinäfsigerc Stelle, nur zwei Meileu von der 
Stadt Kischm; doch auch hier war der Erfolg nicht der gewünschte und Fraser fand die Station b&- 
reila im Jahre 1831 in so betrübenden Verhältnissen, dafs ihre Auflösung, mit Kückaicht aul den gö- 
ringen Nutzen, den sie bis dalüu gehabt, dringend rallisaiu schien. Von Xrinkwasscr mid den nulh- 
weudig.sten Li.l>ensbcdürfnisy;u eiitblöfst, welche aus Bombay lierbeigeliihrt werden mufsten, erlag tfie 
Besalzuug den zerstüreudeu Eiuflüs.scn des ungesundesten Klimas ’*). 

Die südwestliche Landspitze von Djesiret Taiiile wird viui den englischen Seefahrern durchweg 
Kishm SW. Point_ genannt; ira Persischen heifst sie Ser-Mion, Im Arabischen R.\s-Kl.-Mlo\ 

Ihre geograglijsche loigc ist nach altem Beobachtungen Lat. 36' 34' N. (bei Niebuhr), iiacli neuern loit. 
26* 33' N., I.ong. 53' 1' 45" O. •). Davon gegen NO. hegt die Landspitze BaiuiiC, Bacido, Bassa- 
dore, und in iliier Nähe die einst blulicnde persisch- arincni.scho. Kolonie, dami Port ngiesen - Stadt die- 
ses Namens, .seit lange in Ruinen. Kapituin Griibb, auf dem Bombay -Kreuzer Tomate, machte im 

•>) Biller Erdtundr , II. 154. Nisb. Ducr. J8S. llor»b. I. »84. — **) Nirb. Desor. »8S. Kloacir Gtofr. Mrm. IS. Oa- 
irloy Traval» I. I6S. Ilcrsb. a. a. O. — . Fraarr'i Gealosic. Observ.it. ta deo TraveU sad AdrrnL 3S4. — •*} Vio- 
ccol SS7. — Narrative of a Joam. to Khoraaao SO. — Gengr. Mcm. 15. — **) Kinorir a. a.O. Fraaer Nar- 
raL St ff. App. 7. — D'AoTillc Hrch. adosTj in dco Mcm. XXX, 150. 161. — llorab. 1. »85. 
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Jahre 182t eine Aufiiahmn dee lUfcn« rnn Bouadore. Er heechreibt ihn aU einen sichern Ankerplatz, 
der Tor den herrschenden Nurdweslwindcn Tollkummcu geschützt ist. l)ic Gezeiten laufen ungefchr 2} 
Knoten in der Stunde bei SpringHuthcn; Hochwasser erfolgt um ll** 45' beim Voll - und Neiimond und 
steigt etwa acht Fnfs. Üie I.andspitze Basidii setzt Kapit. Alrubb nach seinen Beobachlung^i in Lat. 26* 
39* 30" N. , Long, 53* 7' 15" O. *). Von da aus gegen Nordosten bis zur Bai Tonnj^ft sollen mehrere 
niedrige und bewaldete £i1an<^' liegen ’}, deren Konturen unbekannt sind. Hie Bai von Lkkt, Luft, 
Laft (deren Name zuweilen auf die ganze Insel Kisehm übertragen wird *)) bietet eine Toi;giiglirlic Ha- 
fenstelle dar. Sie war eine llanptstatioo der Ujoasini- Araber, die Ton diesem Raubuest aus plünderten 
und sengten. Kapitoin Wainwright, der sic auf dem KönigsschilT Chilfone bei .der Expedition gegen 
die Korsaren in den Jahren 1809 und 1810, in ihren Schlupfwinkeln auisuchte, drang üi diese bis da- 
hin tsenig bekannte Bucht Tor. Lieutenant Crichton nahm eiuen Plan von Bcrselbeu auf *), und he- 
stiramte die geographische I.agc zu Lat. 26* 57' N,, Long. 53* 31' 30" O. Er sagt, dafs diese Bucht 
im ganzen Golf der einzige Hafen sei, welcher Fregatten aufnehmen könne. Niedrige VValdeRande be- 
gränzen den Hafen auf der West- und Sudseite, tmd gegen Osten, wo die Küste etwas höher ist, lie- 
gen Tor derselben ebenfalls einige kleine F'ilandc, Ton denen da^ nördlichste, unmittelbar Tor dem An- 
kerplätze, Inderabia heifsU ln dem Hafen sowohl als in dem Kanäle, welcher Kisehm vom Vest- 
lande scheidet, erfolgt die Fluth, nait einem Steigen von 13 bis 14 Fufs um 9t> 0'; allein der Strom 
laüfl südwürts drei Stunden später. Hie Landspitze Le ft liegt in Lat. 27* 0' N. Hier ist der Ka- 
nal nur drei Meilen, und bei der Nordspitzc von Kisehm, in I^t. 27* 2' N. , acht Meilen breit ‘). Hie 
Stadt Kiscmi, der einzige Ort Ton Bedeutung, liegt auf der Ostseilc der Insel in Lat. 26* 57' 30" N., 
’ Lang. 54* 4' 15" O. nach den Kronometer-Messimgen des Kapitaius Gntbb. 

Horsii's, Orm^u, Harmnz, dos insulare im (Gegensatz des frühem kontinentalen Harmozia auf 
der gegenüberliegende Küste des Palmcnlandcs (Moghislan), friUicr Organa, Gerana, Gerun, Gar 
run, Hjarun, Tyrine, Turun, Hjirun, Sarün genannt ^), ist durch einen drei bis Tier Seemei- 
len breiten Kanal Ton Kisehm getreunt. Auf der Nordscite der Insel liegt das Fort, in ^eidlichem Zu- 
stande sich befindend und mit der dazu gehörigen Vorstadt etwa 500 Bewohner enthaltend, einst das 
Emporium des purtiigicsisehcu Handels, einer der Schauplätze von den Thatcn der ,\lbuquerque; auf 
der Ebene, welche sich südwärts gegen die Berge hin erstreckt, sieht man die Überreste der alten Por- 
tugiesen- und Araber-Stadt, deren Umfang keines Weges an den Glanz imd die Macht erinnern, die 
hier ehedem zu Hause waren *). Der alte portugiesische Hydrograph Pimentcl gab die geogAphische 
Breite Ton Ormus zu 27* N. an *); d'Aurille glaubte sie, mit Hinsicht auf die Tom P. Hius beobach- 
tete Polhöhe Ton Bender Abbas, auf 26* 55' herabsetzen zu müssen *°); aber dies war irrig, denn die 
Benbachtimgen der englischen Seefahrer aus der Mitte des IStrn Jahrhniiderts. brachten die Breite von 
Ormus auf 27* 8' N. “), wulirend sic Haliymple 27* 4' 22" setzte *’), iudefs Macd. Kinncir sie wieder 
bis auf 27* 12' N. erhöhte, ob nach den Beobachtungen des Kapitaius Wainwright? ") , allein die walire 
Breite des oben genannten Forts ist 27* 7' N, Kiniieir giebt die Länge zu 54* 5' O. an, Hursl’s Karte 
hat 54* 9' und Arrowsmith 53* 58' O. Hirmaeh würde Hormiis bald auf dem Meridian der Stadt 
Kisehm, bald darüber hinaus liegen; allein alle Nachrichten stimmen darin ülicrein, den Längeiiunter- 
schied zwischen beiden Pimkten auf PJ* höchstens 15' zu setzen *'*), was auch durch Ilorsburgh bestä- 
tigt wird, indem er sagt, die Longe von llormus. Fort, sei durch Kronometer- Messungen zu 54* 16' 
45" O. Testgesetzt worden * ’). 

Lahkuj, Larek, Lareg, Arek, liegt südöstlich Ton der Stadt Kisehm. Diese Insel ist mit Hor- 


*) Hanb. I. S86. S87, — •) Kiaacir Geogr. Mem, 15, — *^ tiieb. Dcscr. 885. — Sketch of th« Harboor of Loft in 
tbe ItUad of Rithnis hy Lieot. Crichton R. N. 1809. — Hurib, 1. 884. — ^ D'AitTiUe a. o. O. 146. Vincent 199. 

900. Atmeyiln in der altz- llittorir der Reiicn 1. 111. Oasrtry Tmrrls t, 115. Dtefaihnoonmn 857., citlrt ron I. v. Hntn- 
»cr. — Frnnrr’t Norratire 47, 48. 49, — *J Arte de nnvegar ct ruteiro. — lej Golfr Prrtii]uc 1758. ntid Prrnt, patt, 
de ln Carte d'Atie. — n) Niob. Uo.cr. 891, — **J Dnlr. Collect, of Mrmoirt 98. Vinceot 524, — i*) Kinncir Geogr. 
Mein. 13. 825. — Kinncir'n, linrit's, Arrowitm, Karten. — itj Rorab. t, 885. 
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jmis nalio Ton gleicher Gröfse, vier Meilen breit, fünf lang. Dicht an ihrem Wesiciidc sicht ein aus- 
gocichneter Kcgclberg, dessen geographische Luge zu Lat. 26* 52' N., Long. 54' 27j' O. bestimmt 
worden ist 

Gebt mau von dem Ostende der Insel Kischm längs ihrer südlichen Küste, so trilD man in einer 
flachen, buchtarlig|* Einbiegung die kleine Stadl Siizar oder Tennain, in Lat. 26' 48' N. Von dort 
weiter westwärts ist die O vor fa 1 1-S pi I zc, so genannt wegen der hefti^n , drei bis sechszchn faden 
betragenden Deininge, womit das Meer hier brandet. Gegenüber liegt das kleine Eiland Hindjxm, An- 
gar, Anganm. Die Meerenge, welche es ron Kischm trcnul, heilst Angar-Sund. Lieut. Crichton 
iiat diese Insel samml dem Sunde im Jahr 1809, als er im .Schilf Cbiflbnc, Kapil. Wainwright, wider 
die Piraten krcüzte, aufgenommen *’); eine reduzirle Zeichnung seiner Aufnolimc Ihcilcn wir in unserer 
Karle mit. Nach den von diesem Offificr aiigcstellten Beobachtungen liegt die Mitte des Eilands in 
Lat. 26' 39' N., Leng. 33' 36j' O. Angar ist gegenwärtig unbewohnt; früher mufs cs stark bevölkert 
gewesen sein, denn man entdeckte die Ruinen einer geraümigen Stadt (siehe den Plan); luid Kapitain 
Sealy, von der Bombay- Artillerie, der im Jahr 1811 auf Hindjam war, widerlegte die bis dahin gel- 
lende Meinung, dafs die Insel ohne frisches Wasser sei ••). • 

Der Insel Ilormus gegenüber, auf der Küste des Vestlandcs, nannte Tcixcira einen Hafenort Ben- 
der Ser, d. b. Hafen der Landspitzen, der aber nicht mehr vorhanden zu sein scheint, denn weder 
Kapitain Grant, der längs der ganzen Seckante des Moghistun gen Gambrön reiste, noch die Nachrich- 
ten, welche Macd. Kinneir über den Weg von Tsehubar nach Bender Abbass miltbeill ”) , thun seiner 
Erwähnung. Ob Bender Ibraim, Ibrahim, Brahemi, ein eigener Ort sei, oder ob unter diesem 
Namen nur die Mündnng des Nchr Ibrahim (Anamis, Andanis) vcrslaiulcn werde, bleibt dahingestellt; ~ 
überhaupt ist in dieser Gegend, die für die Nfarchisebe Schilffahrt so wichim, für positive Ortsla- 
gen noch Vieles zu wünschen übrig. Minab, Minao, Minau, Minav d. hPFort, soll nach einer, 
Ton Pietro della Vallc daselbst 1621 angestellten Beobachtung in Lat. 26' 35' N. hegen a«), allein schon 
d'AuvUIc naherto diese Breite dem 27slcn Parallel “•) und die Entwicklung von dem llincrar des Kapi- 
tains Grant’“), das allen auf der moghistanschen Küste angegebenen OrlschaOcn zum Grunde hegt, 
bringt Minab üi Lat. 27' 10' N. SüdUch von Minab hegt Kohistug, Kuhestek, wrihrschcinhch 
Neoptana der Nearchischen SchillTahrl. 

Sirabon erwähnt, nach Eratosthenes, des Promontoriums Hamiozon von Carmania, als der Stelle, 
wo die Einfahrt in den persischen Golf am schmälsten ist und demjenigen Vorgebirge von Arubia ge- 
genüber gelegen, wo die Wohnplälze der Macae sind. Es ist das Armuzium extremum beim Ptole- 
inaios”), nach d’Anville’s scharfer Berechnung der Nearchischen Schilffahrt zwischen Badis und Har- 
mozia in Lat. 26' 20' N. ’*). Kein Zweifel, dafs theses Vorgebirge dasjenige sei, was uns die ncücsicn 
Berichterstatter unter dem Namen Ras Kou, d. L Berg- Kap (daher richtiger wohl Ras Ko hi) ken- 
nen gelehrt und in Lat. 26' 20' N. nicdergclegl haben. Von hier an nordwärts ist die Küsicntcrrasse 
des MoghLslaii, ein Haches Palmcnland, während gegen S. hin die Berge des Biischknrd mehr oder min- 
der dicht ans Meer treten ’*). 

, Hier stehen wir gegenüber dem Promontorium Mussendom, an der Öffnung des Meerbusens, die 
von Land zu Land, in seinen nächsten Punkten gemessen, 38 Längenminulen cinnimmt; die schmälste 
Stelle des Eingangs ist mithin 34 , 14 geographische oder etwas über dcütsche Meilen breiU D’Anville 
berechnete sic, auf das Zeügnifs der Alten gestützt, zu 20100 Toisen “‘). 

* Südlich von dem gedachten Ras Koli (Kohi) bildet die Küste eine flache Bucht, an deren Süd- 
Ciide ein zugcspilzicr Berg (a peaked hill) in Lat. 26' 10' N. steht. Es ist der £xoyyvXog, Mons Se- 
mirainidis der Allen, wo einst ein Feüertcmpel stand, daher Eiburs, woraus die englischen Seefahrer 

Hofib. S84. — A curvey of Angar tslnmt and Sonnd by Lient. Crichton H. N. 1809. — *•) Kinneir Mem. 16. 

Ilonb, I. *85. — *») Kinneir Geogr. Mem. 44*. 44S. — »») Pietro della V.lleV. 397.— D-An.ille Mem. do l'Acnd. 

XXX. 142. — Kinneir a.a.O.— **) Tabulac geogr. Claad. Ptoicmaci. Ed. Gor. Mercator. 1578. Tab. VI. Aaiae.— 

’*) D’Anvüle n. a. O. — Hor.b. I. *82. — Mem. a. t. 0. 146. 
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§. 12. Küste zwischen Ras - cl - Djcrd und dem Eingang des Golls etc. 49 

Elhowcrs, Howres, Hoirse, Chowsc gemacht haben. Das Tugebuch des Ustiudiculahrcrs lloiightou (1755) 
giebt die Entfernnog von Bvnibarek Kap zu 8 Seemeilen an Weiterhin folgt der isolirte Fels Kon 
Umbareck, Koh Mubariik, Koh Mubaric, d. i. der „gepriesene oder glückliche Berg", 'weil er 
gcwühnlich der erste Landpiinkl ist, den der 'aus den indischen Gcwusseni kuniiuentjc Schiller beim 
Eintritt in den Golf crbliikt (wie drüben au der arabischen Küste Mamma tmd Beu Sulama), von den 
englischen Seefahrem gcmciniglicb Bombarick oder Bombarack Rock genannt >*). Nach Kapit. James 
jeakes schöner Aui'ualimc dieser Küstcngcgcndcn ’*) liegt der Fels noch keine rolle Meile landein, da- 
gegen scliiitzte F'raser die Eulfcrnung vom Gestade auf drei Meilen und seine Höhe über dem Huchen 
Strande, aus dem er sich inselarlig erhebt, zu 700 bis 800 Fufs *®). Als.Nicbnhr am 21. Jamiur 1765 
auf seiner Reise Ton Maskat nach ßu-schir an ilcm „Blcssed Hill" vorübcrfulir, Ivstimmle er die l’ol- 
höhe desselben in 25* 51' •*), was durch die Bcubuchtungcn des Kapit. Jeakes vnllkommcu bcsialigl 
wird, der den Fels in Lat. 25* 52' N. und 0* 29' W. Kap Jask setzt. Es ist ein rund geforinler IMsen 
von grauem Kalkstein *>); in ihm und Sulama erkennt man vielleicht das Owair und Kosuir des Edri- 
si *’). Ungefehr eine Seemeile südlich vom Fels liegt Ras Kerazi, oder Kap Koh l inbarcck (Kur- 
.pclla), in Lat. 25* 49' N. Dieses Vorland ist der Scheitelpunkt der Küstendirektion : gidlwarts zieht 
das Littoralc NNW.,, oceanwarts gen O. in imuntcrbrochcncr Liiiic bis zum Kap Moiizu in der Nuch- 
har.schuit der Indusmünduugcn. Ras Kerazi ist stellenweise von Untiefen umgeben: das Schill' Fr.incis 
Warden, von Bombay, gerieih hier am 16. Juli 1821 auf den Grund, ohne allen Stofs; cs safs ini 
Schlamme fest, was nicht eher bemerkt wurde, als die Bewegung des Schilfes aufhortc. Diese L nliel'e 
ist vielleicht dieselbe, wo das SebiQ' Phönix auf den Grund gcrieth. Sclir gcfülulich ist die Kulinni- 
barcck-K 1 ippe in Lut. 25* 43' N., die an der seichtesten Stelle nur 1} Faden Wasscrslund hat. 
Kap J.vsk, Jai|ucs (Badis) liegt nach iillcm Beobachtungen s'owohl '*) als nach den ncücrn des Kapit. 
Jeakes in Lut. 25* 40' N. , Loug. 55* 49' 45'' ü. zufolge kronomctrischer Zcitiibcrtragung von Bom- 
bay ’*). Es wird allgemein aLs das Vorgebirge betrachtet, welches den Fliiigang zum Golf auf der tl-t- 
seite begranzt. ln den Tafeln des portugiesischen Hydrographen Pimeutel ist die Polhöhc dicsc.s Kaps 
zu 25* 37' und in dem alten Eoglish Pilot zu 25* 38' angegeben. Alexander Childe bestimmte sie ini 
Jalvre 1616 zu 25* 35', und Kapit. Blair, im Jahre 1774, zu 25* 30' N. ; überhaupt giebt des letztem 
Karte **) alle Breiten tmi ueün bis zehn Minuten zu gering an, wahrend die Ktisicuformcu mit iler 
ncücm Aufnahpie von Jeakes nahe übercinstimmen. 

Vincent 291» 2. — Nncli nodrer I/eiart soll KohumbRreck icnil, wAfe deluT’ bedeuten, weil die Kiiste mn- 

dig Uta Vincent 253' — **") The Coait of Fcriin from Cape Ja»); to Bonberuck Rock hy Capu Jatne« Jrakr» vf ihc 
Bombay Mario«. — Fnuer’« Jonrney into Khoraian 28. Nieb. Reiae II. 89. In der Dencr. de l'Arabie 

8. 291* «tdat <»*07 25^ 49^» allein da dk Reiaebe»chreibnng ajüler ertchien alt da« Werk über Arabia, so haben wir 
der obigen .Angabe den Vorsug cinraumen xu müuen geglaubt. Fraser a. u, 0. Vergb Hitler II. 152. — 

Nieb. Detcr. 290. — • Horsb. I. 278. — **) Sketch oT th« Soulheast Aogle of the Coasl of Periia. by l'apt. 

A. Blair. Lond. 1797. * 
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<lcr Mir<wetiungeii <lt?r M«g:netnai)el, welche iniu-ihalb des Persischen Meerhusens und der nä(;h' 
steil Angränzungeu iles indischen Meeres beobachtet worden sind. 

Auf der hjirlu ist bei inclim-ii Huukicu die bcubnchtcle Abwcichimg der Mugnctnadel angegelica 
da aber bei andern der Raum zu bcscliraiikl war, um ilic der Variation ent-sprcchcnde Zahl cintraga 
zu können, so stellen wir die samiiitliclicii Boiibarbtimgcn , welche uns bekannt geworden, in folgcudei 
Tafel übersichtlich ziisaniincn. 


ICs ist bei dieser Tafel zu bemerken, dafs die Beobacht iingen, welche im Jahre 1807 an Bord der 
Sloop Scorpion aiigostcUt worden, nicht sehr zuverlässig zu sein scheinen. 


Die I.aiidsichtrn , womit wir unsere Karte als ein lehrreiches Anschauungsmittel der Kiutcu* und 
Insel -Gestaltungen verziert haben, sind nach den schönen Zeichnungen des Kapitains Mando nn<l des 
laentcnants Crichton gestochen worden. 

über die geographischen llnlfsmittcL wclehe bei der Darstellung des auf die Karte fallenden Theils 
von Farsistan und des dazu gehörigen Profils der Schirss- Terrasse benutzt worden sind, ist in dem .Me- 
moir zur Karte vom westlichen Hochasia ausführlich die Rede. 

Berlin, 17. NovembeV 1831. 

B e r g h a u »■ 
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